
Ottendorf-Okrrk illa. Gibt es Ärger um den
vermeintlich oder tatsächlich zu lauten Ra-
senmäher? Hängt der Ast des Nachbarn zu
weit auf das eigene Grundstück? Derartige
Streitfääf lle kann die Ottendorferin Regine
Wolffff schlichten. Die 57-Jährige ist seit füüf nf
Jahren als Friedensrichterin in der Großge-
meinde tätig. Zuhören. Zuhören und da-
rauf, im gemeinsamen Gespräch Lösungen
füüf r einen Streitfall zu fiif nden, das ist das
Motto ihrer Arbeit. Hauptberufllf ich ist sie
im Landesamt füüf r Schule und Bildung als
Koordinatorin füüf r Inklusion tätig.

Dass das Friedensrichter-Ehrenamt ein
fester Bestandteil der Rechtsordnung in
Deutschland ist und zu den Pfllf ichtaufga-
ben der Städte und Gemeinden in Sachsen
gehört, wissen die wenigsten. Die Schlich-
tung gilt 30 Jahre lang und hat eine voll-
streckbareWirkung. (SZ)

q Bericht – Seite 14

Radeberg

Friedensrichterin
aus Leidenschaft

LOKALES
WETTER 16° 7°

Das ganze Wetter – Panorama
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Wir sind für Sie da! So erreichen Sie die Sächsische Zeitung
Der Abonnentenservice hilfttf bei
allen Fragen rund um die
Zustellung: Telefon 0351 48642107

Die Redaktion freut sich über
Ihre Anregungen, Tipps, aber auch
Kritik: Telefon 0351 48642273

Das Anzeigenteam nimmt Ihre
privaten Kleinanzeigen entgegen:
Telefon 0351 84044476. Jahrgang – Nr.244
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Kaiserpacktaus
Wie der Schlagerstar im Leben immer
wieder auf die Füße fällt. q Panorama

Sächsisches Überraschungs-Ei
Das Grüne Gewölbe in Dresden hat nach 97 Jahren eines der Prunkstücke
aus der Schatzkammer August des Starken zurückbekommen. q Feuilleton

München. Diesel ist an Tankstellen in
Deutschland so teuer wie noch nie. Im bun-
desweiten Tagesdurchschnitt des Sonntags
lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter, wie
der ADAC am Montag mitteilte. Damit
übertraf er den bisherigen Rekord von
1,554 Euro pro Liter vomAuguug st 2012mini-
mal. Auch Benzin nähert sich dem Höchst-
stand. Super E10 lag am Sonntag bei
1,667 Euro pro Liter. Damit fehlen nur
noch 4,2 Cent zum Rekord von 1,709 Euro
am13. September 2012. (dpa) q Wirttr schaft
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Tanken
Diesel so teuer wie nie

Berlin. Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn hat sich füüf r ein Auslaufen der soge-
nannten „epidemischen Lage nationaler
Tragwwg eite“ ausgesprochen. Das Robert-
Koch-Institut (RKKR I) stufe „das RiiR siko füüf r ge-
impfttf e Personen als moderat ein“, somit
könne angesichts der aktuellen Impfquote
die epidemische Lage am 25. November
2021 als bundesweite Ausnahmeregelung
auslaufen und beendetwerden. (dpa)

Corona
Ende der Notlage in Sicht

Berlin. Die FDP hat denWeg füüf r Koalitions-
verhandlungen mit der SPD und den Grü-
nen frei gemacht. Einen entsprechenden
Beschluss fassten am Montag Bundesvor-
stand und Bundestagsfraktion einstimmig.
Ein Verhandlungsteam um den Bundesvor-
sitzenden Christian Lindner hatte dies
empfohlen. Die beiden anderen Parteien
hatten bereits Verhandlungen über eine
Ampelkoalition zugestimmt. (dpa)q Seite 2

Ampelkoalition
Auch FDP will verhandeln

Dresden. Eine gestiegene Nachfrage nach
Papier und Pappe könnte zu Engpässen in
der Buchproduktion füüf hren. Rund zwei
Monate vorWeihnachten seien einzelne Ti-
tel bereits nur noch mit langen Wartezei-
ten zu erhalten, heißt es vom Landesver-
band des Börsenvereins des Deutschen
Buchhandels. Derzeit müssten Verleger
Nachdrucke bereits viiv er bis füüf nfMonate im
Voraus planen. Buchhändler hätten den
Hinweis erhalten, auf Vorrat zu bestellen,
um Engpässen vorzubeugen, hieß es vor
demAufttf akt der Frankfuuf rter Buchmesse.

Im Laufe der Corona-Pandemie ist der
Preis füüf r Papier, Karton und Pappe stark ge-

stiegen. Im Auguug st stand er auf dem höchs-
ten Wert der vergangenen sechs Jahre.
Auch Zeitungsdruckpapier und grafiif sches
Papier, das etwwt a füüf r Broschüren und Maga-
zine genutztwird, sind davon betroffff en.

Laut deutscher Papierindustrie ist wäh-
rend der Pandemieweniger AllA tpapier ange-
fallen, weil etwwt a Werbefllf yer füüf r Veranstal-
tungen oder Rabattaktionen unnötig wuuw r-
den. Das AllA tpapier fehle jetzt aber wiede-
rum bei der Herstellung von bedruckba-
rem Papier. Die Sächsische Zeitung besteht
beispielsweise zu 100 Prozent aus recycel-
tem AllA tpapier. Dazu kommt, dass Länder
wie China, deren Konjunktur bereits frü-
her wieder aufllf ebte, große Mengen AllA tpa-
pier importieren.

Die Produktion von grafiif schem Papier
geht in Deutschland seit viiv elen Jahren kon-
tinuierlich wegen sinkender Nachfrage zu-
rück. 2020 wuuw rde so wenig grafiif sches Pa-
pier produziert wie zuletzt 1990. Auch ver-
stärkt durch die Corona-Lage sind viiv ele Pa-
pierfabriken auf die Herstellung von Verpa-
ckungs-Kartonage gewechselt, etwwt a die im
Mai verkaufttf e Sachsen-Papierfabrik in Ei-
lenburg nordöstlich von Leipzig. Auf die
plötzliche Papier-Nachfrage nach der Pan-
demie seien die Hersteller nicht vorberei-
tet gewesen, sagt Gregor Andreas Geiger
vom Verband der Papierindustrie. „Die Ver-
lage werden die gewüüw nschten Aufllf agen
nicht realisieren können.“ Eine Beruhi-
guug ng des Papiermarkts erwwr arte er in den

nächsten drei bis viiv er Monaten. Auch auf
den Zeitungsmarkt hat das Auswirkungen.
Der Bundesverband Digitalpublisher und
Zeitungsverleger hält die drohende Unter-
versorguug ng mit Papier füüf r höchst proble-
matisch. Auch bei der DDVDruck GmbH in
Dresden verknappen sich die Vorräte, er-
klärt Geschäfttf sfüüf hrer Ralf Oberthür. Die
Reservvr en sicherten aber das Erscheinen der
Sächsischen Zeitung ab.

Im Buchhandel werden trotz gestiege-
ner Produktionskosten jedoch keine Preis-
steigerungen erwwr artet. Der psychologische
Effff ekt einer Preiserhöhung auf den Kun-
den sei füüf r die Verlage eine große Hemm-
schwelle, erklärt der Börsenverein des
Deutschen Buchhandels.

Jetzt wird auch das Papier knapp
In der Corona-Pandemie ist weniger AllA tpapier angefallen. Buchverleger sorgen sich umsWeihnachtsgeschäfttf .

Von Tim Ruben Weimer

Bingen. Das hätte schlimm ausgehen kön-
nen: Eine Zweijährige hat in Bingen bei
Mainz ihre Mutter in einem Zimmer einge-
sperrt, während in der Küche das Essen auf
dem Herd kochte. Wie die Polizei am Mon-
tag mitteilte, rief die 22-jährige Mutter am
Sonntag daraufhhf in am offff enen Fenster
nach Hilfe. Ein Spaziergänger sei darauf
aufmerksam geworden und habe die Poli-
zei alarmiert.
Daraufhhf in rückte laut Polizeiangaben die
Feuerwwr ehr an, öffff nete die Türen und konn-
te die Mutter, ihren Säugling und die zwei-
jährige Tochter aus der leicht verrauchten
Wohnung befreien. Die Familie wuuw rde
nach einer Erstvvt ersorguug ng zur Beobach-
tung in ein Krankenhaus gebracht. Bis auf
das aufgebrochene Haustürschloss ist laut
Polizei kein weiterer Schaden in der Woh-
nung entstanden. (dpa)
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Zweijährige sperrt
Mutter ein

Zeichnung: Marian Kamensky
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s dient der Gleichberechtiguug ng von
Frauen nicht, wenn allein das Ge-

schlecht bei der Besetzung des zweit-
höchsten Staatsamts entscheidet, darüber
also, wer Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble nachfolgt. Dabei spielt auch
Kompetenz eine Rolle.

Der beste und wüüw rdigste Nachfolger
füüf r Schäuble wäre der SPD-Politiker Tho-
mas Oppermann gewesen, der viel zu
früh gestorben ist. SPD-Fraktionschef Rolf
Mützenich wäre mit fast 20 Jahren Parla-
mentserfahrung sicher keine schlechte
Wahl, aber eine zwangsläufiif ge Option ist
er auch nicht. Es wäre von daher nur lo-
gisch, das Amt – nach Annemarie Renger
und RiiR ta Süssmuth auch erst zum dritten
Mal – mit einer Frau zu besetzen.

Wenn Kanzlerkandidat Olaf Scholz es
ernst meint mit seinem Versprechen
„Frauen gehört die Hälfttf e die Macht“,
darf er das nicht nur auf die SPD-Kabi-
nettsposten beziehen. Dass er und die
SPD-Spitze die Schäuble-Nachfolge-Debat-
te bereits tagelang laufen lassen, passt
nicht zum bisher professionellen Vorge-
hen. Der Partei-Co-Vorsitzende Norbert
Walter-Borjans hat gar den Eindruck er-
weckt, es sei kein Problem, wenn drei
Männer auf SPD-Ticket die höchsten
Staatsämter bekleiden. Zur Erinnerung:
Frank-Walter Steinmeier will als Bundes-
präsident wiedergewählt werden. In der
protokollarischen Reihenfolge kommt da-
nach das Amt des Bundestagspräsidenten,
dann der Kanzler. Dieses Amt will Scholz
besetzen. Zudem sind auch der Bundes-
ratspräsident und Bundesverfassungsge-
richtspräsident derzeit Männer.

Natürlich wird der Drei-Männer-Plan
scheitern, und das könnte Steinmeier als
Opfer haben. Dabei sollte die SPD gerade
diesen bei den Bürgern angesehenen Bun-
despräsidenten im Amt zu halten versu-
chen. Daher sollte als Lösung des Dilem-
mas eine Frau an die Bundestagsspitze ge-
wählt werden. Wenn sich bei der SPD
keine Kandidatin aufdrängt, sollte das
Amt den Grünen als zweitstärkster Krafttf
im geplanten Bündnis überlassen werden.
Mit Fraktionschefiif n Katrin Göring-Eckardt
und der Parlamentarischen Fraktionsge-
schäfttf sfüüf hrerin Britta Haßelmann gibt es
respektierte Persönlichkeiten, denen das
schwierige Amt zuzutrauen ist.

E

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||KOMMEN TA R

mail sz.politik@saechsische.de

Nach Schäuble sollte
eine Frau kommen

Georg Ismar
über die Nachfolge des
Bundestagspräsidenten

Berlin/Pirnnr a. Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) plant weitere Maßnahmen,
um den starken Anstieg unerlaubter Ein-
reisen über die polnisch-deutsche Grenze
zu stoppen. Die Bundesregierung wolle da-
rüber in ihrer nächsten Sitzung am Mitt-
woch beraten, hieß es.

Die Bundesregierung und die Regierun-
gen in Lettland, Litauen und Polen beschul-
digen den belarussischen Machthaber AllA e-
xander Lukaschenko, in organisierter Form
Migranten aus Krisenregionen an die EU-
Außengrenze zu bringen. Lukaschenko sei

nichts anderes als der Chef eines staatli-
chen Schleuserrings, sagte Außenminister
HeikoMaas (SPD). Regierungssprecher Stef-
fen Seibert erklärte, Vergleiche mit der
Flüchtlingskrise 2015, als binnen weniger
Monate über eine Million Asylbewerber ins
Land kamen, seien unangebracht. „Wir
sind ja in keiner Weise in einer Situation
wie 2015,wasmancher so anklingen lässt.“

Der Vorsitzende der Bundespolizeige-
werkschafttf , Heiko Teggatz, dringt derwwr eil
auf die Einfüüf hrung temporärer Kontrollen
an der Grenze zu Polen. Er begründet dies

auch mit der Gesundheitsgefääf hrdung füüf r
die Bundespolizisten. Auch die sächsische
CDU-Landtagsfraktion drängt auf temporä-
re Grenzkontrollen. „Wir dürfen nicht ta-
tenlos zuschauen, wie immermehr illegale
Flüchtlinge ins Land kommen“, sagte In-
nenexperte RiiR co Anton.

Die Bundespolizei hat allein in der ver-
gangenen Woche (11. bis 17. Oktober) an
der polnischen Grenze 699 unerlaubt ein-
gereiste Menschen in Gewahrsam genom-
men. Sie kamen vorrangig aus Irak, Syrry ien,
Iran und Jemen. (dpa/abi) Bericht q Seite 4

Weitere Maßnahmen an der Grenze zu Polen
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ie Legalisierung und Entkriminalisie-
rung von Cannabis scheint schon ver-

einbart. Die kleine, aber hartnäckige Can-
nabis-Lobby jubelt, die Union wettert er-
bost. Es könnte nur der Anfang von einer
ganzen Reihe von Gesetzesänderungen
oder Abschaffff uuf ngen sein, die eine Ampel
beschließen wird. Vor allem bei gesell-
schafttf spolitischen Vorstellungen liegen
SPD, Grüne und FDP im Sondierungspa-
pier, das am Freitag vorgestellt wuuw rde, eng
beieinander. Für Bernhard Weßels ist das
keine ÜbbÜ erraschung: „In der Gesellschafttf s-
politik geht es um eine Neuverteilung von
Werten, nicht um eine Neuverteilung des
Geldes“, sagt der kommissarische Direktor
der Abteilung Demokratie und Demokrati-
sierung am Wissenschafttf szentrum Berlin
füüf r Sozialforschung und Professor füüf r Poli-
tikwwk issenschafttf an der Humboldt-Universi-
tät. Der 66-Jährige analysiert seit Jahrzehn-
ten den Wählerwwr illen, dieses Mal hat er ei-
nenWunsch nachWandel ausgemacht. „Es
hilfttf , dass alle Parteien, vor allem die FDP,
sich als säkularisiert verstehen. Damitmüs-
sen sie weniger Rücksicht auf die kirchli-
che Klientel nehmen.“ Ein ÜbbÜ erblick:

Abschaffuf ng von Paragraf 219a
Nach jahrelangen Diskussionen konnte
sich die Große Koalition im Februar 2019
nur auf einen Minimalkonsens füüf r eine Re-
form von Paragraf 219a im Strafgesetzbuch
einigen, der das sogenannte „Werbever-
bot“ füüf r Schwangerschafttf sabbrüche regelt.
Krankenhäuser und Praxen durfttf en lange
nicht einmal darüber informieren, dass sie
Schwangerschafttf sabbrüche durchfüüf hren.
Ärzte, die dagegen verstießen, wuuw rden ver-
urteilt, wie die Gießener Ärztin KristinaHä-
nel. Nach langen Protesten konnten sich
Union und SPD darauf einigen, dass Praxen
informieren durfttf en.

In einer Ampel müsste die Streichung
von 219a zeitnah möglich sein. „Es ist ab-
wegig, dass sachliche Informationen auf

D
der Homepage einer Ärztin oder eines Arz-
tes über einen legalen ärztlichen Eingriffff
strafbbf ares Unrecht sein sollen“, heißt es im
Wahlprogramm der FDP. Auch SPD und
Grüne wollen den Paragrafen schnellst-
möglich streichen. Beide Parteien fordern,
auch Paragraf 218, der Schwangerschafttf s-
abbrüche generell regelt und unter Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren stellt, aus dem
Strafgesetzbuch zu streichen. Im Sondie-
rungspapier heißt es: „Wir werden das
Selbstbestimmungsrecht von Frauen stär-
ken.“

Wahlrecht ab 16
Einigkeit herrscht bei den Ampel-Sondie-
rern auch beim Thema Wahlrecht ab
16 Jahre bei Bundestags- und Europawah-
len. Die FDP fordert zudem die politische
Bildung in allen Schulformen verstärken.
Trotzdem ist eine rasche Absenkung des
Wahlalters fraglich, denn dafüüf r müsste das
Grundgesetz verändert werden und die da-
füüf r notwwt endige Zweidrittelmehrheit ha-
ben SPD, Grüne und FDP nicht. Selbst mit
den Stimmen der Linken, die eine Reform
ebenfalls befüüf rwwr orten, wüüw rde es nicht rei-
chen. Union und AffA DDf , die bei jungen Wäh-
lern schwach abschneiden, lehnen eine Ab-
senkung des Wahlalters ab. Trotzdem
könnten bei kommenden Wahlen mehr
Menschen ihre Stimme abgeben. Grüne,
SPD und FDP wollen die Hürden zur Erlan-
guug ng der Staatsbürgerschafttf herabsetzen.
Bei der vergangenen Wahl hatten Millio-
nenMigranten, die teils seit Jahrzehnten in
Deutschland leben, nichtwählen dürfen.

Stärkung von LSBTIQ*-Rechten
Für Homosexuelle, Trans-Personen und die
übrige LSBTIQ*-Communityyt dürfttf e eine
Ampel-Koalition etliche Verbesserungen
herbeifüüf hren. Im Sondierungspapier und
den Wahlprogrammen der drei Parteien
fiif nden sich etliche ÜbbÜ erschneidungen. So
soll das Verbot zum Blutspenden füüf r
schwuuw le oder bisexuelle Männer fallen. AllA s
„diskriminierend“ bezeichnen dies die

Grünen, die FDP schreibt: „Für die Eignung
ist nicht die sexuelle Identität maßgeblich,
sondern das individuelle RiiR sikoverhalten
eines jedenMenschen.“

AllA le drei Parteien wollen zudem das
Transsexuellengesetz abschaffff en. Ein Ver-
such füüf r eine Reform, den Grüne und FDP
im Mai eingebracht hatten, war noch an
den Stimmen von SPD und Union geschei-
tert. Dabei sind die Sozialdemokraten laut
demWahlprogramm füüf r eine Abschaffff uuf ng:
„Kein Gericht sollte künfttf ig mehr über die
Anpassung des Personenstandes entschei-
den. Psychologische Gutachten zur Fest-
stellung der Geschlechtsidentität werden
wir abschaffff en“, heißt es dort. Bislangmüs-
sen Trans-Menschen ein aufwwf ändiges Ver-
fahren samt psychologischer Beguug tach-
tung über sich ergehen lassen, wenn sie of-
fiif ziell ein anderes Geschlecht eintragen las-
sen wollen. Damit wird im Falle einer Re-
gierungsbildung laut Sondierungspapier
bald Schluss sein.

Einig sind sich alle drei Parteien, gegen
Queerfeindlichkeit vorzugehen. „Wir wer-
den uns gemeinsammit den Ländern dafüüf r
einsetzen, dass sich geschlechtliche und se-
xuelle Vielfalt und Diversität in den Lehr-
und Bildungsplänen wiederfiif nden und die-
se konsequent umgesetzt werden“, schrei-
ben die Grünen im Wahlprogramm. Zu-
dem sollen queerfeindliche Strafttf aten sta-
tistisch gesondert erfasst werden. Die FDP
fordert homo- und transfeindliche Gewalt
im Strafgesetzbuch genauso zu behandeln
wie rassistischeGewalt.

Ein liberales Einwanderuur ngsgesetz
„Wir wollen das Fachkräfttf eeinwande-
rungsgesetz praktikabler ausgestalten“,
heißt es im Sondierungspapier. Dies soll of-
fenbar mit einem Punktesystem zur Ge-
winnung von Fachkräfttf en passieren.
Deutschland sei ein modernes Einwande-
rungsland, heißt es weiter. Grüne, SPD und
FDP kommen aus unterschiedlichen RiiR ch-
tungen zum gleichen Ergebnis. Migration
wird nicht länger nur als Gefahr betrach-

tet. Zudem sollen guug t integrierte Personen,
die füüf r ihren eigenen Lebensunterhalt sor-
gen können, schneller einen „rechtssiche-
ren Aufenthaltsstatus“ bekommen.

Kirchenarbeitsrecht
Ohne CDU/CSU in der Regierung könnte es
auch zu einer Reform des Kirchenarbeits-
rechts kommen. Dort gelten noch immer
Ausnahmeregelungen, die zumBeispiel die
gewerkschafttf liche Mitbestimmung verhin-
dern. Mit FDP, Grünen und SPD, deren Ver-
bindungen zur Kirche lockerer sind als bei
den Konservvr ativen, könnten diese Ausnah-
men schnell fallen. „Kirchliche Priviiv legien
im Arbeitsrecht müssen abgeschaffff ttf wer-
den, soweit sie nicht Stellen betreffff en, die
eine religiöse Funktion ausüben“, heißt es
bei der FDP, die auch die Abschaffff uuf ng von
Tanzverboten an stillen Feiertagen, wie
Karfreitag, fordert. Konkret dazu äußern
sich Grüne und SPD zwar nicht, doch bei
den Sozialdemokraten heißt es: „Gemein-
sammit den Kirchenwollenwir einenWeg
erarbeiten, ihr Arbeitsrecht dem allgemei-
nen Arbeits- und Tarifrecht sowie der Be-
triebsverfassung anzugleichen.“

Chancen der Umsetzung
Bernhard Weßels geht davon aus, dass die
meisten Projekte schnell umgesetzt wer-
den. Eine progressivere Gesellschafttf spoli-
tik reiche jedoch nicht füüf r eine Erzählung
einer Ampel-Koalition. „Entscheidend füüf r
ein Gelingen dieser Koalition wäre nicht
nur die Liberalisierung der Gesellschafttf ,
sondern auch, dass man die ökologische
Modernisierung der Gesellschafttf voran-
bringt und sich die Sozialpolitik bei den
Menschen spürbar auswirkt“, sagt er. Dafüüf r
muss die Ampel viiv el Geld in die Hand neh-
men und einen Paradigmenwechsel in der
Finanzpolitik wagen. „Da bin ich skeptisch,
ob die FDP einen Wandel mitträgt“,sagt
Weßels. Denn wie die Vorhaben ohne
Steuererhöhungen und ohne neue Schul-
den bezahlt werden sollen, ist selbst viiv elen
Sondierern noch schleierhafttf .

Mission Moderne
Abtreibungsparagraf, Rechte füf r Queere, Einwanderung: Was SPD, Grüne und FDP gesellschafttf spolitisch ändern wollen.

Von Felix Hackenbruch

Grünen-Chefin An-
nalena Baerbock,
SPD-Kanzlerkandi-
dat Olaf Scholz und
der FDP-Vorsitzen-
de Christian Lind-
ner (v.l.n.r.) werden
nicht müde, die an-
gestrebte Ampel-
Koalition als einen
Aufbruch für
Deutschland zu be-
zeichnen. Doch wie
progressiv kann das
Bündnis wirklich
werden?

Foto: dpa/Kay Nietfeld

De Maizière neuer
Kirchentagspräsident

Nürnberg. Der frühere Bundesminister
Thomas de Maizière (CDU) ist neuer Präsi-
dent des Deutschen Evangelischen Kir-
chentags. Der 67-Jährige wuuw rde amMontag
in Nürnberg als Nachfolger von Bettina
Limperg vorgestellt. De Maizière wird da-
mit die Vorbereitungen füüf r den Evangeli-
schen Kirchentag vom 7. bis 11. Juni 2023
unter der Losung „Jetzt ist die Zeit“ in
Nürnberg leiten. De Maizière war von 2005
bis 2009 Chef des Bundeskanzleramts, spä-
ter dann Bundesinnenminister und Vertei-
diguug ngsminister. Nach den Koalitionsver-
handlungen von SPD und CDU/CSU schied
er Anfang 2018 aus der Bundesregierung
aus. (dpa)

Steinmeier ruft zu Kampf
gegen Antisemitismus auf

Berlin. Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier hat dazu aufgerufen, Rassismus
und Judenhass entschlossen entgegenzu-
treten. „Nie wieder darf Antisemitismus ei-
nen Platz in unserer Gesellschafttf haben“,
sagte er amMontag bei einer Gedenkvvk eran-
staltung zum Holocaust in Berlin. Stein-
meier äußerte sich bei einer Veranstaltung
amMahnmal Gleis 17 in Berlin-Grunewald,
wo an den Beginn der Deportation jüdi-
scher Menschen in Ghettos und Vernich-
tungslager durch die Nazis erinnert wuuw rde.
Am 18. Oktober 1941 verließ der erste Ber-
liner „Osttransport“ mit mehr als 1.000 jü-
dischen Kindern, Frauen undMännern den
Bahnhof Grunewald in RiiR chtung Litzmann-
stadt (Lodz). (dpa)

54,7 Millionen Menschen
vollständig geimpft

Berlin. In Deutschland sind fast 54,7 Millio-
nen Menschen vollständig gegen Corona
geimpfttf . Das sind 65,8 Prozent der Gesamt-
bevölkerung, geht aus dem Impfquoten-
monitoring des Robert Koch-Instituts (RKKR I)
vomMontag hervvr or. Von den Erwwr achsenen
sind demnach 76,3 Prozent vollständig ge-
impfttf . Bei den über 60-Jährigen sind es 84,8
Prozent. Kinder und Jugendliche von 12 bis
17 Jahren sind zu 38,6 Prozent vollständig
geimpfttf , 44,2 Prozent habenmindestens ei-
ne Spritze erhalten. Eine Auffff rischungs-
impfuuf ng haben laut Bundesgesundheitsmi-
nisterium knapp 1,3 Millionen Menschen
inDeutschland bekommen. (dpa)
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Berlin. SPD, Grüne und Linke in Berlin be-
ginnen am Freitag mit ihren Koalitionsver-
handlungen. Das teilte die SPD am Montag
auf dpa-Anfrage mit. Demnach sind am
Mittwwt och und Donnerstag zunächst Vorge-
spräche geplant. RiiR chtig los geht esmit den
Verhandlungen dann am Freitagmit der so-
genannten Dachgruppe, die aus Spitzenpo-
litikern aller drei Parteien besteht. Dieses
Gremium soll in den kommendenWochen
regelmäßig zusammenkommen. Dort fal-
len am Ende auch die Entscheidungen da-
rüber, was in welcher Form im Koalitions-
vertrag festgehaltenwird.

In der Vorwwr oche hatten sich die drei
Parteien, die bereits seit 2016 zusammen
regieren, auf 19 Leitlinien verständigt, die
Grundlage füüf r die künfttf ige Zusammenar-
beit und Koalitionsverhandlungen sein sol-
len. Zu den dort verankerten Punkten ge-
hören mehr Wohnungsbau, eine fuuf nktio-
nierende Verwwr altung, die Verbeamtung
von Lehrern, mehr Stellen bei der Polizei,
mehr Augenmerk füüf r die Wirtschafttf und
ein „Jahrzehnt der Investitionen“. (dpa)

Rot-grün-rote Koalition
für Berlin erhält Kontur

Augsburg.Hoch radioaktive Abfääf lle aus den
deutschen Atomkrafttf wwt erken werden we-
gen eines fehlenden Endlagers voraussicht-
lich noch weit über ein halbes Jahrhundert
an den AKWWK -Standorten verbleiben müs-
sen. Davon geht der NuklearexperteMicha-
el Sailer aus, der bis 2019 die Entsorguug ngs-
kommission des Bundes leitete. Damitwüüw r-
de dann auch die genehmigte Betriebsdau-
er der 16 Zwischenlager in Deutschland
weit überschritten werden. Sailer vermu-
tet, dass die Einlagerung der Nuklearabfääf l-
le in das geplante Endlager erst um das Jahr
2080 abgeschlossenwerden kann.

Nach dem Aus füüf r das ehedem geplante
Endlager im niedersächsischen Gorleben
hat sich der Bund per Gesetz zur Auswahl
eines neuen Standorts bis 2031 verpfllf ich-

tet. „Danach kommen Genehmiguug ngsver-
fahren und Bau“, sagte Sailer in Augsburg.
„Das wird geschätzt 20 Jahre dauern, dann
haben wir 2050.“ Anschließend könne das
Endlager in den Probebetrieb gehen.

„Wir haben 16 Zwischenlager in
Deutschland, in denen hoch radioaktiver
Müll gelagert wird“, sagte Sailer. „Bei den
meisten läufttf die Genehmiguug ngsdauer
2045/46 ab“ – wie auch auf der Webseite
des Betreibers nachzulesen, der Gesell-
schafttf füüf r Zwischenlagerung (BGZ). Nach
vernünfttf iger Schätzung könne es ungefääf hr
30 Jahre dauern, bis alle Behälter aus den
Zwischenlagern ins Endlager gebracht sei-
en. „Das heißt, dass die Einlagerung im
Endlager von 2050 bis 2080 dauern wird“,
sagte Sailer, der bis 2019 auch dem Freibur-
ger Öko-Institut vorstand.

Die dahinter stehende Kalkulation:
„Wir werden insgesamt in den 16 Zwi-
schenlagern etwwt a 1.800 bis 1.900 Castoren
haben, die in das Endlager gebracht wer-
den müssen“, sagte der Ingenieur. Dort
müssten abgebrannte Brennelemente und
verglaste Abfääf lle in einer geschützten Anla-

ge in die Endlagerbehälter umgefüüf llt wer-
den.

Laut Standortauswahlgesetz (StandAAd G)
soll das Endlager so sicher sein, dass
Mensch und Umwelt eine Million Jahre
lang vor Strahlung geschützt sind. „In einer
Abschätzung gehe ich davon aus, dass in ei-
nen Endlagerbehälter nur ein Drittel der

Abfääf lle eines Zwischenlagerbehälters pas-
sen wird“, sagte Sailer. „AllA so könnten es et-
wa 6.000 Endlagerbehälterwerden.“

Realistisch müsse man davon ausge-
hen, „dass nur etwwt a ein Behälter pro Tag im
Endlager eingelagert werden kann, das
muss ja alles doppelt und dreifach ge-
checktwerden“, so Sailer.

Genehmigt sind die Zwischenlager der
Atomkrafttf wwt erke nur füüf r eine Betriebsdau-
er von 40 Jahren. „ÜbbÜ er diese 40 Jahre hi-
naus haben wir keine Erfahrungswerte,
und es gibt eigentlich auch keine Möglich-
keit der Vorausberechnung.“ Das hält der
Ingenieur füüf r problematisch. „Eine
Schwachstelle ist das Dichtungssystem
zwischen Behälterkörper undDeckel.“

„Das zweite Problem ist die ÜbbÜ erwwr a-
chung der Dichtungssysteme. Das ist eine
höchst komplizierte feinmechanische An-
lage, die mit ganz kleinen Bauteilen die
Druckdiffff erenz misst“, sagte Sailer. Da
müsse man sich zwei Dinge fragen: „Wie
lange hält die? Und wenn ich Teile austau-
schen muss, gibt es überhaupt noch Her-
steller, die das können? Das ist eine Tech-
nologie, die man heute sonst nicht mehr
braucht.“

Sailer forderte die Politik auf, sich früh-
zeitig mit einer Verlängerung der Zwi-
schenlagerung zu beschäfttf igen. „Es wäre
fatal, wenn man erst 2040 mit den For-
schungen und ÜbbÜ erleguug ngen zur Zwi-
schenlagerung beginnenwüüw rde.“ (dpa)

Atomendlager könnte erst 2050 in Betrieb gehen
Weil die Entsorgung weiter
ungeklärt ist, werden
an den AKWWK -Standorten noch
über Jahrzehnte hinweg hoch
radioaktive Abfääf lle gelagert.

Blick auf das ehe-
malige Kernkraft-
werk Würgassen:
Dort plant die Ge-
sellschaft für Zwi-
schenlagerung
(BGZ) ein Logistik-
zentrum für
schwach- und mit-
telradioaktive Ab-
fälle für das Endla-
ger. Foto: dpa
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Gefeuerte Helden
Die griechische Regierung
geht besonders rigoros
mit Ungeimpfttf en im
Gesundheitssektor um. Wer
nicht gegen Corona geimpfttf
ist, darf nicht mehr arbeiten
und bekommt auch kein
Geld mehr. Nun wehrt sich
das Krankenhauspersonal.

Von Ferry Batzoglou (Text und Fotos)

s ist wie beim Sirtaki-Tanz, fääf ngt
ganz langsam an und wird dann
immer schneller. Es sind die ersten
Niederschläge nach gefüüf hlt unend-

lichen Monaten in der Vier-Millionen-Me-
tropole Athen, die an diesem Freitag ganz
allmählich beginnen, dann wird der Regen
immer hefttf iger.

Doch Despina Tsaousidou bleibt an die-
sem trüben Morgen unbeirrt vor einem
schmucken, neoklassizistischen Gebäude
in der Athener Innenstadt stehen, so wie es
Hunderte andere Demonstranten tun. Sie
skandieren „GesternHelden, heute suspen-
diert!“ Sie halten Transparente, auf denen
Parolen stehen wie „Wir sagen ‚Nein‘ zum
Zwang!“ oder „Ohne Freiheit keine Ge-
sundheit“.

Despina Tsaousidou ist Krankenpfllf ege-
rin, 40 Jahre alt, seit 18 Jahren in diesem
Beruf. Seit sechs Monaten arbeitet sie in
der Notaufnahme im öffff entlichen Groß-
krankenhaus im südwestlichen Athener
Arbeitervvr orort Nikäa. Normalerwwr eise. Aber
seit ein paar Wochen darf sie das nicht
mehr. Der Grund dafüüf r: Sie ist nicht gegen
das Coronavirus geimpfttf .

Ihr Vorgesetzter habe sie am Arbeits-
platz aufgesucht, erzählt sie. „Er sagte mir:
‚Despina, duwirst suspendiert, falls du dich
jetzt nicht impfen lässt.‘ Ich habe ihn sofort
gefragt: ‚Erpressen Sie mich?‘ Er antwwt orte-
te: ‚Nein, natürlich nicht. Aber du musst
dich impfen lassen, Despina.‘ Ich fragte
ihn: ‚Können Sie mir garantieren, dass mir
nichts passiert?‘ Ich bin eine alleinerzie-
hendeMutter, habe ein Kind.“

Für die Krankenpfllf egerin ist die Sache
klar, aber nicht so, wie es sich ihr Vorge-
setzter wüüw nscht. Sie lässt sich nicht imp-
fen. „ÜbbÜ er meinen Körper bestimme ich.
Sonst niemand. Das ist nicht verhandel-
bar.“ Der Haken dabei ist, dass dies Folgen
füüf r sie hat. Schwerwwr iegende. Berufllf ich, fiif -
nanziell, sozial. Tag füüf r Tag.

Nirgends in Europa geht eine Regie-
rung härter gegen Ungeimpfttf e vor als in
Griechenland. Es gibt nicht nur Einschrän-
kungen füüf r sie im AllA ltag, so wie auch an-
derswo. In Bars, in Restaurants, Kinos,
Theatern. Die Regierung in Athen geht wei-
ter: Einsatzkräfttf e der Spezialeinheit zur Be-
kämpfuuf ng von Katastrophen, die sich nicht
impfen lassen wollen, wuuw rden im Juni kur-
zerhand vomChef der Behörde vomDienst
suspendiert.

Dann stellte die konservvr ative Regierung
unter Premier Kyrry iakos Mitsotakis den Be-
schäfttf igten im Gesundheitssektor ein Ulti-
matum: Ob Ärzte, Krankenpfllf eger, Verwwr al-
tungsangestellte oder Techniker in den
Krankenhäusern und kleineren Gesund-
heitszentren oder Erwwr erbstätige im öffff ent-
lichen Rettungsdienst EKAAK B: Ungeimpfttf
dürfttf en sie ab dem Stichtag 1. September
nicht mehr arbeiten, so lautete die Ansage.
Und dies, obgleich sie Vollbeamte sind.

Ferner erhält das suspendierte Personal
kein Gehalt mehr. Null Euro. Wer suspen-
diert ist, kann sich nicht einmal arbeitslos
melden, um Sozialleistungen in Anspruch
zu nehmen. Und solange sie suspendiert
sind, wird diese Zeit auch nicht füüf r ihre
Rente angerechnet. Eine „tote“ Zeit, wie Ar-
beitsrechtler in Athenmonieren.

er sich impfen lässt, darf so-
fort auf seinen Arbeitsplatz
zurück. Nur ein Stich reicht.
Selbst im krisengeschüttelten

Griechenland, das nach dem faktischen
Staatsbankrott im Frühjahr 2010 ein qual-
volles Jahrzehnt rigoroser Sparpolitik in-
klusive massivem Lohn- und Sozialdum-
ping über sich hat ergehen lassen müssen,
ist so ein Umgang einmalig. Griechischen
Beamten, die etwwt a wegen irgendwelcher
Verfehlungen vom Dienst freigestellt wer-
den, sogar jene, die sich beispielsweise we-
gen schlimmer Sexualdelikte zu verant-
worten haben, steht per Gesetz die Hälfttf e
ihrer reguug lären Bezüge zu. Nicht so füüf r Un-
geimpfttf e.

Dennoch: Laut offff iif ziellen Angaben zo-
gen es per 1. September 6.412 Beschäfttf igte
in Krankenhäusern und Gesundheitszen-
tren sowie 500 Beschäfttf igte im Rettungs-
dienst EKAAK B vor, sich nicht impfen zu las-
sen. Das entspricht einem Anteil von etwwt a
sechs Prozent aller Beschäfttf igten im Ge-
sundheitssektor. Das klingt nach nicht viel.
Schließlich sind derzeit erst 60 Prozent der
knapp elf Millionen Griechen vollständig
geimpfttf . Umgekehrt haben also 40 Prozent

E
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der Griechen noch keinen Impfschutz ge-
gen Corona.

Dabei hat Hellas in der Corona-Pande-
mie bereits 15.375 Sterbefääf lle zu beklagen.
Die Sieben-Tage-Inzidenz der Neuinfektio-
nen pro 100.000 Einwohner liegt aktuell
bei 165, insgesamt liegen 357 Corona-Pa-
tienten auf den Intensivstationen.

er griechische Gesundheitsminis-
ter Thanos Plevris, ein strammer
Rechtsaußen in der Regierungs-
partei Nea Dimokratia, der auch

schon mit antisemitischen Äußerungen
unangenehm auffff iif el und erst kürzlich ins
Amt gehievttv wuuw rde, bleibt jedenfalls hart.
Unverhohlen sagt er: „So wie ein Arzt in ei-
ner Krebsklinik das Recht hat, sich nicht
impfen zu lassen, so hat ein Patient das
Recht darauf, sich nur von einem geimpf-
ten Arzt behandeln zu lassen.“ Eine Kampf-
ansage. Das Tauziehen zwischen Minister
Plevris und den Ungeimpfttf en im Gesund-
heitssektor geht weiter. Und ein Ende ist
nicht in Sicht.

Mit jedem Tag wächst die Wut, gar Em-
pörung der Geschassten. Fast täglich fiif n-
den in Athen, Thessaloniki, Patras, Korfuuf ,
Kreta oder anderswo Demonstrationen
statt.Wie an diesem regnerischenOktober-
tag vor Griechenlands Oberstem Verwwr al-
tungsgericht. Der Anlass: Gleich über zehn
Anträge gegen den Impfzwang verhandelt
das Gericht, unter anderem einen von der
Dachgewerkschafttf der Beschäfttf igten im öf-
fentlichen Gesundheitssektor. Die unnach-
giebige Krankenpfllf egerin Despina Tsaousi-
dou, die vor dem Gebäude protestiert,
weiß: Klarheit über ihre Zukunfttf wird sie
heute nicht bekommen. Die Mühlen der

D

Justiz mahlen auch zu Füßen der AkkA ropolis
langsam: Die Urteile werden in rund drei
Monaten erwwr artet.

So geht der Protest weiter. Buchstäblich
im Regen steht auch Dimitris Efttf hymmy iadis,
58, ein erfahrener Chefarzt vom Rettungs-
dienst EKAAK B. Auch er ist suspendiert. So
muss er auf sein ohnehin nicht üppiges
Monatsgehalt in Höhe von 1.924,42 Euro
netto verzichten.Was Dimitris Efttf hymmy iadis
aber weit mehr als das verlorene Geld um-
treibt: „Ich kann nicht mehr meinen Pa-
tienten helfen.Wieso?“

Zisis Delichas, 43, Nuklearmediziner
von der renommierten Athener Geburtskli-
nik „AllA exandra“, muss ohne sein Gehalt
von 1.200 Euro netto mit seiner Frau und
einem Kind in der teuren Metropole Athen
über die Runden kommen. Doch auch er
will sich dem Impfzwang nicht beugen.
Sein weißer Arztkittel ist schon ganz nass
vomRegen, als er das beteuert.

Der Elektriker Thomas Satos, 52,
schwarze Lederjacke, darf nicht mehr in
der Araiterio-Klinik arbeiten. Ohne sein
Monatsgehalt von 800 Euro könne er sich
nicht mehr eine Miete leisten, sagt er. Not-
gedrungen wohne er bei seiner Schwester.
Um die Ausgaben füüf r das Studium seiner
Tochter decken zu können, habe er sich
Geld von seinem Schwager leihen müssen.
Lapidar sagt er: „Ich lüge nicht: Es gibt Ta-
ge, da hungernwir.“

Wer glaubt, die unter Dauerregen Ver-
sammelten vor demGericht seien bloß ver-
wirrte Corona-Leugner, religiöse Fanatiker,
irre Verschwörungstheoretiker oder gleich
alles auf einmal, die Bill Gates, Big Pharma
und den berühmt-berüchtigten Great Reset
verfllf uchen, der irrt gewaltig. Die Unge-
impfttf en imKittel stellen klar, dass sie keine
generellen Impfgegner seien. Dimitris Efttf -
hymmy iadis, der EKAAK B-Chefarzt, sagt: „Wir
sind Mediziner, Wissenschafttf ler. Wie
könnten wir gegen den wissenschafttf lichen
Fortschritt sein?“

ie Corona-Impfstoffff e sehen sie je-
doch kritisch, wie alle hier erklä-
ren. Weil sie nicht ausreichend er-
probt seien, weil sie Nebenwir-

kungen hätten. Einhellig fordern sie von
der Regierung in Athen: „Nehmt die Sus-
pendierungen zurück! Sofort!“ Sie wüüw rden
sich ja ständig testen lassen, die Schutz-
maßnahmen penibel einhalten. So wie seit
Ausbruch der Pandemie.

Dafüüf r sind auch viele Griechen, die gar
nicht im Gesundheitssektor tätig sind. Bei
ihren Demonstrationen in diesen Tagen in
den Athener Straßen ist auch die Regenbo-
genfahne, das Symmy bol der Lesben- und
Schwuuw lenszene, zu sehen. Die Protestler
füüf rchten, dass nach dem Impfzwang füüf r
das Gesundheitspersonal auch die Freiheit
anderer Minderheiten, Andersdenkender
und Anderslebender in Gefahr geraten
könnte. Nach dem Prinzip: „Heute die,
morgen wir.“ So lautet ihr Motto: „Kein
Impfzwang, keine Ausgrenzung von Unge-
impfttf en, auch im Gesundheitssektor.“ Das
Fehlen des suspendierten Gesundheitsper-
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sonals sei in den Krankenhäusern spürbar,
sagt Gewerkschafttf s-Chef Michalis Janna-
kos. Sein schlichtes Büro liegt in einem un-
scheinbaren Gebäude genau gegenüber
dem Gesundheitsministerium in Athen.
Ein „akuter Personalmangel“ herrsche im
Gesundheitssektor nach dem chronischen
Sparkurs, klagt Jannakos. Zehntausende
Stellen seien unbesetzt, nun kämen noch
die Suspendierungen des ungeimpfttf en Per-
sonals hinzu. Ein Unding.

„Dabei haben wir mit fast 95 Prozent in
unseren Reihen die höchste Impfquote in
ganz Griechenland“, sagt Jannakos, ein er-
klärter Impfbbf efüüf rwwr orter. Für die harte Hal-
tung der Regierung habe er kein Verständ-
nis. „Kein Patient fragt, ob sein Arzt ge-
impfttf ist oder nicht. Ist es besser, wenn der
gar nicht da ist? Wir brauchen jeden Arzt,
jeden Pfllf eger, alle in der Verwwr altung.“

r nennt Beispiele: Im Krankenhaus
der Kykladeninsel Naxos, einem
beliebten Urlaubsziel, wüüw rden bei-
de Chirurgen fehlen. Im Kranken-

haus von Kefallonia, einer Urlaubsinsel im
Ionischen Meer, sei nun der einzige Patho-
loge vom Dienst freigestellt. Im Kranken-
haus „Aghia Olga“ im dicht besiedelten
nördlichen Athener Vorort Nea Ionia fehl-
ten nun fast 50 der 700 Beschäfttf igten.

So wie Aspa Kouroupakis. Sie demons-
triert in diesen turbulenten Tagen viel,
diesmal vor dem Athener Parlament. Wie-
der einmal. Die 44-jährige Mutter von viiv er
minderjährigen Kindern ist Biologin. Im
Krankenhaus „Aghia Olga“ ist sie im Labor
füüf r Krebsdiagnose tätig. „Ohne jeglichen
Kontaktmit Patienten“, wie sie betont.

Auch sie habe Vorbehalte in Sachen Co-
rona-Impfstoffff e. Zuerst habe sie nicht da-
ran geglaubt, dass die Regierung den Impf-
zwang durchziehen werde. Ob sie sich
nicht doch irgendwann impfen lassen
wird? Aspa Kouroupakis schüttelt den
Kopf. „Ochi!“ – Nein. Ihre Augen fuuf nkeln,
als sie das sagt.

Dem pfllf ichtet auch Maria Jordanidou
bei. Auch sie ist ungeimpfttf . Dabei hat die
54-Jährige ihr Gehalt von 800 Euro netto
pro Monat, das sie als Verwwr altungsange-
stellte im Krankenhaus im Athener Vorort
Nikäa eigentlich bezieht, bitter nötig. Ihr
Mannmusste 2016 in der Finanzkrise seine
Möbelfabrik schließen, heute verdingt er
sich in einem Teilzeitjob füüf r 400 Euro.
Rechnungen füüf r Wasser und Strom könne
sie nicht mehr bezahlen, auch Kreditraten
könne sie nicht mehr tilgen. Es gehe jetzt
ums schlichte ÜbbÜ erleben.

Maria Jordanidou ist verbittert. Man
sieht das, man hört das. „In der Corona-
Pandemie waren wir an vorderster Front
tätig, wir waren die Helden. Nun fllf iegen
wir hochkant raus“, ätzt sie.

Wann ist der Punkt erreicht, an dem sie
eine Impfuuf ng gegen Corona wenigstens er-
wägen, Frau Jordanidou? „Diesen Punkt
gibt es nicht. Ich habe das Recht auf Selbst-
bestimmung. Es geht um meine Würde.
Egal, wie ofttf sie uns auf den Boden werfen,
wirwerdenwieder aufstehen.“

E

So wie hier in Athen demonstrieren ungeimpfte Beschäftigte aus dem Gesundheitswesen derzeit in vielen griechischen Städten.

Wir sind
Mediziner,
Wissenschaftler.
Wie könnten wir
gegen den
wissenschaftlichen
Fortschritt sein?

Dimitris Efthymiadis, ungeimpfter Chefarzt

Despina Tsaousi-
dou ist seit 18 Jah-
ren Kranken-
schwester. Seit
Wochen darf sie
nicht mehr als sol-
che tätig sein,
denn sie will sich
nicht gegen Coro-
na impfen lassen.



Ex-Außenminister Powell an
Corona-Folgen gestorben

Washingttg on. Der frühere US-Außenminis-
ter Colin Powell ist infolge von Komplika-
tionen nach einer Corona-Infektion gestor-
ben. Powell, einstiger Chef des General-
stabs der US-Streitkräfttf e, starb am Montag
imAllA ter von 84 Jahren, wie seine Familie in
einem Facebook-Post mitteilte. Powell sei
vollständig gegen das Coronavirus geimpfttf
gewesen, hieß es. Der Sohn jamaikanischer
Einwanderer wuuw rde 2001 unter dem dama-
ligen Präsidenten GeorgeW. Bush der erste
schwarze Außenminister der USA. Bush
und seine Frau Laura erklärten amMontag,
Powell habe dem Land herausragend ge-
dient. (dpa)

Nato-Streitkräfte proben
für Atomkriegs-Szenario

Brüür ssel. Streitkräfttf e aus Deutschland und
13 weiteren Nato-Staaten haben am Mon-
tag ihre jährliche ÜbbÜ ung zur Verteidiguug ng
des Bündnisgebiets mit Atomwaffff en be-
gonnen. Nach Angaben aus Brüssel sind an
der ÜbbÜ ung mit dem Namen „Steadfast
Noon“ Dutzende Flugzeuge beteiligt. Da-
runter seien neben atomwaffff enfääf higen
Kampfjjf ets auch konventionelle Jets sowie
ÜbbÜ erwwr achungs- und Tankfllf ugzeuge, hieß
es. Schauplatz ist der Lufttf raum über dem
südlichen Bündnisgebiet. Demnach könnte
der Einsatz von taktischen US-Atomwaffff en
trainiert werden, die auf der Militärbasis
Ghedi inNorditalien lagern. (dpa)

China bestätigt Test
mit neuem Raumschiff

Pekiik ng. China hat nach eigenen Angaben
ein neues Raumschiffff mit wiedervvr erwwr end-
barer Technologie getestet. Auf Journalis-
tenfragen nach Medienberichten über ei-
nen angeblichen Versuch mit einer atom-
waffff enfääf higen Hyppy erschallrakete im Au-
guug st sagte ein Außenamtssprecher am
Montag in Peking: „Es war ein Raumschiffff ,
keine Rakete.“ ÜbbÜ erreste des Raumschiffff es
seien ins Ostchinesische Meer gestürzt. Die
Financial Times hatte berichtet, die „Rake-
te“ sei bei niedriger Umlaufbbf ahn einmal
um den Globus gekreist. Es wuuw rde als Beleg
gewertet, dass Chinas Militär mit seinem
Hyppy erschallwaffff enprogramm weit fortge-
schrittener sei, als US-Geheimdienste bis-
her angenommenhatten. (dpa)
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Budapest. Der konservvr ative und parteilose
Außenseiter PeterMarki-Zaywird als Oppo-
sitionskandidat den rechtsnationalen Mi-
nisterpräsidenten Viktor Orban bei der Par-
lamentswahl 2022 herausfordern. Der 49-
Jährige gewann überraschend eine von der
Opposition organisierte Vorwwr ahl mit deut-
lichem Vorsprung vor seiner sozialdemo-
kratischen RiiR valin Klara Dobrev, wie die
Vorwwr ahlkommission am Sonntagabend
mitteilte. Demnach kam Marki-Zay auf
56,71 Prozent der Stimmen undDobrev auf
43,29 Prozent.

Eine derartige Vorwwr ahl gab es in Un-
garn zum ersten Mal. Sechs bisher zerstrit-
tene Oppositionsparteien – von links-grün
bis rechtskonservvr ativ – sollen den Sieger
imWahlkampf gegenOrban unterstützen.

Marki-Zay studierteWirtschafttf , Elektro-
technik und Geschichte. Von 2004 bis 2009
lebte er mit seiner Familie in Kanada und
den USA. In die Politik stieg er erst 2018
ein. Damals gewann er die Bürgermeister-
wahl in Hodmezövasarhely. Der Ort galt bis
dahin als uneinnehmbare Hochburg der
Orban-Partei Fidesz. (dpa)

Ungarn wählen
Orban-Herausforderer

mWochenende hat die Polizei so viiv ele
Migranten an der deutschen Ostgren-

ze zu Polen aufgegriffff en, wie schon lange
nicht mehr. Die Polizei nahm fast 500Men-
schen in Gewahrsam. Brandenburg ist bis-
her Hauptanlaufppf unkt der Gefllf üchteten.
Die Landesregierung kündigte letzte Wo-
che an, eine zentrale Registrierungsstelle
werde binnen zwei Wochen die Weiterlei-
tung der Neuankömmlinge in andere Bun-
desländer übernehmen. Die Landesauslän-
derbehörde rechnet bis Ende Oktober mit
3.000 Ankünfttf en im Land. Der Vorsitzende
der Bundespolizeigewerkschafttf , Heiko Teg-
gatz, nennt den Anstieg an illegalen Grenz-
übertritten „explosionsartig“ und dringt in
einem Schreiben an Innenminister Horst
Seehofer (CSU) auf die Einfüüf hrung von
temporären Kontrollen an der Grenze zu
Polen.

Wie sieht die derzeitige Situation
an der Grenze aus?

In den vergangenen Monaten haben deut-
lich mehr Menschen Hilfe in Europa ge-
sucht, nachdem die Gesuche zeitwwt eise
durch die Covid-Pandemie stark zurückge-
gangen waren. Nach Angaben der EU-Asyl-
agentur Easo beantragten im Auguug st
56.000Menschen Asyl, 40 Prozentmehr als
im Auguug st des Vorjahrs. Das sei fast wieder
das Niveau vor der Pandemie, sagte Nina
Gregori, Direktorin der Agentur. Die Zah-
len waren allerdings in den letzten Jahren
bereits massiv gesunken und lagen letztes
Jahr etwwt a auf dem Niveau vor der großen
Flucht vor dem syrry ischen Bürgerkrieg
2015/16.

Die Fluchtrouten nach Europa sind ab-
wechselnd stark frequentiert. Abschot-
tungsmaßnahmen einzelner EU-Mitglieder
oder der EU insgesamt haben Einfllf uss da-
rauf. So sind die ägäischen Inseln in den
letzten Jahren zur Endstation füüf r Tausende
Gefllf üchtete geworden, die Schließung der
alten Balkanroute 2016 durch Slowenien,
Kroatien und Serbien füüf hrte dazu, dass ei-
ne neue Route weiter westlich entstand.
Dort waren im Sommer nur noch 12.000
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Menschen unterwwr egs, etwwt a halb so viiv ele
wie im Jahr zuvor. Seit Anfang 2021 ist die
besonders gefääf hrliche zentraleMittelmeer-
route wieder zum wichtigsten Weg nach
Norden geworden. Neu hinzugekommen
ist seit wenigen Monaten der Transit über
Belarus, dessen Machthaber AllA exander Lu-
kaschenko sich gegen die Sanktionen der
EU zur Wehr setzt, indem er Migranten
RiiR chtung EU-Ostenweiterschickt.

Wie reagiert Polen auf die steigende
Zahl an Migranten an der Grenze?

Die polnische Regierung hat Ende Auguug st
mit demBau eines provisorischen Zauns an
der Grenze zu Belarus begonnen. Von der
EU-Kommission werden Pläne zum Bau
von Grenzanlagen, mit denen Flüchtlinge
ferngehalten werden sollen, grundsätzlich
fiif nanziell nicht unterstützt. Das gilt auch
füüf r den Zaun, der in Litauen an der Grenze
zu Belarus errichtetwird.

Nach Angaben polnischer Medien war-
ten 10.000 Menschen an der Grenze von
Belarus nach Polen auf ihre Chance zur
Einreise. Lukaschenko hat soeben die Visa-
pfllf icht füüf r Bürger Pakistans, Irans, Jorda-
niens und Ägyyg ppy tens aufgehoben, um ihnen
den Transit über sein Land an die Außen-
grenze der EU zu erleichtern. Doch an der
Grenze von Belarus nach Polen sind die Mi-
granten physisch wie rechtlich im Nie-
mandsland gefangen. Polen lässt sie nicht
einreisen. Der belarussische Grenzschutz
lässt sie nicht zurück. Der Aufenthalt im
Niemandsland ohne Nahrung bei sinken-
den Temperaturen ist inzwischen füüf r sie-
ben Migranten zur tödlichen Falle gewor-
den. Zuletzt hatten polnische Polizisten in
der vergangenen Woche die Leiche eines
24-jährigen Syrry ers gefuuf nden.

Nach Berichten polnischer Medien wol-
len dieMigranten nachDeutschland und in
andere westeuropäische Länder. Deshalb
bitten sie auch nicht um Asyl in Polen,
wenn dessen Grenzer sie aufgreifen. Es hat
sich herumgesprochen, dass sie dann kein
Asyl mehr in einem anderen Land der EU
beantragen können. Bis in den Auguug st wa-
ren nur wenige Dutzend Migranten auf
dem Weg über Belaruur s und Polen nach
Deutschland gekommen. Im Auguug st waren

?

es schon 500, im September 2.000, im Ok-
tober allein schon in der ersten Hälfttf e wei-
tere 2.000.

Was kann die Europäische
Union jetzt unternehmen?

Die EU will nicht tatenlos zusehen, wenn
Lukaschenko Flüchtlinge aus seinem Land
in RiiR chtung der Gemeinschafttf weiterleitet.
ImGrenzgebiet zwischen Litauen und Bela-
rus ist die EU-Grenzschutzagentur Frontex
präsent. Die Beamten sollen die Lage über-
wachen und gegebenenfalls intervvr enieren,
falls Migranten unrechtmäßig wieder auf
belarussisches Gebiet zurückgeschickt
werden. Nach den Worten von Frontex-
Chef Fabrice Leggeri kam es in Litauen zu
rund 20 Grundrechtsverstößen. Auch Lett-
land hat die EU um Unterstützung durch
Frontex-Beamte und Mitarbeiter der EU-
Asylbehörde Easo gebeten.

Anders ist die Lage im polnisch-belarus-
sischen Grenzgebiet. Warschau hat dort
den Ausnahmezustand ausgerufen. Weil
auch keine Journalisten in der Region zuge-
lassen sind, kann sich die EU kein genaues
Bild von der Lage verschaffff en. Dabei hatte
die EU-Kommissarin YllY va Johansson Ende
September dem polnischen Innenminister
Mariusz Kaminski nahegelegt, auf die Hilfe
von Frontex zurückzugreifen. Doch der Ap-
pell verpuffff ttf ewirkungslos.

Welche Maßnahmen diskutieren
die EU-Außenminister?

Bundesaußenminister Heiko Maas (SPD)
sagte am Montag in Luxemburg beim EU-
Außenministertreffff en, Lukaschenko sei
„nichts anderes als der Chef eines staatli-
chen Schleuserrings“. Er benutze „Flücht-
linge als Instrument“, um „Druck auf euro-
päische Staaten auszuüben“. Die Außenmi-
nister debattierten die Frage: Wie kann die
EU Lukaschenko daran hindern, Tausende
Migranten nach Belarus einzufllf iegen und
sie an die Grenze zu Polen und Litauen zu
bringen? In den vergangenen Wochen hat
die EU auf ein Abkommen mit der Regie-
rung in Bagdad hingearbeitet, damit die
Flüge aus dem Irak nach Belarus eingestellt
werden. Mittlerwwr eile wird überlegt, die
Leasingvvg erträge zu stoppen, unter denen
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die belarussische Airline Belavia an ihre
Flugzeuge kommt. Die Verträge sind zum
Großteil über Firmen im EU-Staat Irland
abgeschlossen worden. Unter Verwwr eis auf
die EU-Sanktionen gegen Belarus und Bela-
viiv a verlangen Polen und die baltischen
Staaten das Ende der Leasing-Verträge. Wer
sich an Menschenschmuggel beteilige,
könne sich nicht auf Vertragschutz beru-
fen, sagen EU-Diplomaten. Zudem könnten
auch Sanktionen gegen Charterfllf uggesell-
schafttf en und Reisebüros in Frage kommen.

Waruur m steigen weltwwt eit
die Flüchtlingszahlen weiter?

2,4 Millionen Gefllf üchtete zählte das Uno-
Flüchtlingskommissariat Ende 2020. Der
syrry ische Bürgerkrieg hatte ihre Zahl Mitte
des vergangenen Jahrzehnts erstmals sogar
über die Marke des Zweiten Weltkriegs ge-
trieben, seitdem steigt die Zahl weiter. Ne-
ben Verfolguug ng und Krieg zählt immer öf-
ter auch Umweltzerstörung, die Menschen
ihre Lebensgrundlagen raubt, zu den
Fluchtgründen.Während Fachleute anneh-
men, dass viele syrry ische Kriegsopfer sich
wegen fehlender Mittel nicht mehr in Si-
cherheit bringen können, ist die Zahl af-
ghanischer Flüchtlinge massiv angestie-
gen, seit die Nato-Truppen das Land im
Sommer verließen. AllA lein im Auguug st mach-
ten Asylanträge von dort 10.000 der insge-
samt 56.000 Gesuche in der Europäischen
Union aus.

Welche Forderuur ngen kommen
aus Sachsens Regierur ngskoalition?

Die CDU, die mit Grünen und SPD regiert,
erhebt konkrete Forderungen. Der innen-
politische Sprecher der Landtagsfraktion,
RiiR co Anton, bezeichnete die steigenden
Flüchtlingszahlen als „alarmierend“: „Es
muss gehandelt werden, und deshalb soll-
ten bis zur Fertigstellung eines Grenzzauns
an der polnischen Außengrenze zu Belarus
temporäre Grenzkontrollen in Deutsch-
land erfolgen.“ Fraktionschef Christian
Hartmann ergänzte: „Der Bund und die EU
sind jetzt in der Verantwwt ortung. Wir dür-
fen nicht zulassen, dass Flüchtlinge zum
politischen Druckmittel der belarussischen
Machthaberwerden.“ (mit SZ/ale)
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Ausnahmezustand an Polens Grenze
Immer mehr Migranten kommen über Belarus nachWesten. Dabei will die EU nicht tatenlos zusehen.

Von Andrea Dernbach, Albrecht Meier
und Christoph von Marschall

Polnische Soldaten
errichten einen Sta-
cheldrahtzaun ent-
lang der polnisch-
belarussischen
Grenze, um die ille-
gale Migration zu
stoppen. Dennoch
gelingt es immer
mehr Flüchtlingen,
bis an die deutsche
Grenze zu kommen.

Foto: ZUMA Press Wire/dpa

ürgen Croy ist der AllA te geblieben. Nicht
nur äußerlich. Klar, die Haare sind grau

geworden. Doch die Sinne sind geschärfttf ,
seine Worte gewählt und bedacht. Große
emotionale Ausbrüche waren nie ein Mar-
kenzeichen. Dafüüf r Ruhe und Sachlichkeit.

Es gibt wenige Torhüter, die diese Ei-
genschafttf en verkörpern. „Ein Torhüter
muss nicht extrovertiert, er muss kein
Showman sein“, sagt Croy, der am Diens-
tag seinen 75. Geburtstag feiert. Der 94-fa-
che DDR-Nationalspieler überzeugte viiv el-
mehr durch Zweckmäßigkeit, hervvr orra-
gendes Stellungsspiel und Effff ektivität bei
den Paraden. Extra-Flugeinlagen, um sich
den Beifall des Publikums zu holen,
brauchte er nicht. Croy gehörte in seiner
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aktiven Zeit zwischen 1965 und 1981 zu
den füüf nf besten Torhütern derWelt.

Und das nicht bei einem großen Klub
der DDR, sondern bei der BSG Sachsenring
Zwickau. „Mir war es wichtig, dort zu sein,
wo sich die Familie wohlfüüf hlt, wo alles pa-

sst. Und das war in Zwickau. Ich habe im-
mer Oberliga gespielt, mit meinem Verein
zweimal den Pokal geholt“, erzählt er.

Croy wuuw rde Olymmy piasieger (1976), holte
Olymmy pia-Bronze (1972) und erlebte 1974
die einzige WM-Teilnahme des DDR-Fuß-

balls. Zu seinen sportlichen Sternstunden
zählt Croy zudem den Pokalsieg gegen Dy-
namo Dresden 1975, als er im Finale den
entscheidenden Elfmeter verwwr andelte,
und die anschließenden Europacupspiele.
Da kam die BSG Sachsenring bis ins Halbfiif -
nale des Europapokals der Pokalsieger.

Den Fußball verfolgt Croy mit großem
Interesse. So sieht er Deutschland bei den
Torhütern auch füüf r die Zeit nach Manuel
Neuer guug t aufgestellt. Die Abseitsregel wüüw r-
de er abschaffff en. „Das zusammengedräng-
te Spiel imMittelfeldmit sichwiederholen-
den Quer- und Rückpassstafetten machen
das Spiel langwwg eilig“, sagt Croy.

Auch von den Videoassistenten hält er
nicht viiv el. „Mich nervvr en die minutenlan-
gen Unterbrechungen. Die nehmen die
Emotionen“, sagt der frühere Weltklasse-
Keeper, der nach seiner Karriere Sportleh-
rer, Repräsentant einer Sportartikelfiif rma,
Verlagsleiter einer westsächsischen Zei-
tungsgruppe, Bürgermeister füüf r Kultur,
Schule und Sport in Zwickau sowie Ge-
schäfttf sfüüf hrer der dortigen Kultur-, Touris-
mus- undMessebetriebewar. (dpa)

Glanzparaden ohne Show
Im Blickpunkt

Der Zwickauer Jürgen Croy war
einer der besten Torhüter der
Welt. Am Dienstag wird er 75.

Von Gerald Fritsche, Zwickau

Der ehemalige
DDR-Nationaltor-
hüter Jürgen Croy
steht im Westsach-
senstadion. Dort
spielte er mit
Sachsenring Zwi-
ckau auch im Euro-
pacup.

Foto: dpa/Andreas Kretschel
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uter und ausreichender Schlaf ist zen-
tral füüf r das Wohlbefiif nden und die Ge-

sundheit – das gilt umso mehr füüf r Kinder
und Jugendliche, da viiv ele Entwwt icklungspro-
zesse während der Nachtruhe ablaufen. Ihr
Schlafbbf edarf nimmt zwar mit zunehmen-
dem AllA ter ab, doch äußere Faktoren kön-
nen zu weniger oder schlechterem Schlaf
füüf hren. Zu diesen Einfllf üssen kann die zu-
nehmende Nutzung von Smartphones,
Tablets und anderen elektronischen Bild-
schirmmedien gehören, wie Studien be-
reits nahelegten.

Ein Team der Süddänischen Universität
wertete nun systematisch Studien zur Be-
ziehung zwischen Medienkonsum und
Schlaf aus. Die Wissenschafttf lerinnen un-
tersuchten 49 Studien aus den Jahren 2009
bis 2019, an denen jeweils zwischen 55 und
knapp 370.000 Kinder im AllA ter bis 15 Jah-
ren teilnahmen. Demnach war die Nut-
zung elektronischer Medien mit einer kür-
zeren Schlafdauer verbunden, und dieser
Zusammenhang zeigte sich bei Kindern im
AllA ter von 6 bis 15 Jahren stärker als bei
Jüngeren.

Tabus im KiiK nderzimmer
Bei Kindern im AllA ter bis füüf nf Jahren ging
kürzerer Schlaf vor allem mit der Nutzung
von Fernsehen und Tablets einher, bei den
älteren hingegen mit einer breiten Palette
verschiedener elektronischer Medien wie
Videospielen, Computern oder Smart-
phones. In dieser AllA tersgruppe fanden die
Forscherinnen einen Zusammenhang zwi-
schen der Nutzung elektronischer Medien
und einer verspäteten Bettruhe sowie einer
schlechteren Schlafqualität. Bei Jugendli-
chen im AllA ter von 13 bis 15 Jahren wuuw rden
die Bildschirmnutzung mit Einschlafppf ro-
blemen und die Nutzung sozialer Medien
mit einer schlechten Schlafqualität in Ver-
bindung gebracht.

Die Autorinnen vermuten, dass die von
Jugendlichen überwwr iegend genutzten in-
teraktiven Medien möglicherwwr eise stimu-
lierend wirken. Für alle AllA tersgruppen gel-
te, dass das blaue Licht, welches von Bild-
schirmen ausgestrahlt werde, die Produkti-
on des Schlafhhf ormonsMelatonin unterdrü-
cken könnte. Folgen seien eine kürzere
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Schlafdauer und eine Störung des natürli-
chen Schlaf-Wach-Zyklus.

Tanja Poulain vom Leipziger For-
schungszentrum füüf r Zivilisationserkran-
kungen fasst die Erkenntnisse der Studie
zusammen: Sie bestätige den Zusammen-
hang zwischen der Präsenz medialer Gerä-
te im Kinderzimmer einerseits und Schlaf-
auffff ääf lligkeiten andererseits. Die Psycholo-
gin hebt hier die Bedeutung des Smart-
phones hervvr or: „Einige der aufgefüüf hrten
Studien zeigen auch explizit Zusammen-
hänge zwischen der Smartphone-Nutzung
in der Nacht und mangelnder Schlafquali-
tät. Das unterstreicht noch einmal, dass ge-
rade diese Geräte, die überall abgelegt wer-
den können und in der Nacht nicht ausge-
schaltet werden, den Schlaf beeinträchti-
gen können.“

Poulain und Kollegen selbst haben sich
in der „LIFE Child Studie“ mit der Bezie-
hung von Medienkonsum und Schlaf bei
Kindern beschäfttf igt – auch diese Arbeit
fllf oss in die Analyse ein. Im Gegensatz zu
anderen Studien handele es sich bei der
Leipziger Untersuchung um eine Längs-
schnittstudie, die die Auswirkungen des
Medienkonsums zu verschiedenen Zeit-
punkten untersuche. Sie ergab unter ande-
rem, dass die Nutzung von Bildschirmme-
dien wie ein Teufelskreis wirken könne:
Kinder, die mehr Medien nutzten, schlie-
fen schlechter – gleichzeitig wüüw rden Kin-
der, die schlechter schliefen und entspre-
chend tagsüber müde seien, eher dazu nei-
gen,mehrMedien zu nutzen, sagt Poulain.

Umso wichtiger sei es, dass Eltern sich
der RiiR siken durch elektronische Medien

bewuuw sst seien: „Schon am Anfang sollten
klare Regeln aufgestellt werden, wann die
Nutzung solcher Medien erlaubt ist“, sagt
die Leipziger Psychologin. Auf keinen Fall
sollten Smartphone, Tablets und andere
Geräte über Nacht im Kinderzimmer lie-
gen. Zudem empfiif ehlt Poulain, diese Medi-
en wie auch Spielkonsolen oder Computer
nicht direkt vor dem Schlafengehen zu
nutzen, sondern eher am Nachmittag: „Ge-
rade kleinen Kindern sollte besser vorgele-
sen werden, während ältere Kinder dazu
angeregt werden können, selbst noch et-
was zu lesen oder Musik zu hören.“ Grund-
sätzlich sei die Vorbildfuuf nktion der Eltern
wichtig: „Ich weiß von Familien, bei denen
das Wlan prinzipiell abends abgeschaltet
wird, und das betriffff ttf dann alle“, berichtet
Poulain. (dpa)

Gestörter Kinderschlaf
Viele Kinder und Jugendliche nutzen Smartphones, Tablets und ähnliche Geräte auch spätabends – mit Folgen.

Von Alice Lanzke

Kinder schlafen weniger und schlechter, wenn sie abends noch Tablets oder andere elektronische Geräte nutzen. Foto: Hans-Jürgen Wiedl/dpa

Stuttgarttr . Geckos laufen senkrecht glatte
Wände hinauf oder gleich kopfüüf ber unter
einer Decke. Die enorme Hafttf fääf higkeit ver-
danken sie besonderen Lamellen an ihren
Füßen. Auch der Schwanz der kleinen Ech-
sen erfüüf llt diverse Funktionen – etwwt a als
zusätzlicher Antrieb und Stabilisator beim
Laufen überWasserfllf ächen.

Nun beschreibt ein deutsch-amerikani-
sches Forscherteam eine weitere Funktion
des Schwanzes: Die zu den Halbfiif nger-Ge-
ckos gehörende Art Hemidactyyt lus platyyt uuy -
rus nutzt ihn beimGleiten und insbesonde-
re bei der kuriosen Landung an Baumstäm-
men, berichten die Wissenschafttf ler im
Fachblatt Communications Biologyyg .

Die nur wenige Grammwiegenden Tie-
re leben inWäldern Südasiens und sind da-
füüf r bekannt, zwischen Bäumen zu gleiten,
ofttf über mehrere Meter. Wie sie das genau
tun, ermittelte das Team um Ardian Jusufiif
vom Stuttgarter Max-Planck-Institut füüf r in-
telligente Systeme mithilfe von Hochge-
schwindigkeitskameras, deren Aufnahmen
dieWissenschafttf ler anschließend in Zeitlu-
pe analysierten. „Bevor sie abheben, bewe-
gen sie ihren Kopf nach oben und unten
und von einer Seite zur anderen, um vor
dem Start das Ziel zu sehen, als wollten sie
die Entfernung abschätzen“, erzählt Jusufiif .
In der Lufttf stabilisieren die Tiere dann ihre
Haltungmit dem Schwanz.

Kurios sind die blitzschnellen Landun-
gen an senkrechten Baumstämmen. Zu-
nächst hafttf en die Tiere kurz mit den Vor-
derfüüf ßen fest, doch zum Abfedern des Auf-
pralls beugen sie den Rumpf nach hinten.
Dabei verlieren die Vorderfüüf ße den Halt,
und nur die Hinterbeine bleiben hafttf en.
Um sich zusätzlich abzustützen, pressen
die Tiere ihren Schwanz gegen den Baum-
stamm. Nur die an den Stamm gepressten
Hinterfüüf ße und der Schwanz sorgen dafüüf r,
dass sie hafttf en bleiben und nicht herabfal-
len. Das klappe zu 90 Prozent. (dpa)

Was Geckos mit dem
Schwanz machen
Der Schwanz von Geckos hat
viele Funktionen. Besonders
kurios ist sein Nutzen, wenn die
Tiere nach meterlangem Gleiten
gegen Bäume prallen.

Von Walter Willems

2.11.2021, 20.00 Uhr, Alter
Schlachthof Dresden, 29,95

FLAKE ERZÄHLT
UND LIEST
MIT LEA STREISAND
24.–28.11.2021, 13/16/19.30 Uhr,
Messe Dresden, ab 29,90

HOLIDAY ON ICE
A NEW DAY DRESDEN
22.12.2021, 14.00/18.30 Uhr,
Volksfestplatz Ostragehege
Dresden, ab 21,–

25. DRESDNER
WEIHNACHTSCIRCUS
SZ-SONDER-
VERANSTALTUNG
3.1.2022, 20.00 Uhr,
Kulturpalast Dresden, ab 56,70

STAAA TLICHES RUSSISCHES
BALLETT MOSKAK U
„SCHWANENSEE“
15.2.2022, 20.00 Uhr,
Messe Dresden, ab 73,90

MAITE KELLY
„HELLO“ – NEUE SHOW ′22
21.2.2022, 20.00 Uhr,
Kulturpalast Dresden, ab 51,–

BONNIE TYLER
„CELEBRATING
70 YEARS BIRTHDAY“
21.2.2022, 20.00 Uhr,
Messe Dresden, ab 68,90

HOWARD CARPENDALE
„DIE SHOW
MEINES LEBENS“
9.3.2022, 19.30 Uhr,
Kulturpalast Dresden, ab 37,15

DR. ECKART VON
HIRSCHHAUSEN

19.3.2022, 19.30 Uhr,
Messe Dresden, ab 52,62

SCOOTER
„GOD SAVE THE RAVE“
ARENA TOUR 2022

29.4.2022, 20.07 Uhr,
Messe Dresden, ab 34,65

OTTO LIVE

30.7.2022, 19.30 Uhr,
Junge Garde Dresden, 47,94

CRO
„TRIP IS (A)LIVE 2022“

20.8.2022, 19.30 Uhr, Filmnächte
am Elbufer Dresden, 62,04

SEEED

24.9.2022, 19.30 Uhr,
Junge Garde Dresden

CITY
„50 JAHRE – DIE LETZTE
RUNDE – LIVE 2022“

27.10.2022, 19.30 Uhr,
Kulturpalast Dresden, ab 36,45
VERLEGT VOM 4. 11. 2021

DEINE LAKAIEN

15.11.2022, 20.00 Uhr,
Kulturpalast Dresden, ab 59,90

SASHA
„THIS IS MY TIME –
DIE SHOW!“

3.12.2022, 20.00 Uhr,
Messe Dresden, ab 56,50

INA MÜLLER & BAND
„LIVE ON TOUR“

20.5.2023, 20.00 Uhr, EnergieVer-
bund Arena Dresden, ab 49,90

DJ BOBO
„EVOLUT3ON TOUR“

KONZERTE KULTUR SPORT MUSICAL & SHOW COMEDY & KABARETT NEWS GEWINNSPIELE

BEI KONZERTVERLEGUNGEN
BEHALTEN KARTEN IHRE GÜLTIGKEIT.

Die SZ-Treffpunkte und DDV Lokale sind wieder geöffnet.
Genaue Öffnungszeiten und Informationen finden Sie unter:
https://www.ddv-lokal.de/unsere-ddv-lokale/
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EIN ANGEBOT VONTICKET-HOTLINE (0351) 4864 2002
Montag–Freitag 9.00–18.00 Uhr

ODER ONLINE www.sz-ticketservice.de

Lei!,i�err
Academi+err

„Na Bestens“

NEU: 10.01.20222
Comödiee
Dresdenn

Veranstaltungen

DAS GROSSE
ADVENTSKONZERTADVENTSKONZERT
IM RUDOLF-HARBIG-STADION DRESDEN
Fr. 17. Dezember 2021 · 18Uhr

EXKLUSIVVERKAUFvom15.–22.10.2021!

RTTA

Tickets erhalten Sie in allen SSSZ-Treffpunkten und
DDV-Lokalen, online unter www.sz-ticketservice.de
sowie telefonisch: 0351 4864-2002.

Fo
to
:M
ic
ha
el
Sc
hm

id
t

Sichern Sie sich jetzt schon die besten Plätze!

Ulla
Meinecke
Songs &
Geschichten

31.01.2022
19.30 Uhr
Comödie Dresden
ab 22,–

ALT UND JUNG

Lesung mit
Carmen-Maja Antoni
und Jennipher Antoni

28.02.2022, 19.30 Uhr
Comödie Dresden, ab 20,–

ab 30,50
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Malchow. Knapp eine Woche nach der Gas-
vergifttf ung von Urlaubern aus Sachsen und
Hessen auf einem Hausboot an der Meck-
lenburgischen Seenplatte ist die genaue Ur-
sache noch unklar. Es gebe bisher keine
Hinweise auf menschliches Versagen, etwwt a
durch Bedienfehler, erklärte ein Sprecher
der Polizei am Montag. Die beiden verletz-
ten Paare konnten die Krankenhäuser in-
zwischen wieder verlassen. Die Frauen und
Männer im AllA ter von 54 bis 60 Jahren hat-
ten sich in der Nacht zum 12. Oktober in
Malchow schlafen gelegt und dabei gifttf iges
Kohlenmonoxid eingeatmet, wie Spezialis-

ten später feststellten. Einer der Männer
war kurz nach Mitternacht wach gewor-
den, hatte große gesundheitliche Probleme
undHilfe geholt.

Die Kriminalpolizei ermittelt weiter
wegen des Verdachts der fahrlässigen Kör-
pervvr erletzung, hieß es. Ein Gutachter habe
das Boot in Augenschein genommen. Die
Ermittlungen und Auswertungen dauerten
aber noch an. Bei einem ähnlichen Fall wa-
ren im April 2015 in Stadthafen vonWaren
an der Müritz zwei Jugendliche an Kohlen-
monoxid-Vergifttf ung gestorben und zwei
weitere schwer verletzt worden.

Sie hatten zum Schulabschluss an Bord
eines Bootes übernachtet. Dort war ein
technischer Defekt an der Gasanlage aufge-
treten, wie sich später herausstellte. Koh-
lenmonoxid ist farb- und geruchlos. Wird
das Gas eingeatmet, kann es innerhalb von
Minuten zumTod füüf hren. (dpa)

Urlauber nach Gasvergiftung
wieder wohlauf

Für zwei Paare, davon eines aus
Sachsen, endete ein Urlaub auf
dem Hausboot im Krankenhaus.
Die Kripo ermittelt zur Ursache.

Nach dem Abitur 2016 am Hoyerswerdaer
Lessing-Gymmy nasium ist Pia Gutsche in die
Brigitte-Reimann-Stadtbibliothek mar-
schiert. Es ging um Zeit zum ÜbbÜ erlegen,
um Orientierung, kurz um eine sogenann-
te Bufdi-Stelle. „Ich sage jedem, der nicht
weiß, was ermachen soll: Mach’ einen Frei-
willigendienst“, blickt die heute 24-Jährige
auf die damalige Entscheidung zurück. Sie
hat nach dem Jahr in der Bücherei ein Stu-
dium in Leipzig begonnen und stellte fest:
Eswar trockener als die Arbeit im Stadtzen-
trum, nicht so, wie sie es erhoffff ttf hatte.

Ein neuer Plan musste her. Die Lehre
zur Fachangestellten füüf r Medien- und In-
formationsdienste, die Pia Gutsche schließ-
lich in Angriffff nahm, absolviiv erte sie füüf r die
Praxis an ihrer Bufdi-Wirkungsstätte in Ho-
yerswerdas Stadtzentrumund füüf r die Theo-
rie an der Gutenbergschule, einem Berufs-
schulzentrum in Leipzig. AllA s bei der Indus-
trie- und Handelskammer in Dresden die
Prüfuuf ngsergebnisse verkündet wuuw rden,
stellte sich heraus: Pia Gutsche ist die beste
Bibliotheks-Auszubildende bundesweit.
Hundert Punkte können Lehrlinge auf dem

Konto haben, bei Pia Gutsche waren es
94,87. „Dreifache Auszeichnung füüf r unsere
Azubine [...] Was füüf r eine Ehrung! Wir sind
so stolz auf dich“, meldete die Bibliothek
auf Facebook. Auch Büchereichef Mladen
Vukovic konnte sich in der Landeshaupt-
stadt eine Urkunde abholen – füüf r „heraus-
ragende Leistungen in der dualen Berufs-
ausbildung“.

Pia Gutsche ist nach dem glänzenden
Bestehen der Prüfuuf ngen mittlerwwr eile na-
türlich auch keine Auszubildende mehr.
Sie hat das Festanstellungs-Angebot der
Stadtbibliothek dankend angenommen
und ist an der Bonhoeffff erstraße nunmehr
füüf r die Öffff entlichkeitsarbeit und den Be-
nutzerservvr iiv ce zuständig.

Für sie schlägt Platz 1 zu Buche

Von Mirko Kolodziej

Pia Gutsche aus Hoyerswerda ist
die Beste unter Deutschlands
Bibliotheks-Auszubildenden. Für
Schulabgänger hat sie einen Tipp.

Pia Gutsche macht in Bibliotheksfra-
gen niemand etwas vor. Foto: Mirko Kolodziej

er auf der A14 vonDöbeln nach Leip-
zig fääf hrt, überquert sie automatisch

– die Muldebrücke bei Grimma. Vor 50 Jah-
ren ist sie im Zuge des Baus der Autobahn
zwischen Leipzig-Engelsdorf und Deut-
schenbora errichtet worden (Döbelner An-
zeiger berichtete). Inzwischen ist das mo-
numentale Bauwerk jedoch so marode, das
ein Neubau notwwt endig und nun in Vorbe-
reitung ist. Die bauvorbereitenden Arbei-
ten haben im September begonnen. Dabei
wird das Umfeld der Brücke auf Kampfmit-
tel überprüfttf . Anschließend beginnen die
archäologischen Untersuchungen auf den
nach der Kampfmittelsondierung freigege-
benen Flächen. Verkehrseinschränkungen
auf der A 14 sind füüf r diese Arbeiten nicht
erforderlich.

„Der Beginn der Hauptbauleistungen
füüf r den Brückenersatzneubau ist füüf r Mitte
2022 vorgesehen“, teilt TinoMöhring, Pres-
sesprecher der Autobahn GmbH des Bun-
des, Niederlassung Ost, auf Nachfrage des
DA mit. Im Vorfeld erfolgen die gesetzlich
vorgeschriebenen europaweiten Aus-
schreibungen. In den einzelnen Bauphasen
werde grundsätzlich eine viiv erspurige Ver-
kehrsfüüf hrung aufrechterhalten. Es sei ge-
plant, zunächst einen neuen ÜbbÜ erbau süd-
lich der bestehenden Brücke auf Behelfsun-
terbauten zu errichten. „Während dieser
Zeit läufttf der Verkehr weiter viiv erspurig auf
der bestehendenAutobahn“, soMöhring.

Ersatzneubau bis Mitte 2027 ferttr ig
Anschließend werde der Autobahnverkehr
vierspurig über die Behelfsbrücke geleitet.
Von da an könnten das bestehende Bau-
werk vollständig abgerissen und die Pfeiler
sowie Widerlager füüf r die neue Brücke er-
richtet werden. „Nach Fertigstellung des
neuen nördlichen ÜbbÜ erbaus wird der Ver-
kehr mit vier Fahrstreifen auf diesen ver-
legt, und der neue südliche ÜbbÜ erbau kann
von den provisorischen auf die endgüüg ltigen
Unterbauten quer verschoben werden“, er-

W

klärt der Pressesprecher. Nach der Kom-
plettierung der Fahrbahnanschlüsse werde
der Verkehr mit jeweils zwei Fahrspuren
pro RiiR chtung über die neue Brücke gefüüf hrt.
Nach aktuellem Stand der Planungen sei
mit einer Fertigstellung des Ersatzneubaus
Mitte 2027 zu rechnen.

Statt füüf nf Jahre, wie jetzt geplant, hat
der Bau der bestehenden Brücke Anfang
der 1970er-Jahre nur zwei Jahre und zwei
Monate gedauert – allerdings ohne, dass
füüf r die Umsetzung des Projektes eine Be-
helfsbrücke gebautwerdenmusste.

Die Großbrücke war damals das kom-
plizierteste Bauwerk beim Autobahnneu-
bau Leipzig-Dresden. „Unter den Einwir-
kungen der seit 1990 stetig steigenden Zahl

der Fahrzeuge, insbesondere des Schwer-
verkehrs, hat sich der Zustand der Stahlver-
bundbrücke deutlich verschlechtert“, so
der Pressesprecher. Zwar seien umfangrei-
che Instandsetzungsarbeiten erfolgt. Aber
regelmäßige Bauwerksprüfuuf ngen hätten
gezeigt, dass die Nutzung der Muldebrücke
nur noch zeitlich begrenz möglich sein
werde. Mittelfristig könne die Stand- und
Verkehrssicherheit nicht mehr gewährleis-
tet werden.

Weitere Erhaltungsmaßnahmen an der
Brücke wüüw rden diesen Prozess zwar verzö-
gern, könnten aber langfristig keine Abhil-
fe schaffff en. Aus wirtschafttf lichen Erwwr äguug n-
gen heraus sei ein Ersatzneubau deshalb
die beste Lösung. „Der Ersatzneubau der

Muldebrücke ist zudem erforderlich, damit
die Verbindungsfuuf nktion der A14 im trans-
europäischen Verkehrsnetz auch weiter-
hin gewährleistet bleibt“, so TinoMöhring.

Die Projektkosten füüf r den Neubau in
Höhe von rund 68 Millionen Euro werden
vollständig vom Bund getragen. Die neue
Brücke wird 361 Meter lang sein. Sie ver-
läufttf in einer Höhe von rund 21 Metern
über der Mulde. Diesmal ist die DEGES füüf r
die Planung und die Baudurchfüüf hrung des
Neubaus zuständig. Die DEGES ist eine Pro-
jektmanagementgesellschafttf von Bund
und Ländern. Autobahnprojekte setzt die
DEGES im Aufttf rag der Autobahn GmbH
des Bundes um, Bundesstraßenprojekte im
Aufttf rag der Bundesländer.

Riesenbrücke der A14 wird neu gebaut
Die Arbeiten imMuldetal dauern voraussichtlich füüf nf Jahre. Der Bund gibt dafüüf r 68 Millionen Euro aus.

Von Cathrin Reichelt

Vor 50 Jahren ist die Autobahnbrücke, die bei Grimma das Muldetal überspannt, errichtet worden. Durch den stetig zunehmenden
Verkehr ist die Standfestigkeit nur noch für eine begrenzte Zeit gewährleistet. Deshalb wird ein Neubau notwendig. Foto: Dietmar Thomas

Berlin/Leipzig. Sänger Gil
Ofarim hat sich zu der
neuen Entwicklung nach
seinen Antisemitismus-
Vorwwr üüw rfen gegen ein
Leipziger Hotel geäu-
ßert. „Ich wuuw sste, was
das füüf r Wellen schlägt“,
sagte er am Montag im
TVVT -Sender Bild. „Dass ich
vielleicht vom Opfer
zum Täter gemacht wer-
de und dass ich angeblich gelogen haben
soll, daruur m habe ich mir keine Gedanken
gemacht und ganz ehrlich, das hätte ich
auch nicht gedacht.“

Hintergrund sind Medienberichte, wo-
nach ÜbbÜ erwwr achungsviiv deos Fragen zu dem
von Ofarim geschilderten Hergang aufwwf er-
fen. Demnach soll die Kettemit demDavid-
stern auf den ÜbbÜ erwwr achungskameras des
Hotels nicht deutlich sichtbar gewesen
sein. Die Medien hatten sich auch auf Er-
mittlerkreise berufen. Nach Angaben der
Staatsanwaltschafttf werden derzeit mehre-
re Videoaufnahmen ausgewertet, Angaben
zum Inhalt wuuw rden nicht gemacht. Er kön-
ne verstehen, dass es nach den Videobewei-
sen so aussehen wüüw rde, als hätte er den
Stern nicht getragen. „Was nicht stimmt.
Ich habe ihn immer angehabt.“

Ofarim hatte Anfang Oktober in einem
Video berichtet, dass ihn ein Mitarbeiter
von „The Westin Leipzig“ aufgefordert ha-
be, seine Kette mit Davidstern abzuneh-
men. Ofarim erstattete Anzeige. Der Staats-
anwaltschafttf Leipzig liegenmehrere Anzei-
gen zu dem Vorfall vor - auch von dem be-
schuldigten Hotelmitarbeiter wegen Ver-
leumdung. (dpa)

Gil Ofarim: „Werde
vom Opfer

zum Täter gemacht“
ÜbbÜ erwwr achungsvideos lassen
Zweifel an dem antisemitischen
Vorfall in Leipzig aufkkf ommen.
Der Sänger verteidigt sich.

Sänger Gil Ofarim.
Foto: Pro7
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b Mittwwt och soll Frankfuuf rt am Main
wieder der Mittelpunkt der literari-

schen Welt werden. AllA lerdings wird die
Buchmesse deutlich kleiner ausfallen als
vor der Pandemie und auch teilweise vir-
tuell bleiben. Ehrengast Kanada will seinen
Gastland-Aufttf ritt nachholen.

Bereits am Montag gab es den ersten
Höhepunkt: Am Abend wuuw rde der Deut-
schen Buchpreis an Antje Ráviiv k Strubel
verliehen. Ihr Buch „Blaue Frau“ wird da-
mit als bester deutschsprachiger Roman
des Jahres ausgezeichnet. Der Preis ist mit
25.000 Euro dotiert. Erst Ende September
stellte die 1974 in Potsdam geborene Auto-
rin ihren preisgekrönten Roman beim

A

Dresdner Festival „Literatur Jetzt!“ vor. Der
Roman schildert die Flucht einer jungen
Frau vor ihren Erinnerungen an eine Verge-
waltiguug ng. Die Autorin behandle das The-
ma „mit existenzieller Wucht und poeti-
scher Präzision“, urteilte die Juryyr . „Die Ge-
schichte einer weiblichen Selbstermächti-

guug ng weitet sich zu einer Refllf exion über ri-
valisierende Erinnerungskulturen in Ost-
und Westeuropa und Machtgefääf lle zwi-
schen denGeschlechtern.“

Dem Buch generell sei es in der Corona-
Zeit ziemlich guug t gegangen, sagt Buchmes-
sen-Direktor Juergen Boos mit Blick auf guug -

te Verkaufszahlen. „Aber die Buchbranche
braucht eben auch das körperliche Treffff en,
den Austausch, die Kommunikation.“ Das
Motto der 73. Buchmesse-Ausgabe lautet
„Re:connect –Welcome back to Frankfuuf rt“.
AllA lerdings schränkt er ein: „Das ist immer
noch keine normale Messe. Das ist nicht
2019.“ 1.700 Aussteller aus 74 Ländern neh-
men in diesem Jahr an der Messe teil. Im
letzten Jahr vor der Pandemie waren es
knapp 7.500 Aussteller aus 120 Ländern ge-
wesen. Die Zahl der Besucher ist auf 25.000
pro Tag begrenzt. 2019 waren insgesamt
mehr als 300.000 Besucher nach Frankfuuf rt
gekommen.

Rund 300 Autorinnen undAutorenwer-
den real in Frankfuuf rt dabei sein – weniger
als früher, aber mehr als im Pandemiejahr
2020. Auch die Events in der Stadt sind zu-
rück: AllA lein unter der Dachmarke „Book-
fest“ gibt es 57 Termine an knapp 20 ver-
schiedenenOrten.

Wie auch die Aussteller sind die Auto-
rinnen und Autoren weniger international,
die meisten kommen aus Deutschland, ei-
nige aus dem europäischen Ausland. Viele

internationale Verlage präsentieren sich an
40Nationalständen.

Die Publikumsveranstaltungen werden
gebündelt, die meisten fiif nden auf einer
Bühne in der Festhalle statt. 450 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer dürfen live zusehen.
Es wird aber auch gestreamt. „Das Pro-
gramm ist stark digital ausgerichtet“, sagt
Lars Birken-Bertsch, der die strategische
Projektentwwt icklung leitet. „Das vergrößert
die Reichweite.“ Zahlreiche Fernsehsender
und Medienpartner kooperieren mit der
Buchmesse, um das Messegeschehen „digi-
tal zu verlängern“, wie Birken-Bertsch sagt.

Ehrengast Kanada, der seinen bereits
2020 geplanten Aufttf ritt um ein Jahr ver-
schoben hatte, richtet wie gewohnt den
Gastland-Pavillon ein, lädt Besucher aber
parallel auch in eine virtuelle Version die-
ses Paviiv llons ein. Von den 60 Autorinnen
und Autoren, die das Land in Frankfuuf rt ver-
treten, kommen nur neun real auf die Mes-
se. Auch die bekannteste Autorin des Lan-
des, Margaret Atwwt ood, wird zum Eröffff -
nungsfestakt am Dienstag nur virtuell zu-
geschaltet. (dpa)

Buchmesse setzt auf Besucherlimit und viele Streaming-Angebote
Die Frankfuuf rter Buchmesse darf
stattfiif nden, aber die Regeln sind
streng. Vorm Start gab es bereits
Jubel: Der Deutsche Buchpreis
geht an Antje Rávik Strubel.

Antje Rávik Stru-
bel wurde am
Montag vorm regu-
lären Start der
Frankfurter Buch-
messe für ihren
Roman „Blaue
Frau“ mit dem
Deutschen Buch-
preis 2021 ausge-
zeichnet. Foto: dpa

Von Sandra Trauner

Tel Aviiv v. Rund 200 weiß angemalte Nackte
haben an einer Kunstaktion amTotenMeer
teilgenommen, um auf die fortschreitende
Zerstörung des salzhaltigsten Meeres der
Welt aufmerksam zumachen. Der US-Foto-
graf Spencer Tunick wolle mit seiner Foto-
installation die Einrichtung eines Muse-
ums in der israelischen Wüstenstadt Arad
unterstützen, das sich mit dem Toten Meer
befasst, berichtete die Times of Israel am
Sonntagabend. „Das Tote Meer verschwin-
det“, sagte Tunick dem Blatt. „Wir müssen
einen Weg fiif nden, den Meeresspiegel zu
halten oder Süßwasser in das Tote Meer zu
bringen, aber gleichzeitig die Wasservvr er-
sorguug ng aller umliegenden Länder zu ge-
währleisten.Wasser ist Leben.“

Die Nackten waren in Anlehnung an
die biblische Geschichte von Lots Frau
weiß angemalt. Sie war laut der ÜbbÜ erliefe-
rung am Toten Meer zur Salzsäule erstarrt,
weil sie sich trotz eines göttlichen Verbots
auf der Flucht aus Sodom umdrehte und
zurück auf die zerstörte Sünderstadt blick-
te. Tunick hatte schon mehrmals Men-
schen füüf r ähnliche Fotoinstallationen ans
ToteMeer geholt. (dpa)

200 Nackte posieren
für Kunstaktion

Berlin. Der „Tatort“-Krimi hat am Sonntag-
abend die Konkurrenz weit auf Abstand ge-
halten. Die Dresdner Episode „Unsichtbar“
mit dem Ermittler-Team Karin Hanczew-
ski, Cornelia Gröschel und Martin Bram-
bach schalteten ab 20.15 Uhr im Ersten
8,95 Millionen Zuschauer (27,9 Prozent)
ein. Diesmal begann der Fall mit einer jun-
gen Frau, die tot zusammenbrach. Bekann-
te Dresdner Schauspieler wie Christian
Friedel und AhhA mad Mesgarha hatten zu-
demRollen in diesemKrimi.

Das ZDF hatte parallel die Romanze
„Marie fääf ngt Feuer – Schattenhafttf “ mit
Christine Eixenberger und Stefan Murr im
Programm, 3,99 Millionen (12,4 Prozent)
wollten das sehen. Die Sat.1-Castingshow
„The Voice of Germany“ erreichte 2,35 Mil-
lionen Menschen (8,1 Prozent). Pro7 strahl-
te den amerikanischenActionfiif lm „Gemini
Man“ mit Will Smith aus, den 1,86 Millio-
nen (6,4 Prozent) verfolgten. Das ebenfalls
amerikanische Erotikdrama „Fifttf yyt Shades
of Grey – Gefääf hrliche Liebe“ mit Dakota
Johnson und Jamie Dornan lockte zur glei-
chen Zeit 1,58 Millionen (5,4 Prozent) Zu-
schauer zu RTL. (dpa)

Fast neunMillionen sahen
den Dresdner „Tatort“

as war zuerst da, das Ei oder die Hen-
ne? Erst das Ei, dann die Henne und

zum Schluss ein RiiR ng, der an keinen Finger
passt – so zumindest lautet die Antwwt ort ei-
nes neuen Ausstellungsstücks in den Staat-
lichen KunstsammlungenDresden.

Hierbei handelt es sich um ein füüf nf Zen-
timeter großes, goldenes Ei, das im Inneren
voller ÜbbÜ erraschungen steckt. Der Schoko-
ladenhersteller Ferrero, bekannt füüf r seine
ÜbbÜ erraschungseier, könnte blass werden
vor Neid. Auch der sächsische Kurfüüf rst Au-
guug st der Starke muss begeistert gewesen
sein, 1705 erwwr arb der Monarch das Werk
auf der Leipziger Ostermesse. Das Ei gehört
damit zu einem der ersten Objekte der
Kunstsammlung des Herrschers. Gekostet
hat es so viel, wie das Jahresgehalt eines ho-
hen Beamten zur damaligen Zeit betrug.

Warum aber entscheidet sich ein Kur-
füüf rst füüf r ein Goldenes Ei? Solche Eier wa-
ren zu der Zeit in Mode, weiß Dirk Synny -
dram, der ehemalige Direktor des Grünen
Gewölbes. Nicht nur, weil sie ausgestellt
werden konnten und Prestige demonstrier-
ten, sondern auch, weil sie der Abendbe-
schäfttf iguug ng dienten. „Zu der Zeit hat man
nicht ferngesehen, sondern hat Eier aufge-
macht, um zu kommunizieren.“ Kunstwwt er-
ke amAbendmit hohen Gästen zu betrach-
ten und gemeinsam die Symmy bole zu deuten
– das habe als Eisbrecher gedient, um stra-
tegische Gespräche über Politik und Wirt-
schafttf zu füüf hren.

Und interpretieren lässt sich viiv el in das
kinderfaustgroße Ei, das man in der Mitte
aufschrauben kann: Darin blickt eine dick-
liche goldene Henne mit emaillierten Fe-
dern hervvr or. Ihre stecknadelkopfkkf leinen
Augen aus rubinroten Diamanten zeigen
die Kunstfertigkeit des Herstellers, der im
Laufe der Jahrhunderte in Vergessenheit
geraten ist. Ort und Name des Ursprungs
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seien dem Museum zufolge nicht überlie-
fert worden.

Doch mit der Henne endet die spieleri-
sche Knobelei nicht: Das Huhn lässt sich in
der Mitte aufkkf lappen. Darin versteckt sich
eine Krone, fiif ngerkuppengroß, bestückt
mit silbrig-glitzernden Diamanten. Auf der
Unterseite überrascht ein roter Siegelstein,
der ein Schiffff in der stürmischen See zeigt.
Darüber steht in roten Lettern auf Franzö-
sisch: „Constant malgre l’orage“, was über-
setzt „Standhafttf trotz des Sturms“ bedeu-
tet. AllA so ein Rat an den Betrachter, den
herrschenden Kurfüüf rsten, der zu der Zeit
genug stürmische Kriege zu bestehen hat-
te. Erinnert sei hier an den Großen Nordi-
schen Krieg, der 1700 in RiiR ga begann.

Nach Ei, Henne, Krone ist aber noch
nicht Schluss. Auch die Krone hat ein klei-
nes Versteck, darin befiif ndet sich ein Edel-
stein-RiiR ng, der laut Synny dram nicht mal auf
einen Kinderfiif nger passt. VomEi zumRiiR ng,
das bietet viiv el Interpretationsspielraum.

Der ehemalige Direktor möchte dennoch
keine Analysen vorgeben, viiv elmehr glaubt
er, dass diese Spielereien die Herrscher fas-
zinierten. So fand das Ei, das kein Einzel-
stück ist, auch Einzug in andere Herr-
schafttf shäuser undwird nun im Kunsthisto-
rischen Museum Wien sowie in der König-
lich Dänischen Sammlung aufbbf ewahrt.
Synny dram zufolge gibt es also insgesamt
drei goldene Eier, die sich in Aufbbf au und
Machart vergleichen lassen.

Das Goldene Ei des Kurfüüf rsten ist also
kein Unikat und trotzdem eine ganz beson-
dere Rarität, die füüf r 97 Jahre nicht in Dres-
den weilte. Nachdem es im Rahmen der
Fürstabfiif ndung 1924 an das Haus Wettin
gelangte und von dort verkaufttf wuuw rde, hat
es jetzt seinen Weg wieder zurückgefuuf n-
den. „Mehr als 20 Jahre habe ich nach dem
Goldenen Ei Auguug sts des Starken gesucht“,
so Synny dram. Nun hat die Ernst-von-Sie-
mens-Kunststifttf ung das Goldene Ei füüf r ei-
nen niedrigen sechsstelligen Betrag erwwr or-
ben und als Dauerleihgabe dem Neuen
GrünenGewölbe überlassen.

Inspirationsquelle füüf r Carl Fabergé
Für den aktuellen Direktor des Grünen Ge-
wölbes Marius Winzeler spiegelt das Ei
aber nicht nur die Innovationsfreude und
hohe Kunstfertigkeit der Handwerker zu
dieser Zeit wider. Demnach soll das Ei auch
Eindruck bei dem russischen Goldschmied
Peter Carl Fabergé hinterlassen haben. Der
berühmte Eiermann ist bekannt füüf r seine
juwelenbesetzten Ostereier, die er füüf r den
russischen Zaren anfertigte.

Zukünfttf ig wird das Ei im Neuen Grü-
nen Gewölbe des Residenzschlosses ausge-
stellt, verschlossen in einer Vitrine. Die
spielerische Knobelei bleibt somit den Be-
suchern nicht gegönnt. Hier könnte sich
dasMuseum eines Videos bedienen, umdie
ÜbbÜ erraschung des goldenen Spielzeugs al-
lenGästen zu garantieren.

Goldenes Spielzeug aus
Augusts Schatzkammer

Das Neue Grüne Gewölbe bekommt ein Meisterwwr erk zurück. Es zeigt nicht nur, wie
detailliert die Kunst sein kann, sondern auch, was der Kurfüüf rst am Abend gemacht hat.

Von Luisa Zenker

In der Henne verstecken sich zwei
überraschende Kostbarkeiten. Foto: SKD

Medienrummel im Grünen Gewölbe: Das Goldene Ei kehrt an seinen Ursprungsort zurück. Es stammt von August dem Starken. Foto: SKD

er Medienkonzern AxxA el Springer hat
mit sofortiger Wirkung Bild-Chefre-

dakteur Julian Reichelt von seinen Aufga-
ben entbunden. Das teilte das Unterneh-
men am Montag in Berlin mit. Neuer Vor-
sitzender der Bild-Chefredaktion wird Jo-
hannes Boie. Der 37-Jährige ist derzeit
Chefredakteur der zu Springer gehörenden
ZeitungWelt am Sonntag. Reichelt verlässt
den Medienkonzern und damit auch
Deutschlands größte und aufllf agenstärkste
Boulevardzeitung.

Springer begründet das Ende der Zu-
sammenarbeit mit dem 41-Jährigen an der
Spitze so: „AllA s Folge von Presserecherchen
hatte das Unternehmen in den letzten Ta-
gen neue Erkenntnisse über das aktuelle
Verhalten von Julian Reichelt gewonnen.
Diesen Informationen ist das Unterneh-
men nachgegangen. Dabei hat der Vor-
stand erfahren, dass Julian Reichelt auch
nachAbschluss des Compliance-Verfahrens
im Frühjahr 2021 Privates und Berufllf iches
nicht klar getrennt und dem Vorstand da-
rüber die Unwahrheit gesagt hat.“

Im Frühjahr hatte der Konzern das in-
terne Verfahren angestoßen. Nach Sprin-
ger-Angaben standen im Kern der Untersu-
chung die Vorwwr üüw rfe des Machtmissbrauchs
im Zusammenhang mit einvernehmlichen
Beziehungen zu Mitarbeiterinnen sowie
Drogenkonsum am Arbeitsplatz. Der Kon-
zern prüfttf e Vorwwr üüw rfe und kam zu dem Er-
gebnis, dass Reichelt seinen Posten behal-
ten sollte. Es war eine zweite Chance. Nach
einer befristeten Freistellung kehrte er in
den Job zurück. Am Montag wuuw rde dann
das abrupte Ende bekanntgemacht. Das
Ganze kam durch einen Bericht der New
York Times ins Rollen: Die US-Zeitung be-
richtete am Sonntag in einem langen Arti-
kel über denMedienkonzern AxxA el Springer
auch mit Blick auf die Pläne zur ÜbbÜ ernah-
me der US-Mediengruppe Politico. Springer
will in seinen digitalen Geschäfttf en stärker
wachsen und entschied sich mit dem Polit-
Newsletter Politico füüf r die nach eigenen
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Angaben größte Unternehmensübernah-
me der Firmengeschichte. Dem Deal müs-
sen noch Behörden zustimmen. Die US-Zei-
tung ging in dem Artikel auch auf die im
Frühjahr bekanntgewordenen Vorwwr üüw rfe
gegen Reichelt ein und brachte Recher-
chen ins Spiel, die das Investigativ-Team
der Mediengruppe Ippen in den vergange-
nen Monaten vorangetrieben hatte. Diese
Recherchen sind bislang nicht veröffff ent-
licht worden. Darüber berichtete auch das
MedienmagazinÜbbÜ ermedien.

Eigentlich hätten sie bereits publiziert
sein sollen. Die Mediengruppe Ippen ent-
schied sich auf Einwirken des Verlegers
Dirk Ippen zunächst gegen die Veröffff entli-
chung. Das löste Kritik aus. Das Recherche-
Team schrieb einen Brief an Geschäfttf sfüüf h-
rung und Verleger. Das Schreiben kursierte
im Internet. Darin hieß es: „Unsere Recher-
che-Ergebnisse deuten auf Missstände und
Machtmissbrauch im Hause AxxA el Springer
und durch den mächtigsten Chefredakteur
Deutschlands hin.“ Weiter hieß es: „Beson-
ders irritiert hat uns die Tatsache, dass füüf r
den Stopp der Recherche keine juristi-
schen oder redaktionellen Gründe ange-
füüf hrt wuuw rden.“ Springer-Chef Mathias
Döpfner sagte am Montag: „Julian Reichelt
hat Bild journalistisch hervvr orragend entwwt i-
ckelt und zukunfttf sfääf hig gemacht. Wir hät-
ten den mit der Redaktion und dem Verlag
eingeschlagenen Weg der kulturellen Er-
neuerung bei Bild gemeinsam mit Julian
Reichelt gerne fortgesetzt. Dies ist nun
nichtmehrmöglich.“ (dpa)

Springer feuert Bild-Chefredakteur
Julian Reichelt habe die Macht
seiner Position missbraucht.
Das wuuw rde ihm zum Verhängnis.

Von Karsten Frerichs

Julian Reichelt ist seinen Job als
Bild-Chefredakteur los. Foto: dpa
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er 1957 geborene und seit 25 Jahren in
Triest lebende deutsche Autor Veit

Heinichen schildert den elfttf en Fall von
Commissario Proteo Laurenti. Wer wie der
Rezensent alle zehn Vorgänger gelesen hat,
wird sich auf dieWiederbegegnungmit der
pulsierenden Stadt freuen, deren geografiif -
sche Lage und politischeGeschichte einma-
lig und doch tyyt ppy isch europäisch ist. Auch
die vertrauten Personen sind wieder zur
Stelle: der eigenwillige Kommissar, der sei-
nen arroganten Vorgesetzten gekonnt ins
Leere laufen lässt, seine diffff erenziert ge-
zeichnete Familie, in der eine italienisch-
deutsche Hochzeit bevorsteht, die klein-
wüüw chsige, schlagkräfttf ige Chefiif nspektorin
Pina Cardareto und nicht zuletzt Laurentis
Sekretärin Marietta, die es an Eigensinn
und Tatkrafttf mit ihm aufnimmt.

Schatten einer fuuf rchtbaren Vergangen-
heit sind es, die die Handlung prägen.
Nachdem sich Italien 1943 von Hitler-
deutschland losgesagt hatte, errichtete in
Triest die SS ihr mörderisches Regime und
ein KZ. Die deutschen Henker fanden Hel-
fershelfer italienischer und anderer Her-
kunfttf ; zahlreiche Verbrecher konnten sich
nach dem Krieg der Strafe entziehen. Das

D

Buch ist reich an historischenWahrheiten,
rätselhafttf en Morden, skurrilen Figuug ren
und an Lokalkolorit. Eine altersweise Frau
hält ein bewegendes und selbstkritisches
Plädoyer gegen gewalttätige Rechthaberei.

Leider erfääf hrt der Leser früür her als die Er-
mittler, dass es sich bei zahlreichen mit ei-
ner Armbruur st begangenen Morden um his-
torische Racheakte handelt. Dieser Wis-
sensvorspruur ngmindert die Spannung. Frag-
wüüw rdig ist der Charakter der aus Frankreich
kommenden Rächer. Wieso füüf hlt der ehe-
malige Polizist Nicola, der einst Kokain
über die AllA pen schleppte und seinem Chef
und Freund die Ehefrau Nora und womög-
lich auch das Leben genommen hat, sich
beruur fen, im Bündnis mit ebendieser Frau
die Strafe an den bisher verschonten Ver-
brechern zu vollstrecken? Kann ein Mann
von so zweifelhafttf em Charakter durch er-
schütternde Aufzeichnungen von Noras
Tante Vilma dazu bewegt werden, zur Waf-
fe zu greifen? Schon besser passt zu ihm,
dass er nach unzureichender Recherche
knapp daran scheitert, eine Frau umzubrin-
gen, die sich früür hzeitig von ihrer bestiali-
schen faschistischenMutter losgesagt hat.

Schatten einer furchtbaren Vergangenheit
Krimi-Tipp

Veit Heinichens Commissario
Proteo Laurenti ermittelt
in seinem elfttf en Fall.

Von Rainer Rönsch

Veit Heinichen:
Entfernte Verwandte.
Piper, 320 Seiten,
20 Euro

ie südkoreanische Serie „Squid Game“
ist die bisher erfolgreichste Netfllf ix-

Produktion mit den höchsten Zuschauer-
zahlen. Das gab der amerikanische Strea-
ming-Dienst jetzt bekannt. „,Squid Game’
hat offff iif ziell 111 Millionen Fans erreicht –
und ist damit unser größter Serienstart al-
ler Zeiten!“, schrieb das Unternehmen auf
seinem Twitter-Account. „Squid Game“ er-
reichte die Zuschauerzahl in nur 27 Tagen
seit der Premiere am 17. September. Vorhe-
riger Rekordhalter war das britische Kos-
tümdrama „Bridgerton“, das ab Dezember
2020 in den ersten 28 Tagen von 82 Millio-
nen Zuschauern gestreamtwordenwar.

In den neun Folgen wird die Geschichte
vom Kampf ums ÜbbÜ erleben auf die Spitze
getrieben: Knapp 500 Menschen mit den
unterschiedlichsten Hintergründen, die
sich alle hoch verschuldet haben, treten in
scheinbar harmlosen Kinderspielen gegen-
einander an, um ein Preisgeld in Millionen-
höhe zu gewinnen. Doch der makabere
Wettbewerb duldet keine zweite Chance:
Wer es nicht in die nächste Runde schaffff ttf ,
wird umgehend getötet.

International hat die Serie ein riesiges
Publikum begeistert, nicht nur imWesten,

D
auch etwwt a in der Volksrepublik China. Auf
der Online-Plattform Weibo, einem Mikro-
blogging Dienst vergleichbar mit Twitter,
haben laut Medienberichten mehr als zwei
Milliarden User den Hashtag zu „Squid
Game“ angeklickt. Dabei ist die Serie in
Chinas streng reguug liertem Internet offff iif ziell
gar nicht erhältlich.

Die ganz offff ensichtliche Piraterie mit
„Squid Game“ entwwt ickelte sich schlussend-
lich zum diplomatischen Streitfall: Jang
Ha-sung, Südkoreas Botschafttf er in Peking,
hat laut Angaben des koreanischen Sen-
ders KBS von den chinesischen Behörden
verlangt, gegen File-Sharing-Seiten einzu-
greifen, die die Serie illegal verbreiten.

Weltwwt eit hat die Netfllf ix-Serie zudem zu
einem deutlich gesteigerten Interesse am
Erlernen der koreanischen Sprache ge-
füüf hrt. Anfang Oktober gab das Unterneh-
men „Duolingo“, das online Sprachkurse
anbietet, bekannt, dass man in den Verei-
nigten Staaten seit Serienstart von „Squid
Game“ im September 40 Prozent mehr
Nutzer füüf r Koreanischkurse registriert als
noch im Vorjahreszeitraum. Doch auch zu
unschönen Nachahmer-Effff ekten ist es be-
reits gekommen. LautMedienberichten ha-
ben Schüler an einer Schule im belgischen
Erquelinnes ihre Version der Serie nachge-

spielt, wobei die Verlierer regelrecht ver-
prügelt wuuw rden. Die Schulleitung musste
sich schließlich per Facebook an die Eltern
der Schülerwenden.

In seinem Heimatland hat „Squid
Game“ vor allem wegen seiner offff enen Ge-
sellschafttf skritik den Zeitgeist getroffff en.
„Ein Grund, warum das rekordverdächtige
Hit-Drama von Netfllf ix bei so viiv elen Men-
schenAnklang fand, ist, dass es auch ein so-
zialer Kommentar zu realen Vorfääf llen in
Korea ist“, schreibt etwwt a die Tageszeitung
KoreaHerald.

Wachsende Ungleichheit, Diskriminie-
rung sozialer Minderheiten und ein extre-
mer Leistungsdruck: Fast alle großen Ge-
sellschafttf sprobleme werden in „Squid
Game“ aufgegriffff en. In einem Intervvr iew
sagte Regisseur Hwang Dong-hyuuy k, dass er
das „ÜbbÜ erlebensspiel als eine Metapher, ei-
ne Parabel füüf r die moderne kapitalistische
Gesellschafttf “ darstellenwollte.

Dass die derzeit erfolgreichste Serie
ausgerechnet aus Südkorea kommt, ist
kein Zufall. Die Regierung in Seoul fördert
seit Ende der 90er-Jahre gezielt den Kultur-
export als wirtschafttf licheWachstumsbran-
che. Zuletzt hatte das Land große, interna-
tionale Erfolge hervvr orgebracht, allen voran
mit der Boyband BTS. (dpa)

Der Kick der Verzweiflung
Keine Serie wird so häufif g gestreamt wie „Squid Game“, die düstere Geschichte
über tödliche Kinderspiele. Es ist kein Zufall, dass sie in Südkorea entstand.

Von Fabian Kretschmer

Im neuen Netflix-
Serien-Hit „Squid
Game“ müssen
hoch verschuldete
Menschen in
scheinbar harmlo-
sen, letztlich aber
tödlich endenden
Kinderspielen ge-
geneinander an-
treten. Foto: Netflix

Tel Aviiv v. Ein israelischer Hobbytty aucher hat
im Mittelmeer ein 900 Jahre altes Kreuzrit-
ter-Schwert entdeckt. Das Schwert mit sei-
ner einen Meter langen Klinge und einem
30 Zentimeter langen Griffff habe auf dem
Meeresgrund vor der Küste südlich von
Haifa gelegen, teilte die Israelische AllA ter-
tumsbehörde amMontagmit.

„Das Schwert, das in perfektem Zu-
stand erhalten ist, ist ein schöner und selte-
ner Fund und gehörte offff ensichtlich einem
Kreuzritter“, sagte Nir Distelfeld von der AllA -
tertumsbehörde. „Es war bei seinem Fund
mit Meeresorganismen verkrustet, ist aber
offff enbar aus Eisen.“ Die Behörde überwwr a-
che den Ort, wo das Schwert entdeckt wuuw r-
de, bereits seit Juni. Doch „die Funde an
demOrt sind sehr fllf üchtig, weil sie erschei-
nen und verschwinden mit der Beweguug ng
des Sands“. Der Taucher habe das Schwert
am Samstag entdeckt und mitgenommen,
aus Sorge, es könne gestohlen oder erneut
von Sand bedeckt werden. Anschließend
habe er es der Behörde übergeben. (dpa)

Taucher entdeckt
900 Jahre altes Schwert

Essen. Der Journalist Can Dündar und der
Künstler Mohamed Anwar zeichnen in der
Graphic Novel „Erdogan“ die Geschichte
des türkischen Präsidenten nach und zei-
gen in eindrücklichen Bildern seinen Weg
zur Macht. Das Buch wird am 24. Oktober
veröffff entlicht.

Recep Tayyyy iiy p Erdogan gilt als einer der
umstrittensten Politiker des 21. Jahrhun-
derts. Aus einfachen Verhältnissen brachte
er es an die Spitze der Türkei. Dabei nutzte
er die Demokratie wie einen Aufzug an die
Macht, den er abstellte, sobald er oben an-
gelangt war. Mit akribischer Recherchear-
beit spüren Can Dündar undMohamed An-
war den Wurzeln Erdogans nach, folgen
seiner Leidenschafttf und Wut in Kindheit
und Jugend, dokumentieren Taktiken, mit
denen er als Islamist in liberalen Kreisen
Unterstützung fand und tauchen in die Ge-
heimnisse seines Aufstiegs ein. Drei Jahre
arbeiteten die Autoren an diesem Buch,
mit dem sie nun über die politische Türkei
aufkkf lärenwollen. (SZ)

Recep Tayyip Erdogan
wird Comic-Held

ERSTE HILFE VOM ANWALT
DAS HANDELS-, GESELLSCHAFTS- & STEUERRECHTS-TEAM
GIBT IHNEN RECHTSAUSKUNFT. BIS ZU 4 MAL PRO JAHR INKLUSIVE.

Ist auch ein mündlicher Kaufvertrag wirksam?Was gilt bei sogenannten
Haustürgeschäften?Welche Informationspflichten bestehen im elektroni-
schen Geschäftsverkehr?Was tun, wenn der Versicherer nicht leistet?

Diese und andere Fragen des Kauf-, Internet-, Versicherungs-, Vertrags- und
Wettbewerbsrechts beantworten Ihnen unsere Experten, die Fachanwälte im
Team Handels-, Gesellschafts- und Steuerrecht der Kanzlei BSKP.

Eine erste Auskunft – kompetent, verständlich und bis zu 4 Mal
jährlich – ist in Ihrem Abonnement inbegriffen.

Stellen Sie Ihre Fragen online unter www.sz-recht.de

EXKLUSIV FÜR
ABONNENTEN der
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HabtihrLustaufeineganzbesondereZeitreise?Das360°Panorama»DRESDEN
IMBAROCK«machtesmöglich! Unweit des Großen Gartens reist ihr im ehemali-
gen Gasometer in das barocke Dresden des 18. Jahrhunderts. Von einem 15 Meter
hohen Besucherturm blickt ihr im Maßstab 1:1 auf die Alt- und Neustadt mit der
verbindenden Augustusbrücke, den Verlauf der Elbe mit ihren Uferwiesen, die
Festungsanlagen und das Umland. Das 360° Panorama wird von passender Hin-
tergrundmusik und Beleuchtung begleitet. So erlebt ihr hautnah den barocken
Glanz der Stadt und trefft berühmte Vertreter dieser Zeit, wie Johann Sebastian
Bach, die Gräfin Cosel, Casanova oder den Hofnarr Fröhlich. Gute Reise!

Mo.–Fr.: 10–17Uhr
Sa., So.undFeiertage: 10–18Uhr
Familienführung:
Mo.–Fr. jeweils 10.30Uhr
+ neuem Ferienquiz mit Verlosung
Gasanstaltstraße 8b, 01237 Dresden
Weitere Informationen unter:
www.panometer-dresden.de

Nutzt auch unseren
Audioguide zum
Ausleihenoderden
kostenfreienDown-
loadaufunserer
Webseite.

Neu!
Neu!

Das Panometer Dresden gehört zurMit Unterstützung von Eine Ausstellung von

Sie schuf etwas, das blieb:
Audrey Hepburn setzte sich
mit UNICEF weltweit für Kinder
ein – und dieses Vermächtnis
überdauert bis heute. Möchten
auch Sie mit Ihrem Testament
ein Erbe für Mädchen und Jungen
in Not schaffen? Rufen Sie uns
an oder besuchen Sie unsere
Homepage. Tel.: 0221/9 36 50-252
www.unicef.de/testament

Audreys
Vermächtnis
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Haustürvordächer, Terras-
senüberdachungen, Balkon-
und Kellereingangsüberda-
chungen, Carports, Seiten-

teile, Anbaubalkone u. Schiebeanla-
gen aus einer wartungsfreien Alu-
Konst., Maßanfertig. inkl. Montage,
direkt ab Werk! www.henkel-alu.de
☎ 035033/71290

Wissenschaftliche Mitarbeiterin beim
Lessing-Museum sucht ruhige (!)
3- bis 4-Zimmer-Wohnung in
Kamenz, ab November. Kontakt:
Lyra84@web.de (oder 0172 7623412).

Bauen und Renovieren

Vermischtes
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5.05 Galileo 6.00 J Two and a Half Men
7.20 J The Big Bang Theory 8.45 C Man
with a Plan 9.35 J C Brooklyn Nine-Nine
10.30 J Scrubs 12.20 C Last Man Stan-
ding 13.15 J Two and a Half Men 14.35 C
The Middle 15.35 J C The Big Bang Theory
17.00 taff 18.00 Newstime 18.10 J Die
Simpsons 19.05 Galileo. Magazin 20.15 Da-
rüber staunt die Welt – Die verrücktesten Fa-
milien-Schlamassel. Show 22.40 Late Night
Berlin. Show. Zu Gast: Matthias Schweighöfer,
Milky Chance 23.50 The Masked Singer.
Show 2.40 The Masked Singer – red. Spezial

10.30 buten un binnen 11.00 J Hallo Nie-
dersachsen 11.30 J Die Nordreportage
12.00 J Brisant 12.25 J v In aller Freund-
schaft 13.10 J v In aller Freundschaft – Die
Krankenschwestern 14.00 J NDR Info 14.15
J Gefragt – Gejagt 15.00 J die nordstory
16.00 J NDR Info 16.10 J Mein Nachmit-
tag 17.00 J NDR Info 17.10 J Leopard,
Seebär & Co. 18.00 Regional 18.15 J Die
Nordreportage 18.45 J DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 J Tagesschau 20.15 J Visite
21.15 J Panorama 3 21.45 J NDR Info
22.00 J v Polizeiruf 110. Sabine. TV-Krimi-
nalfilm, D 2021 23.30 J Weltbilder 0.00 J
Neben den Gleisen. Dokumentarfilm, D 2016

9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.15 J Bauern-
herbst im Salzburger Land 11.00 J v Die Sen-
nerin 11.45 Hessen à la carte 12.15 J Ser-
vicezeit 12.45 Natur im Garten 13.10 Histori-
sche Seilbahnen der Schweizer Alpen 13.25
Inseln der Schweiz. Dokumentationsreihe
15.05 J Traumhafte Bahnstrecken der
Schweiz 18.30 nano 19.00 J heute 19.18
3sat-Wetter. Nachrichten 19.20 Kulturzeit
20.00 J Tagesschau 20.15 J v Der 7. Tag.
TV-Thriller, D 2017. Mit Stefanie Stappenbeck.
Regie: Roland Suso Richter 21.45 kinokino
22.00 J ZIB 2 22.25 makro22.55 J Feind-
bild Polizei. Gewalt und Gegengewalt ohne
Ende? Dokumentarfilm, D 2020 0.15 Reporter

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen 10.00 Klinik
am Südring – Die Familienhelfer 12.00 Klinik
am Südring 13.00 Auf Streife – Berlin 14.00
Auf Streife 15.00 Auf Streife – Die Spezialisten
16.00 Klinik am Südring. Doku-Soap 17.00
Lenßen übernimmt 17.30 K11 – Die neuen Fäl-
le 18.00 Buchstaben Battle. Show. Mod.: Ruth
Moschner 19.55 Sat.1 Nachrichten 20.15 J
Lebensretter hautnah – Wenn jede Sekunde
zählt. Reportagereihe 22.15 akte. Moderation:
Claudia von Brauchitsch 23.15 Spiegel TV –
Reportage. Kein Kinderspiel – Eine Mutter
kämpft um ihr Baby 0.15 SAT.1 Reportage

9.10 CSI: Miami 11.55 vox nachrichten 12.00
Shopping Queen. Doku-Soap 13.00 Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap 14.00 Mein Kind,
dein Kind – Wie erziehst du denn? 15.00
Shopping Queen. Doku-Soap 16.00 Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap 18.00 First Dates –
Ein Tisch für zwei 19.00 Das perfekte Dinner.
U.a.: Tag 2: Sandra, Ingolstadt 20.15 Beson-
ders verliebt. Doku-Soap. 18 Singles gehen auf
die Suche nach dem passenden Partner fürs
Leben. Das Besondere daran: Sie alle haben ein
Handicap. 22.15 Pia –Aus nächster Nähe. Pro-
stitution 0.15 vox nachrichten. Nachrichten

20.00 J Tagesschau Mit Wetter
20.15 J v Die Kanzlei

Ohne Spuren. Anwaltsserie
21.00 J v In aller Freundschaft

Offene Rechnung. Arztserie
21.45 J FAKT Das MDR-Magazin
22.15 J Tagesthemen Nachrichten
22.50 J Club 1 Der Überraschungstalk

mit Hannes Ringlstetter
0.20 J Nachtmagazin Nachrichten
0.40 J v Die Kanzlei

Ohne Spuren. Anwaltsserie
1.25 J v In aller Freundschaft
2.10 Tagesschau (VPS 2.13)

5.30 J Morgenmagazin 9.00 J Tagesschau
9.05 J Live nach Neun 9.55 J Verrückt nach
Meer 10.45 J Meister des Alltags 11.15 J
Wer weiß denn sowas? 12.00 J Tagesschau
12.15 J ARD-Buffet 13.00 J ARD-Mittags-
magazin. U.a.:Teures Tanken:Wer soll das bezah-
len? 14.00 JTagesschau 14.10 J Rote Rosen
15.00 J Tagesschau 15.10 J Sturm der Liebe

20.15 J Wir Wunderkinder
Zeit des Wandels. Dokumentation. Es
ist ein bewegtes Jahrzehnt, das die Ju-
gend in Deutschland wie kaum ein
anderes prägte: die Sechzigerjahre.

21.00 J frontal Moderation: Ilka Brecht
21.45 J heute-journal Nachrichten
22.15 J v Begnadet anders Mit

Handicap erfolgreich im Beruf. Doku
22.45 J Markus Lanz Talkshow
0.00 heute journal update
0.15 D J G C 21 Bridges –

Jagd durch Manhattan
Kriminalfilm, USA/CHN 2019

5.30 JMorgenmagazin 9.00 J heute Xpress
9.05 JVolle Kanne – Service täglich. Magazin
10.30 J v Notruf Hafenkante 11.15 J SO-
KO Wismar. Nachruf. Krimiserie 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00 JARD-Mittagsma-
gazin 14.00 heute – in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 J heute Xpress. Nach-
richten 15.05 J Bares für Rares. Magazin

20.15 J Umschau
U.a.: Berg zu verkaufen:Wem die
mitteldeutschen Gipfel gehören

21.00 J v Skat, Quartett,
Rommé – Die Spielkarten-
stadt Altenburg Dokumentation

21.45 J MDR aktuell Nachrichten
22.10 v Der Fall Biermann – Mit

der Gitarre gegen die Staats-
macht (VPS 22.09) Dokumentation

22.55 J Polizeiruf 110 Eine unruhige
Nacht. TV-Kriminalfilm, DDR 1988

0.05 J Morden im Norden
0.50 J Umschau MDR-Magazin

8.50 J In aller Freundschaft 9.40 J Quizdu-
ell – Der Olymp 10.30 J Elefant, Tiger & Co.
10.55 J aktuell 11.00 J MDR um elf 11.45
J v In aller Freundschaft 12.30 J Judith
Kemp. TV-Drama, D 2004. Mit Jennifer Nitsch,
Gunter Berger, Gesine Cukrowski. Regie: Helmut
Metzger 14.00 J MDR um zwei. Das MDR-
Mittagsmagazin 15.15 J Gefragt – Gejagt

20.15 Das Sommerhaus der Stars –
Kampf der Promipaare
Show.Wer wird von den ursprünglich
acht Paaren „DAS Promipaar 2021„?

22.15 RTL Direkt Nachrichten
22.35 Das Sommerhaus der Stars –

Kampf der Promipaare
23.00 Take Me Out Show
0.10 RTL Nachtjournal
0.40 CSI: Miami Der letzte Zeuge /

Verstärkung. Krimiserie
2.25 CSI: Den Tätern auf der

Spur Ein Ende wie der Anfang
Krimiserie. Mit William Petersen

5.15 Anwälte der Toten – Rechtsmediziner de-
cken auf 6.00 Guten Morgen Deutschland.
Magazin 8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten.
Soap 9.00 Unter uns 9.30 Alles was zählt
10.00 Der Nächste, bitte! 11.00 Die Super-
händler – 4 Räume, 1 Deal. Show 12.00 Punkt
12.Magazin 15.00 wunderbar anders wohnen
15.45 Martin Rütter – Die Welpen kommen

16.00 J Tagesschau Nachrichten
16.10 J Verrückt nach Meer
17.00 J Tagesschau Nachrichten
17.15 J Brisant Boulevardmagazin
18.00 J Wer weiß denn sowas?
18.50 J v WaPo Bodensee Krimiserie
19.45 J v Wissen vor acht – Natur

Wie umweltfreundlich ist E10 Kraft-
stoff? Moderation: Thomas D

19.50 J Wetter vor acht Nachrichten
19.55 J Börse vor acht Nachrichten

16.00 J heute – in Europa Nachrichten
16.10 J v Die Rosenheim-Cops
17.00 J heute Nachrichten
17.10 J hallo deutschland Magazin
17.45 J Leute heute U.a.: Dave Grohl im

Interview: Neues Buch „Storyteller“
18.00 J v SOKO Köln Alphatiere

Krimiserie. Mit Sonja Baum
19.00 J heute Nachrichten
19.20 J Wetter Nachrichten
19.25 J v Die Rosenheim-Cops

16.00 J MDR um vier Neues von hier
16.30 J MDR um vier Gäste zum Kaffee

Zu Gast: Heinz Rudolf Kunze (Poet)
17.00 J MDR um vier Neues von

hier & Leichter leben. Magazin
17.45 J MDR aktuell Nachrichten
18.10 J Brisant Boulevardmagazin
19.00 J SachsenSpiegel Magazin
19.30 J MDR aktuell Nachrichten
19.50 J Zeigt uns eure WeltMeisterli-

che Entdeckungen mit Sarah und Lars

16.45 RTL Aktuell Nachrichten
17.00 Explosiv Stories Magazin
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.03 RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

Soap. Mit Wolfgang Bahro,
Lennart Borchert, Vildan Cirpan

10.15 J v Libanon. Dokufilm, D ’20 11.45
Die wunderbare Welt der Weine 12.15 J Re:
12.50 Arte Journal 13.00 Stadt Land Kunst
13.50 D J v Der seidene Faden. Drama,
USA/GB 2017 16.00 Auf den Dächern der
Stadt 17.50 Italien, meine Liebe 19.20 Arte
Journal. Nachrichten 19.40 J Re:. Geisterstadt
Varosha – Zypern zwischen Krise und Versöh-
nung 20.15 J Dürre in Europa. Die Katastro-
phe ist hausgemacht. Dokumentation 21.10 J
Auf dem Trockenen. Wie Großkonzerne unsere
Wasserressourcen ausbeuten 22.05 Die Erd-
zerstörer. Dokumentarfilm, F 2019 23.45 J
Das Stadt-Experiment 0.40 Bis zum letzten
Tropfen – Europas geheimerWasserkrieg

MDR Kultur
6.00 MDR Kultur am Morgen 9.00 Lesezeit. Sas-
ha Marianna Salzmann: „Im Menschen muss alles
herrlich sein“ (10/18) 9.35 MDR Kultur am Vor-
mittag 12.00 MDR Kultur am Mittag 14.00 MDR
Kultur am Nachmittag 15.00 Die Klassikerlesung
15.30 MDR Kultur am Nachmittag 18.00 MDR
Kultur spezial. Was gibt’s denn da zu lachen? Die
31. Leipziger Lachmesse 19.00 Lesezeit 19.35
Jazz Lounge 20.00 MDR Kultur im Konzert 22.00
Werkstatt. Wie geht gutes Leben im Anthropozän?
Weimarer Kontroverse 6 / 6 23.00 Nachtmusik

MDR Sachsen – Das Sachsenradio
5.00 Guten Morgen Sachsen 10.00 Der Tag
13.00 Der Radioreport 13.08 Der Nachmittag
18.00 Der Radioreport 18.08 Musikgeschichten
20.00 Dienstags direkt 23.00 Hitnacht

MDR Aktuell
Zu jeder Stunde, rund um die Uhr: 6.01 Nachrich-
ten 6.06 Aktuelle Berichte 6.13 Börse 6.17 Service
6.30 Nachr. 6.40 Sport 6.47 Ereignisse in Thürin-
gen, Sachsen und Sachsen-Anhalt 6.59 Ausblick

Deutschlandfunk
18.10 Informationen am Abend 18.40 Hinter-
grund 19.05 Kommentar 19.15 Das Feature. Riace

im Visier der Lega. Ein Integrationsmodell wird ab-
gewickelt 20.10 „Odyssee Mare Monstrum“. Hör-
spiel von Nikolas Darnstädt 21.05 Jazz live. Musi-
kalischer Funkenschlag. Das LisaWulff Quartett bei
JazzBaltica 2021. (Aufnahme vom 27.6.2021 am
Timmendorfer Strand) 22.05 Musikszene. musica
reanimata. HansWinterberg und das Ringen um die
Erinnerung 22.50 Sport aktuell 23.10 Das war der
Tag. Journal vor Mitternacht 0.05 DLF Radionacht

DLF Kultur
14.05 Kompressor 15.05 Tonart. Das Musikmaga-
zin 15.30 Musiktipps 15.40 Live Session 17.05
Studio 9 18.30 Weltzeit 19.05 Zeitfragen. Wirt-
schaft und Umwelt 19.30 Feature. Vergesellschaf-
tung von Unternehmen – moderne Alternative oder
Planwirtschaft 2.0? Von Philipp Lemmerich 20.03
Kammermusikfestival Hohenstaufen. Kahn: Serena-
de für Klaviertrio; Klaviertrio Nr. 4; Brahms: Klavier-
quintett f-Moll op. 34 (Rahel Rilling, Violine; Gabriel
Adorján, Violine; Kim Roloff, Viola; David Adorján,
Violoncello; Annika Treutler, Klavier). (Aufzeichnung
vom 03.10.2021, Evangelische Kirche Hohenstau-
fen) 22.03 Feature. Nicaragua Libre?! Politische
Kämpfe auf den Wänden Nicaraguas 23.05 Fazit
0.05 Chormusik. Vergessenes Chorschaffen wie-
derentdecken. Die 8. Carl-Loewe-Festtage Löbejün
0.55 Chor der Woche 1.05 Tonart. Americana

11.55 J Leopard, Seebär & Co. 12.45 JAk-
tuell 13.05 J Giraffe & Co. 13.55 Erlebnisrei-
sen 14.00 J Und es schmeckt doch!? 14.30
J In aller Freundschaft 15.15 J In aller
Freundschaft 16.00 J aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 J aktuell / Lokalzeit 18.15 J
Servicezeit 18.45 J Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 J Tagesschau 20.15 J v
Tatort. Narben. Kriminalfilm, D 2016 21.45 J
WDR aktuell 22.15 J v Tatort. Satisfaktion.
Kriminalfilm, D 2007 23.40 J Tatort. Tote
Taube in der Beethovenstraße. Kriminalfilm,
D ’731.20 J Unterwegs imWesten. Dokureihe

9.45 J v In aller Freundschaft 10.30 J In
aller Freundschaft 11.20 v Rentnercops
12.10 J Gefragt – Gejagt 13.00 rbb24
13.10 Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.40 v
Rentnercops 14.30 Eine Chance für die Liebe.
TV-Drama, D 2006 16.00 rbb24 16.10 J v
In aller Freundschaft – Die jungen Ärzte 17.00
rbb24 17.05 Gefragt – Gejagt (VPS 12.10)
17.53 Unser Sandmännchen 18.00 rbb UM6
18.27 zibb 19.27 rbb wetter 19.30 Branden-
burg aktuell 20.00 J Tagesschau 20.15 Bil-
derbuch 21.00 Leben am Ostsee 21.45 rbb24
22.15 WIEPRECHT. Diskussion 22.45 extra 3
Spezial 23.15 Jürgen Becker Solo:Volksbegeh-
ren 0.00 Berlin – Schicksalsjahre einer Stadt

19.10.
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Eine Frau im Ausnahmezustand
Der Tag beginnt wie ein AlA b-
traum: Sybille Thalheim (Stefa-
nie Stappenbeck) wacht in ei-
nem Hotelzimmer auf, in ihrer
Hand ein blutvt erschmiertesMes-
ser. AlA les sieht danach aus, als ha-
be Sybille einen Mord begangen.
Die Polizei ist im Anmarsch, sie
selbst erinnert sich an nichts. Pa-

nisch flf ieht Sybille. Was tun?
Was ist passiert? Der Tote ist ihr
verschollener Mann, der Notar
Michael Thalheim. Um ihre Un-
schuld zu beweisen, macht sie
sich auf die Suche nach dem
wahren Täter. Foto: ZDF

„Der 7. Tag“, 20.15 Uhr, 3sat
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it Beginn der Spielzeit 1981/82 lande-
te ich zum Abschluss des Schauspiel-

Studiums in Dresden. Im Gegensatz zum
Theater-Ensemble in Karl-Marx-Stadt oder
zum Studium in Leipzig herrschte hier im
ehemaligen Hof-Theater die gehobene Höf-
lichkeitsform der Demut. AllA le siezten sich.
Der König hatte 1913 das königliche Schau-
spielhaus eingeweiht, und obwohl hier
längst die Arbeiterklasse die Macht über-
nommen hatte, schien es in der Residenz
immer noch nach Puder und altem Zopf zu
müffff eln.

Gleichzeitig spürte ich, dass in Dresden
Menschen lebten, die besessen waren von
Kunst. Die Leute verehrten ihre Künstlerin-
nen und Künstler, und sie kannten sie, al-
len voran Marita Böhme, Traute RiiR chter,
Rolf Hoppe, Wolfgang Dehler, Rudolf Do-
nath, Justus Fritzsche, Friedrich-Wilhelm
Junge, Joachim Zschocke.Wegen dieser Mi-
men ging das Publikum ins Theater. Diese
Namen verbanden sich mit aufregenden

Inszenierungen Ende der 1970er-Jahre wie
Lessings „Nathan“, Dürrenmatts „Die Phy-
siker“, „Elektra“ von Sophokles oder die
Urauffff üüf hruur ngen von Peter Hacks.

Ich wohnte zur Untermiete bei Frau
Traudel K. in Naußlitz. Die 75-jährige feine
Dame sagte, noch bevor sie mir mein Zim-
mer zeigte: „Kein Damenbesuch, kein AllA -
kohol und immer sauber bleiben! Herr
Tomsen, haben Sie das verstanden, Herr
Tomsen.“ Bis zu meinem Auszug nannte
sie mich nur Herr Tomsen oder Paul Tom-
sen. Traudel K. fuuf hr fort: „Herr Tomsen,
wenn Sie Schauspieler werden wollen,
dann kennen Sie ja sicher unseren Peter
Herden? Das ist ein Schauspieler!“ Ich nick-
te. 1963 hatte Peter Herden sein Debüt an
der Staatsoperette Dresden gegeben und
spielte von 1965 bis 1978 in dem Haus im

M

Stadtteil Leuben sagenhafttf e 446-mal den
Professor Higgins in My Fair Lady. Traudel
K. sagte: „Sehen Sie Herr Tomsen. Und ei-
nes Abends kam unser Peter Herden leicht
beschwingt nach einer kleinen Feier aus
der Operette. Auto konnte er nicht mehr
fahren, ein Taxi stand nicht bereit. Aber es
kam die letzte Straßenbahn. Unser Peter
Herden stand in der Nähe der Haltestelle.
Der Bahnfahrer sah das, hielt, stieg aus und
fragte unseren Peter Herden: ,Wo wollen

Sie hin?‘. Er antwwt ortete: ,Nach Hause.‘ Der
Bahnfahrer bat den Herrn Herden, einzu-
steigen. Er stieg in die Straßenbahn, be-
grüßte die Fahrgäste. Der Fahrer erklärte,
dass er den Herrn Herden jetzt geradewegs
nach Hause auf den Weißen Hirsch fahren
werde. Dies sei ab sofort eine Dienstfahrt.
Dann fuuf hr er mit seiner Straßenbahn, oh-
ne die Haltestellen zu bedienen, unseren
Peter Herden direkt von Leuben auf den
Weißen Hirsch. Der Fahrer stieg nur aus,

um die Weichen zu stellen, denn von Leu-
ben fääf hrt sonst nie eine Straßenbahn auf
den Weißen Hirsch. Der Herr Herden kam
guug t an zuHause und bedankte sich bei dem
Straßenbahnfahrer. Der bedankte sich bei
unserem Peter Herden dafüüf r, dass er ihn
persönlich nach Hause fahren durfttf e. Diese
Künstlervvr erehrung, Herr Tomsen, gibt es
nur hier bei uns in Dresden. ÜbbÜ rigens ist
heute in der Oper Spielplanänderung,
denn unser Theo Adam ist heute indispo-

niert, stand heute im Sächsischen Tage-
blatt. Und unser Peter Schreier gastiert ge-
rade in derMailänder Schkala. Ist Ihnen das
bekannt, Herr Tomsen.“ Ich bedanktemich
höfllf ich, und jetzt wuuw sste ich, wo ichwar.

Der erste Arbeitstag füüf hrte mich ins
Schauspielhaus am Postplatz, das damals
jeder „Großes Haus“ nannte. Nach der Be-
grüür ßung durch den Schauspieldirektor
Horst Schönemann gingen wiiw r in die Kanti-
ne. Hier spielte sich das wahre Leben dieses
Mehrspartenhauses ab, das aus Staatskapel-
le, Oper, Ballett und Schauspiel bestand.
Vor dem Imbiss waren alle gleich. Dort er-
zählte mir ein Techniker mehrmals diesel-
be Geschichte über Intendant Horst Seeger,
mit dem er Ende der 1970er-Jahre zu einer
Opern-Tournee nach Großbritannien ge-
reist war: „In Edinburgh gibt es Scottish
Opera. Wir Dresdner dort. Kaum angekom-
men, steht der Intendant, was der Seeger
ist, in der Hotellobby. Der steht vor der ver-
sammeltenMannschafttf und hält eine Rede.
Er sagt zu uns, wiiw r sollen uns wiiw e ordentli-
che Staatsbürger auffff üüf hren. Dann sagttg er,
so als wären wiiw r auf der Wurstbrüür he nach
England geschwommen, sagt der zu uns,
wiiw r sollen aufppf assen auf den Linksverkehr.
Dasmussmanwiiw ssen. Könnenwiiw r uns hier
in Dresden nicht vorstellen, dass es dort
links ruur m geht. Aber dort ist das so. Tatsa-
che. Der sagt also zu uns: Aufppf assen, Links-
verkehr! Wir merken uns das. Der Seeger
geht nach der Rede als ordentlicher Staats-
bürger raus aus dem Hotel, wiiw ll die Straße
überqueren und guug ckt. Der guug ckt so, wiiw e er
hier in Dresden immer guug ckt. Kommt kein
Auto. Jedenfalls nicht aus der RiiR chtung, wo
er guug ckt. Setzt seinen Fuß auf die Straße,
und da kommt ein Auto. Das kommt aus
der RiiR chtung, wo er nicht hingeguug ckt hat.
Ist ja Linksverkehr dort. Das muss man wiiw s-
sen. Die englische Karre kracht dem Inten-
danten in dieHüfttf e.Wir guug cken alle aus der
Hotelhalle raus und staunen. Der Seeger
sieht jetzt ziemlich unordentlich aus. Da ist
vom Staatsbürger nicht viiv el übrig. Der liegt
angeknackst im Krankenhaus, und wiiw r ha-
ben die Tournee durchgezogen. Wahnsinn.
Beim Seeger immer aufppf assen, sag ich nur.“

Das Buch: „Tom Pauls – Macht Theater. Ein Stück
vom Leben.“ Aufbau-Verlag, 244 Seiten, 20 Euro.
Teil 3 am Mittwoch: Dresdner Schwitzbad

Kein Damenbesuch, kein Alkohol
Tom Pauls erzählt in seinem neuen Buch vom Leben auf und hinter der Bühne. Teil 2: Was Herr Tomsen in Dresden über große Kollegen lernt.

Von Tom Pauls

Peter Herden (l.) als Prof. Higgins in der legendären Dresdner „My Fair Lady“-Inszenierung – ein Vorbild für Tom Pauls. Foto: Staatoperette DD
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Tom Pauls
macht ThhT eater
Eine Serie der
Sächsischen Zeitung
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Kreuzworträtsel

diebi-
scher
Vogel

Ruinen-
stätte
am Nil

nord-
europ.
Insel-
staat
kirchl.
Musik-
instru-
ment

Meeres-
fisch

Kenn-
zeich-
nung

das
Ganze,
insge-
samt

Vorn. des
Schausp.
Brynner
† 1985

kleinstes
Teilchen

altge-
dienter
Soldat

biblische
Männer-
gestalt

Unter-
wasser-
gefährt

englisch:
Biene

Stadt
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Nieder-
lausitz

1. dt.
Bundes-
kanzler
† 1967

Unfug,
Spaß
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bild-
punkt

eine
Tonart
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lung

Symbol
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Vogel
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technik

land-
wirtsch.
Arbeit

Öl-
pflanze

Post-
sendung

west-
afrika-
nischer
Staat

Sing-
vogel

Prophet
im A. T.

kleine
Mahlzeit
(engl.)

einer
d. sieben
Hügel
Roms

deutsche
TV-
Anstalt
(Abk.)

takt-
volle
Rück-
sicht

Dosis

flink,
schnell

franzö-
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Back-
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bei
Wismar
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häus-
chen
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Kopie,
Abzug
(Kurz-
wort)
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Winkel-
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Norm
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zeitalter
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stadt von
Heinz
Rühmann †
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Sohn
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(A.T.)
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getränk

poetisch:
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nisch:
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silber-
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Metall
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freund-
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Halb-
insel in
Ostasien

spani-
sches
Reis-
gericht

eh. japa-
nischer
Kaiser-
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hinwei-
sendes
Fürwort

ehem.
ungar.
Reiter-
soldat

afrika-
nischer
Strom

Silber-
löwe
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Initialen
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kys
† 1935

US-Re-
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franz.
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Haupt-
stadt von
Vietnam

islami-
scher
Name
für Gott

römische
Göttin
der
Wahrheit

Cowboy-
show

Erd-
zeit-
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Geheim-
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Vorrich-
tung zur
Lasten-
bewegung

dort

in
Ziffern,
nicht
analog

indische
Laute

spani-
scher
Männer-
name

randa-
lieren-
der
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Koks
her-
stellen

Überzie-
hungs-
kredit
(Kw.)

eh. US-
Tennis-
profi
(Michael)

Aus-
flug in
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insel

Wortteil
für
„dritte
Potenz“

Balkan-
be-
wohner

Winkel-
funktion
(Abk.)

waage-
rechte
Segel-
stange

Frauen-
name

tschech.
Refor-
mator
(Jan) †

Kult-
hand-
lungen
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euro-
päer

ägypti-
scher
Gott der
Erde

Prärie-
indianer-
stamm

afgha-
nischer
Teppich

Flüssig-
keits-
maß
(Abk.)

schwedi-
scher
Frauen-
name

gehörn-
ter Wald-
geist

Brötchen
mit
Hack-
steak

rote
Filz-
kappe

Grieche
der
Antike

Fremd-
wortteil:
zwei
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Auflösung des Rätsels

Soduku
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Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die lee-
ren Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte und in jedem 3x-3-Kästchenquadrat alle
Ziffern von 1 bis 9 enthalten sind. Das Sudoku
oben ist einfach, das untere etwas schwerer.
Viel Spaß beim Knobeln!
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Auflösungen der heutigen Sudokus
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mEndewuuw rde die Brechstange rausge-
holt – personell und taktisch. Doch

selbst das half nicht, die Niederlage gegen
den 1. FC Nürnberg abzuwenden. „Sie ist
ärgerlich, der Ausgleich wäre verdient ge-
wesen“, fand Dynny amo-Trainer AllA exander
Schmidt. Ärgerlich ist das 0:1 auch deshalb,
weil es einen Trend fortsetzt, der seinen
Anfang Ende Auguug st genommenhat.

Da starteten die Dresdner eine Negativ-
serie, die nur durch den 3:0-Heimerfolg ge-
gen Werder Bremen unterbrochen wuuw rde.
Die restlichen füüf nf Spiele verloren die
Schwarz-Gelben und erzielten in denen ein
mageres Tor. Eine alarmierende Bilanz –
nur füüf hlt sie sich nicht so an. Das liegt zum
einen an der Tabelle. Dynny amo hat am Wo-
chenende keinen Platz verloren, als Elfttf er
hat man beruhigende acht Punkte Abstand
auf einen direkten Abstiegsplatz.

Und zum anderen sind da die Aufttf ritte
der Mannschafttf . Abgesehen vom 0:3 beim
FC St. Pauli waren die Dresdner bei keinem
absolut chancenlos. Am Sonntag dominier-
te der Aufsteiger in der zweitenHalbzeit so-
gar. „Nürnberg ist gar nicht mehr hinten
rausgekommen“, stellte Schmidt fest.
Doch das nützte nichts. Wie so ofttf scheiter-
te sein Team an fehlender Cleverness und
Durchschlagskrafttf . Und die Gegner bestra-
fen die Fehler gnadenlos.

A
„Wir haben gewuuw sst, dass diese Liga

sehr hart und sehr eng wird“, erklärte
Schmidt, angesprochen auf den Negativ-
trend. Das Gefääf hrliche an Niederlagenseri-
en ist, dass die Mannschafttf in einen Strudel
geraten könnte, bei dem erst die Ergebnis-
se nicht stimmen und irgendwann auch
nicht mehr die Leistungen. Dann schwin-
den Selbstvvt ertrauen und Selbstbewuuw sst-
sein, die Angst vor der nächsten Niederlage
wird größer als die Vorfreude aufs Spiel.
Ein Teufelskreis.

Sorgen, dass seine Mannschafttf in solch
einen Strudel hineingeraten könnte, ma-
che er sich nicht, betont Schmidt und
nennt als Arguug ment die zweite Halbzeit ge-
gen Nürnberg. „Wir dürfen uns nicht Ge-
danken machen: Wie war die Bilanz der
vergangenen Spiele? Die Punkte auf unse-
remKonto hat uns niemand geschenkt. Die
haben wir auch gegen schwere Gegner ge-
holt“, betont er.

Der 52-Jährige erlebte nach seinem
Amtsantritt einen absoluten Positivlauf.
Mit einer Siegesserie wuuw rde Dynny amo Dritt-
liga-Meister, saisonübergreifend blieb
Schmidt sogar elf Spiele in Folge unge-
schlagen. Der nächste, gegenteilige Lauf
schloss sich nahtlos an. „Natürlich machen
wir uns Gedanken, wie wir uns verbessern
können. Wir arbeiten sehr fllf eißig“, erklärt
er. „Aber eins darf man auch nicht verges-
sen: Wir müssen derzeit einige Spieler

kompensieren.“ Gemeint sind die verletz-
ten Leistungsträger, die zum Teil schon seit
Monaten fehlen. „Die Jungs, die reinkom-
men, machen es guug t. AllA so keine Panik, ru-
hig und hart weiterarbeiten und positiv
bleiben.“

Den Optimismus nicht zu verlieren, ist
wichtig – vor allem mit Blick auf den kom-
menden Gegner. Am Samstagabend tritt
Dynny amo beim Tabellendritten Schalke 04
an. Der Bundesliga-Absteiger hat von den
vergangenen sechs Spielen füüf nf gewon-
nen, es ist also Dynny amos Serie – nur umge-
dreht. „Wir müssen uns vor niemandem
verstecken“, sagt Mittelfeldspieler Heinz
Mörschel und erfüüf llt damit genau die Vor-
gabe des Trainers, positiv zu bleiben. Und
Luca Herrmann ist überzeugt, dass „was
drin ist, wenn wir mit Energie da hinfah-
ren undVollgas geben“.

Eine Niederlage beim prominenten
Gegner wüüw rde an der Stimmung wohl
nichts gruur ndlegend ändern – und auch
nicht am Tabellenbild. Darin lauert jedoch
eine Gefahr: Zu glauben, dass man eigent-
lich zu guug t sei, um gegen den Abstieg
kämpfen zu müssen, hat schon manchem
Verein das Genick gebrochen. Auch Dynny a-
mo. In der Zweitliga-Saison 2005/06 verlor
das Team von den ersten sechs Spielen nur
eins, lag auf Platz drei. Nach einer Niederla-
genserie übernahm Peter Pacult, den Ab-
stieg verhindern konnte er nichtmehr.

Steckt Dynamo jetzt in einer Krise?
Die Ergebnisse stimmen nicht mehr. Der Trainer macht sich dennoch keine Sorgen.

Von Daniel Klein

Das kann nicht wahr sein: Ransford-Yeboah Königsdörffer (l.) und Heinz Mörschel quittieren die nächste Niederlage. Foto: dpa/Sebastian Kahnert

Die Suggestion ist aufgegangen, Sonntag-
abend zur besten Fernsehsendezeit im
Dresdner „Tatort“. Ein Millionenpublikum
nimmt nun an, dass in der Dresdner Ball-
sportarena ein Wutraum existiert, in dem
man seine Aggressionen an Mobiliar und
sonstigen Gegenständen abbauen kann. So
wie es die Kommissarin tat. Im Tatort „Un-
sichtbar“ mit dem Dresdner Ermittlerin-
nen-Duo Karin Gorniak und Leonie Wink-
ler spielt die Mehrzweckhalle, in der unter
anderem Handball-Zweitligist HC Elbfllf o-
renz seine Heimspiele austrägt, eine nicht
unwesentliche Rolle.

„Wir hatten bereits mehrere Anfra-
gen“, bestätigt Beatrice Schreckenbach, As-
sistentin der Arena-Geschäfttf sfüüf hrung, am
Tag danach. Immerhin 8,95 Millionen Zu-
schauer schalteten sich am Sonntagabend
ein. Den Wutraum gibt es im Bauch der
15 Millionen Euro teuren Halle allerdings
nicht, der war reine Fiktion füüf rs TVVT – ob-
wohl es hin und wieder vielleicht sogar im
echten Leben eine Verwwr endung dafüüf r gäbe.
ZumBeispiel verlief der Saisonstart der Elb-
fllf orenz-Handballer ganz und gar nicht wie
gewüüw nscht. „Dazu müsste man die Hand-
baller befragen“, erklärt Geschäfttf sfüüf hrer
Frank Lösche schmunzelnd.

Tatsächlich wuuw rde derWutraum füüf r die
Dreharbeiten in einen Squashcourt einge-
baut. Davon gibt es insgesamt sieben in der

Arena. „Der Dreh war schon sehr lustig,
aber auch nicht ganz ohne“, erzählt Schre-
ckenbach. Denn beim Abbau der Kulisse
wuuw rde eine der verschiebbaren Seitenwän-
de beschädigt. Die ausfüüf hrende Produkti-
onsfiif rma Madefor Film GmbH kam danach
anstandslos füüf r den kleinen Schaden auf,
der immittleren dreistelligen Bereich gele-
gen haben soll. „Die Wand musste ver-
putzt, mit einer Spezialfarbe versehen und
neu versiegelt werden, keine große Sache“,
sagt Lösche.

Eswar bereits die zweite „Tatort“-Anfra-
ge an die Ballsportarena. „An oder in unse-
rem Beweguug ngsbecken sollte auch schon
einmal gedreht werden“, berichtet Lösche.
Dazu ist es dann aber letztlich nicht ge-
kommen. Trotz des kleinen und inzwi-
schen längst behobenen Schadens sei die
Zusammenarbeit mit dem Tatort-Team ex-
trem entspannt und professionell gewesen.
„AllA le waren sehr umgänglich. Und ja, auch
als Filmkulisse kann man etwas Geld ver-
dienen“, meint Beatrice Schreckenbach.
Während der Dreharbeiten habe man
mehrere Bereiche zeitwwt eise sperren müs-
sen, ganz geschlossenwar die Halle nie.

Trotz der nun offff enbar gestiegenen
Nachfrage wird es bis auf Weiteres keinen
Wutraum in der Ballsportarena geben.
„AusMarketinggründenwäre das vielleicht
gar nicht schlecht“, vermutet Schrecken-
bach, „aber damit dürfen sich gern andere
Spezialisten beschäfttf igen.“

Tatsächlich ist der psychologische Ein-
satz sogenannter Wuträume sehr umstrit-
ten. Die Annahme, dass das Ausleben von
Aggressionen eine Verminderung negati-
ver Emotionen herbeifüüf hrt, gilt wissen-
schafttf lich als weitestgehend widerlegt. Der
ersteWutraum inDeutschlandwuuw rde 2014
inHalle an der Saale eröffff net.

„Tatort“ Ballsportarena Dresden:
Was wirklich im Wutraum passiert

Wie es bei den Dreharbeiten
zum Fernsehkrimi
in der Sporthalle der Handballer
des HC Elbflf orenz
zu einem Schaden kam.

Von Alexander Hiller

Tatort Dresden:
Kommissarin Karin
mit ihrem Sohn
Aaron auf dem
Weg in die Ball-
sportarena. Der
Wutraum in der
Sporthalle ist im
echten Leben ein
Squashplatz.
Foto: Screenshot
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Ich bestelle die Sächsische Zeitung für mind. 2 Jahre ab sofort:

Den Beginn der Vertragslaufzeit wird mir die SZ schriftlich bestätigen. Das Abonnement kann ich erstmals mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende der 2 Jahre Mindestlesedauer schriftlich kündigen.
Danach ist eine Kündigung mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende des Quartals möglich. In den letzten 3 Monaten gab es in meinem Haushalt kein Abonnement der SZ.

Name, Vorname Geburtsdatum

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

E-Mail (für Zugangsdaten E-Paper und Sächsische.de erforderlich) Telefon (für eventuelle Rückfragen)

Bitte buchen Sie die Bezugsgebühren für das Abo monatlich im Voraus von folgendem Konto ab:

IBAN

Widerrufsrecht: Ich kannmeine Bestellung innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe von Gründen in Textform
(z. B. Brief, Postkarte, Fax) widerrufen. Die Frist beginnt frühestens mit Erhalt dieser Belehrung. Der Widerruf ist an:
Sächsische Zeitung, Aboservice, 01055 Dresden, zu richten. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung.

Datum, Unterschrift für Bestellung und ggf. Einzugsermächtigung

Einwilligungserklärungen: Ich bin jederzeit widerruflich damit einverstanden, dassmich die DDVMediengruppe
GmbH & Co KG (DDV), Ostra-Allee 20, 01067 Dresden per Telefon über ihre interessanten Verlagsprodukte (Zeitun-
gen, Zeitschriften; print/digital) informieren darf.

Datum, Unterschrift
✘ ✘

☐ als gedruckte Ausgabe zum jeweils gültigen Bezugspreis,
gemäß dem Impressumder Lokalausgabe1.
1Das Angebot gilt im Direktionsbezirk Dresden sowie im PLZ-Gebiet 04703-04749.

☐ als SZ Digital (E-Paper und Sächsische.de)
zum jeweils gültigen Bezugspreis, derzeit monatl. 24,90 €.

Bestellcoupon

Das Angebot gilt bis 31.12.2021, nur für Prämien aus dieser Anzeige bzw. www.abo-sz.de/auswahl und ist nicht mit
anderen Angeboten kombinierbar. Meine Prämie wird ca. 4–6 Wochen nach Abobeginn und Eingang der ersten Bezugs-
gebühr bequem und kostenfrei nach Hause geliefert. Ein Einzelerwerb der Prämie ohne das Abonnement der SZ ist nicht
möglich. Die DDV Mediengruppe behält sich das Eigentum an der Prämie bis zur vollständigen Bezahlung vor. Modell-
wechsel vorbehalten: Sollte die von Ihnen gewünschte Prämie einmal nicht mehr lieferbar sein, erhalten Sie das aktuelle
Nachfolgemodell. Das Angebot gilt nur ein Mal pro Haushalt und nicht für Studenten- und Teilabonnements.

Coupon bitte einsenden an: Sächsische Zeitung, Aboservice, 01055 Dresden

Datenschutzhinweis:Meine personenbezogenen Daten verarbeitet die DDV für die Bearbeitung des Abonnements, für interne Kundenanalysen und für die Übersendung von Informationen per Post über ihre interessanten
Verlagsprodukte (Zeitungen, Zeitschriften; print/digital), Gewinnspiele, sz-Reisen, Veranstaltungen und DDV Lokal-Angebote.
Unsere ausführliche Datenschutzerklärung finden Sie auf: www.abo-sz.de/datenschutz
Widerspruchsrecht: Wenn ich der Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten für Werbezwecke widersprechen oder eine erteilte Einwilligung widerrufen möchte, genügt jederzeit eine kurze Nachricht per E-Mail an:
datenschutzbeauftragter@ddv-mediengruppe.de oder per Post an DDV Mediengruppe GmbH & Co. KG, Datenschutzbeauftragter, Ostra-Allee 20, 01067 Dresden.

Oder bestellen
Sie online:

www.abo-sz.de/
auswahl

☐ AirPods Pro Apple
Zuzahlung: 19 € (AIRPZ01)

☐ Smartphone Xiaomi
Zuzahlung: 1 € (XIAOZ01)

☐ Tablet Samsung
Zuzahlung: 1 €
(SAMSZ01)

IHRE WUNSCHPRÄMIE AUSWÄHLEN, SZ WERBEN UND NEUESTE TECHNIK GENIESSEN!

DIE TECHNIK
FÜR SPARFÜCHSE:

SZ WERBEN,

WUNSCHPRÄMIE

FAST GESCHENKT!

Werben Sie für mindestens zwei Jahre einen neuen
Abonnenten der Sächsischen Zeitung und sichern

Sie sich Ihr technisches „Lieblingsstück“ zum
sensationell günstigen Zuzahlungspreis.

DER NEUE ABONNENT
HAT DIE WAHL:

Die ge h im
Briefkas ättern,

T

edruckte Sächsische Zeitung täglic
sten – die klassischen News zum Bl
Teilen, Mitnehmen und Archivieren.

Oder SZ Digital, bestehend aus dem E-Paper und
Sächsische.de – die SZ wie gedruckt schon ab

20 Uhr am Vorabend im Browser oder der App lesen
und Zugang zu allen Plus-Artikeln und Inhalten auf

Sächsische.de erhalten.

Widerrufsrecht: Ich kann meine Bestellung innerhalb von 14 Tagen
ohne Angabe von Gründen in Textform (z. B. Brief, Postkarte, Fax)

widerrufen. Die Frist beginnt frühestens mit Erhalt dieser Belehrung.
Der Widerruf ist an die Sächsische Zeitung, Aboservice, 01055 Dres-
den zu richten. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung. Alle Infos und Bestellung auch unter

www.abo-sz.de/auswahl

t
Fugendüse
ng mit einem
Ladefunktion,

Kabelloses Kraftpaket
DYSON V8 Absolute+, inkl. LED F
Akkusauger mit Stiel, Entleerun
Handgriff, Wandhalterung mit L
nur 119 € Zuzahlung
Art.-Nr. DYSOZ01

Die Klangsensation
im Ohr
APPLE AirPods Pro,
In-ear Kopfhörer, Bluetooth,
integriertes Mikrofon,
bis zu 4.5 Std. Wiedergabe
mit einer Aufladung, weiß,
nur 19 € Zuzahlung
Art.-Nr. AIRPZ01

Das smartere Phone
XIAOMI Redmi Note 10 Pro Smartphone mit
Dual-Sim, Quad Cam 108 MP Rückkamera
(108+8+5+2 MP) + 16 MP Frontkamera,
16,94 cm (6,67″) AMOLED Display mit
2340x1080 Pixel, 128 GB int. Speicher,
Android 11.0, Onyx Gray,
nur 1 € Zuzahlung
Art.-Nr. XIAOZ01

Topsound
zumMitnehmen
SONOS Roam Bluetooth
Lautsprecher, wasserfest,
AirPlay, Akku-Laufzeit bis
zu 10 Std., steuerbar via App,
Amazon Alexa oder
Google Assistant,
nur 1 € Zuzahlung
schwarz: Art.-Nr. SONOZ01
weiß: Art.-Nr. SONOZ02

Der Multimedia-Star
SAMSUNG Galaxy Tab A7, SM-T500N,
10,4″ Display, int. Speicher: 32 GB (erweiterbar),
3 GB RAM, Android 10.0, Wi-Fi (Internet imWLAN),
nur 1 € Zuzahlung
Art.-Nr. SAMSZ01

G
BOSE TV Speaker, Soundbar, Bluetooth,
HDMI ARC-Verbindung, optischer Eingang,
60 cm breit, schwarz,
nur 19 € Zuzahlung
Art.-Nr. BOSEZ01

Ganz großes Kino
BOSE TV Speaker Soundbar Bluetooth

Ich bin der Werber.
Als Dankeschön
für die Werbung
eines neuen
Abonnenten erhalte
ich eine der
folgenden Prämien:

Datum, Unterschrift für Einzugsermächtigung
✘

Name, Vorname

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

Telefon (für eventuelle Rückfragen)

Bitte buchen Sie die Zuzahlung für die Prämie einmalig im Voraus von folgendem Konto ab:

IBAN

☐ TV Speaker Bose
Zuzahlung: 19 € (BOSEZ01)

☐ Lautsprecher Sonos schwarz
Zuzahlung 1 € (SONOZ01)

☐ Lautsprecher Sonos weiß
Zuzahlung: 1 € (SONOZ02)

☐ SAUGER Dyson
Zuzahlung: 119 € (DYSOZ01)
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Ostsee-
insel

Männer-
kurz-
name

überein-
stim-
mend

englisch:
Ei

flieder-
blau,
hell-
violett
ital.
Astro-
nom
† 1642

Halbton
über f

Schrott

Staat in
West-
afrika

Güterab-
schrei-
bung
(Abk.)

als
Anlage
zugefügt

Vorname
der Dago-
ver
† 1980
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berkörperfrei und in kurzen Shorts
tanzt er auf der Terrasse zu Hip-Hop,

lässt seine Muskeln in der Sonne spielen.
An der Bushaltestelle auf der Straßenseite
gegenüber haben Passanten ihn entdeckt.
Und als er die Blicke der Fremden mitbe-
kommt, amüsiert er sich und tanzt mit sei-
nem Teamkollegen noch ein bisschen aus-
gelassener. Mitten am Tag liefern sie eine
spontane Showeinlage im Dresdner Stadt-
teil Plauen. Nachzuschauen auf Instagram.
Absender des Videos ist K. J. Carta-Samuels.

Es ist ein winzig kleiner Ausschnitt aus
dem Leben des Footballspielers der Dres-
den Monarchs. Und diese Minute vermit-
telt den Eindruck, es ist ein tyyt ppy ischer Ame-
rikaner: smarter Typpy mit schneeweißen
Zähnen und Silberkettchen, das wirkt kli-
scheehafttf . Wer sich aber Zeit füüf r Carta-
Samuels nimmt, triffff ttf auf einen offff enen
Menschenmit Tiefgang.

Es ist frisch an diesem Morgen, er trägt
eine senfgelbe Wollmütze, die Lippen sind
etwwt as aufgesprungen, seine Haut wirkt
blass. Der German Bowl hat seine Spuren
hinterlassen. Es sind nicht die Feierlichkei-
ten der vergangenen Tage, warum er ange-

schlagen wirkt, sondern eine schwere Er-
kältung, die den Footballspieler nach dem
Sieg gegen Schwäbisch-Hall erwwr ischt hat.
„Ich füüf hle mich so schlecht wie noch nie,
habe doll Halsschmerzen“, sagt der 26-Jäh-
rige, der mit vollem Vornamen Kyle James
heißt. Das Treffff en auf dem Trainingsgelän-
de deshalb ausfallen zu lassen, kommt füüf r
ihn nicht infrage. Wer übers Wochenende
nach Amsterdam reist, der sagt auch keine
Diensttermine vorher ab.

An diesem Donnerstag fllf iegt Carta-
Samuels in seine Heimat nach Kalifornien.
Eine Rückkehr, sagt er selbst, ist möglich.
Wer ihn kennt, weiß, es ist unwahrschein-
lich, dass der Quarterback füüf r den deut-
schen Meister eine weitere Saison spielen
wird. „Es gibt zu viel in der Welt, was ich
noch nicht gesehen habe“, sagt er. Sein
Spitzname ist der „Traveller“, also der Rei-
sende. Und Reisende soll man nicht aufhhf al-
ten. Niemand im Team ist so viiv el in dieser
Saison so viel herumgekommen,wie er.

Nur allzu gernwüüw rden dieMonarchs ih-
ren Spielmacher halten, von dem alle sa-
gen, er ist der beste, den der Verein je hatte.
Anders als viele Quarterbacks sieht man
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Carta-Samuels nur selten mit dem Ball
selbst rennen. Er glänzt mit seiner Wurf-
stärke. Mehr als 60 Meter weit wirfttf er den
ovalen Ball und das so präzise, dass er aus
dieser Entfernung in einen Wischeimer
zielen könnte. „Ich mache es meinen Mit-
spielern einfach, den Ball zu fangen“, sagt
er. Trainer Robert Kruse, der als Angriffff sko-
ordinator täglich mit ihm gearbeitet hat,
schwärmt: „Er kann aus allen möglichen
Körperpositionen und Winkeln werfen.

Das Spiel ist durch ihn viiv el dynny amischer.“
Der Quarterback habe einen „hochmoder-
nen Football“ mit nach Dresden gebracht.
Sein Stil macht ihn zum wertvvt ollsten Spie-
ler des Finals und der gesamten Liga.

DerWeg nach ganz oben ist weit.Wenn
die Monarchs gegen ein NFL-Team aufllf au-
fen wüüw rden, wären die Chancen in etwwt a so
groß, als wenn Fußball-Oberligist Budissa
Bautzen bei Bayern München antritt. Doch
wie viiv el fehlt dem 100-Kilo-Mann zur NFL,

dem Traum eines jeden Footballspielers?
„Die Frage ist, bekomme ich die Chance, es
zu beweisen? Schaut sich jemandmeine Vi-
deos an?“, sagt er schulterzuckend.

Die Monarchs sind jedenfalls froh, ihn
entdeckt zu haben, nachdem er voriges
Jahr in Kanada bei einem CFL-Team aus der
Pazifiif k-Metropole Vancouver wegen der
Corona-Pandemie keine einzige Partie ab-
solviert hatte. In der Zeit sei er trotzdem ge-
wachsen, meint er. „Ich musste mich viel

mit mir allein beschäfttf igen. Ich mag es, in
Verbindungmitmir selbst zu sein.“

Wenn bei anderen Menschen die Kom-
fortzone aufhhf ört, fääf ngt sie bei Carta-Samu-
els an. Er liebt es, allein zu reisen. Er hat im
Herbst vorigen Jahres 72 Stunden nichts
gegessen, um mal richtig Hunger zu spü-
ren. Er ist seit füüf nf Jahren Single und sagt
von dieser Zeit: „Es war ein Segen. Erst
muss ich mich lieben, dann kann ich ande-
re lieben. Ich verstehe mich jetzt viel bes-
ser.“ Seit einigen Jahrenmeditiert der Ame-
rikaner und ist regelrecht „davon besessen,
mein bestes Ich zu fiif nden – körperlich,
mental, spirituell und in Beziehungen“.

K. J. Carta-Samuels ist kein Lautspre-
cher, trotzdem gibt er den Ton an. Eine Ka-
binenansprache hat er noch nie gehalten,
und er wüüw rde nicht auf die Idee kommen,
wie NFL-Superstar Tom Brady, in der Wo-
che vor dem Super-Bowl-Finale jeden
Abend eine SMS an seine Mitspieler mit
denselben Zeilen – „we will win“ – zu ver-
schicken. „Ich lasse lieber Taten sprechen.
Meine Teamkollegen spüren meine Selbst-
sicherheit auf dem Platz.“ Seine überragen-
den Pässe und diese ÜbbÜ erzeuguug ng, gegen
jeden zu gewinnen, sind zwei Bausteine in
der Erfolgssaison derMonarchs.

Mit Ruhe und blindem Verttr rauen
„Er ist der Fels in der Brandung“, sagt Kru-
se, weshalb Carta-Samuels besonders wert-
voll ist füüf r die „Bande“ von etwwt a 60 jungen
Männern. „Er strahlt so viiv el Ruhe aus, und
wir haben blindes Vertrauen.“ Der Trainer
hat schon ofttf mit Spielern aus den USA ge-
arbeitet, Carta-Samuels sei mit seiner Of-
fenheit „atyyt ppy isch füüf r einenAmerikaner“.

Besonders geprägt haben ihn aus seiner
footballbegeisterten Familie der Onkel und
sein älterer Bruder Austyyt nny (30), mit dem er
im kalifornischen San Jose eine Football-
Schule füüf r Quarterbacks betreibt. Die
nächste Zeit wird er dort Camps leiten und
sein Geld verdienen. Nach Arbeit füüf hlt sich
das nicht an. „Ich lebemeinen Traum. Es ist
genial, wenn nicht nur ich besser werde,
sondern wenn ich auch anderen Talenten
zeige, wie ihnen das gelingen kann.“

Die Zeit in Dresden wüüw rde er selbst oh-
ne Meistertitel keinesfalls missen wollen.
Er hat viiv ele Freunde gefuuf nden und einen
Kulturschock erlebt, aber im positiven
Sinn. „Bei uns in den USA geht es ofttf da-
rum, wer das dickste Auto fääf hrt. In
Deutschland habe ich das Gefüüf hl, denMen-
schen sind Erlebnisse wichtiger als mate-
rielle Dinge. Das entspricht viiv elmehr mei-
ner Idee zu leben.“ Carta-Samuels bereiste
in der freien Zeit bei den Monarchs Südeu-
ropa und wagte im Sommer sogar einen
Fallschirmsprung. Angst kennt er – aber
nur die, dass nicht genug Zeit bleibt, alles
im Leben auszuprobieren.

Der Fels in der Bande
K. J. Carta-Samuels ist der beste Quarterback, den die Dresden Monarchs je hatten. Er meditiert, fastet und reist allein um dieWelt. Ein Porträt.

Von Michaela Widder

Im Finale wird er als wertvollster Spieler ausgezeichnet.Gut 60 Meter kann er den Football werfen. Fotos: Lutz Hentschel (2)

In der Ruhe liegt die Kraft. K. J. Carta-Samuels ist der Schlüsselspieler bei den Dresden Monarchs. Foto: Thomas Kretschel
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Bei uns in den USA geht es oftf
darum, wer das dickste Auto fährttr .

In Deutschland habe ich das Gefühl, den
Menschen sind Erlebnisse wichtiger als
materielle Dinge.
~

K. J. Carta-Samuels, Quarterback der Monarchs

Trainer Jesse Marsch von RBBR Leipzig hat bei
der Gegneranalyse eine kleine Schwach-
stelle beim Fußball-Starensemble von Paris
Saint-Germain ausgemacht. „Vielleicht ein
Vorteil füüf r uns können Standardsituatio-
nen sein. Wir haben in dieser Saison guug t
mit Standards gespielt. Fast jede Mann-
schafttf gegen Paris schaut und probiert es
mit Umschalten. Auch das werden wir pro-
bieren“, sagte Marsch am Montag auf der
Pressekonferenz in Leipzig vor dem Cham-
pions-Leaguug e-Spiel an diesem Dienstag in
Paris und betonte: „Wirmüssen gegenMes-

si, Neymmy ar und Mbappé sehr hart verteidi-
gen.“ Wie sich wenig später herausstellte,
gilt das allerdings nur noch füüf r Messi und
Mbappé. Denn wie PSG mitteilte, fääf llt der
brasilianische Superstar Neymmy ar mit Leis-
tenproblemen gegen RBBR aus.

Nach zwei Spielen in der Königsklasse
ohne Punktgewinn ist der deutsche Vize-
meister in der Gruppe A Tabellen-Letzter.
Paris füüf hrt die Gruur ppe mit vier Zählern an.
Für RBBR geht es beim Dauergegner PSG wo-
möglich schon um die letzte Chance aufs
Weiterkommen. (dpa)

Leipzigs Chancen gegenMessi und Co.

ie Chance aufs Finale hat Pauline Schä-
fer-Betz mit einer soliden ÜbbÜ ung ge-

wahrt. Die einzige deutsche Turnerin, die
bei der Weltmeisterschafttf im japanischen
Kitakyyk uuy shu startet, erhielt am Schwebebal-
ken am ersten Qualifiif kationstag die zweit-
beste Wertung. Mit den 13,733 Punkten
hat die 24-Jährige aus Chemnitz eine sehr
guug te Ausgangsposition füüf r einen Platz un-
ter den besten acht. „Erst einmal bin ich zu-
frieden. Ich konnte noch nicht alles zeigen,
was ich mir vorgenommen hatte, aber da-
füüf r habe ich hoffff entlich im Finale noch
Zeit“, sagte Schäfer-Betz.

Dann will sie den Schwierigkeitsgrad
ihrer ÜbbÜ ung um 0,5 Zähler aufstocken.
Nach Tag eins füüf hrte die Chinesin Luo Rui
mit einerWertung von 14,566 Punkten. Ih-
re Landsfrauen Guan Chenchen und Tang
Xijing, die bei den Olymmy pischen Spielen in
Tokio Gold und Silber an diesem Gerät ge-
holt hatten, fehlen ebenso wie der US-ame-
rikanische Superstar Simon Biles, die Bron-
ze gewonnen hatte. Auch die anderen deut-
schen Tokio-Teilnehmerinnen hatten auf
die WM verzichtet, sodass Schäfer-Betz al-
lein füüf r denDTB dabei ist.

„Ein bisschen komisch“
„Einzige Starterin zu sein, ist zwar eine be-
sondere Herausforderung, aber ich mag ja
Herausforderungen“, sagte sie – und gab
sich vor dem Wettkampf selbstbewuuw sst:
„Die Zeiten, in denen ich mitgefahren bin,
um nur dabei zu sein, sind vorbei.“ 2017
hatte die gebürtige Saarländerin in Mont-
real an ihrem Paradegerät den Titel gewon-
nen. Zwei Jahre zuvor in Glasgow war ihr
bereits die bronzene Plakette umgehängt
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worden. Doch bei der Heim-WM 2019 in
Stuttgart und bei Olymmy pia im Sommer
reichte es füüf r sie nicht zum Einzug in den
Endkampf. Ursprünglich hatte auch Schä-
fer-Betz die WM nicht auf dem Plan. „Aber
ich habe nach meinem Urlaub so schnell
wieder meine alte Form gefuuf nden, dass ich
dachte: Let’s do it!“ An ihrem zweiten Ge-
rät, dem Boden, schied sie erwwr artungsge-
mäß vorzeitig aus.

„Ein bisschen komisch“ sei es schon,
keine Kolleginnen um sich zu haben, mit
denenman sich über die Geräte und die Be-
dinguug ngen austauschen könne. Aber sie sei
es gewohnt, mit Männern zu trainieren.
Schäfer-Betz, die ihren Doppelnamen seit
der Adoption durch ihren Stiefvvf ater trägt,
absolviert ihre Einheiten beim KTTK VVT Chem-
nitz mit den männlichen Kollegen. In
Kitakyyk uuy shu wird sie erstmals bei einem
Großereignis von ihrem Heimtrainer Kay-
Uwe Temme begleitet. „Es hätte wohl
kaum jemand gedacht, dass es zu diesem

Abenteuer mal kommt“, sagte sie. „Aber es
gibtmir Sicherheit, dass er dabei ist.“

Ihre frühere Trainerin Gabriele Frehse
hatte die Zusammenarbeit mit ihrer einsti-
gen Vorturnerin nach der EM 2018 been-
det. Zwei Jahre nach der Trennung, im No-
vember 2020, erhob Schäfer-Betz über das
Magazin Der Spiegel schwere Vorwwr üüw rfe ge-
gen ihre langjährige Trainerin, warf mit
ehemaligen Chemnitzer Turnerinnen
Frehse vor, sie erniedrigt, gedemütigt und
trotz Schmerzen zum Turnen gedrängt zu
haben. Die Situation erscheint derzeit ver-
fahren: Die Kündiguug ng der 61-Jährigen sei-
tens des Olymmy piastützpunktes Sachsen
wuuw rde vom Arbeitsgericht füüf r unwirksam
erklärt. Der DTB will dennoch seine Kader-
athletinnen nicht mehr von Frehse betreu-
en lassen. Ausgang offff en.

„Stärkuuk ng der Persönlichkeit“
Was sie selbst jahrelang nach ihrer Aussage
erduldenmusste, soll in der zweiten Karrie-
re von Schäfer-Betz keine Rolle spielen. Ge-
meinsam mit ihrem Partner Andreas Bret-
schneider hat sie in Chemnitz das Turn-
camp „Grip & Grow Gymmy nastics“ gegrün-
det. „Angst, Hunger, Druck und Tränen ha-
ben bei uns keinen Platz“, betont sie auf
der Internetseite. Man habe es sich „zur
Aufgabe gemacht, mit veralteten Turntra-
ditionen und autoritären Trainingsregimen
zu brechen“, erklärt Bretschneider.

Schäfer-Betz will das vorerst neben ih-
rer leistungssportlichen Laufbbf ahn unter-
stützen und als Mentorin und Betreuerin
„Erfahrungen teilen und Wissen weiterge-
ben. Es geht uns um Selbstvvt ertrauen und
die Stärkung der Persönlichkeit.“ Bis zu
den Olymmy pischen Spielen in Paris will sie
jedoch in erster Linie selbst Turnerin blei-
ben. „Natürlich strebe ich im nächsten Jahr
die Teilnahme an der Heim-EM (in Mün-
chen/d. Red) an. Und 2024 ist dann ja auch
nicht mehr so weit.“ Zunächst aber kann
Schäfer-Betz auf die Finalteilnahme am
Sonntag und dann auf ihre dritte WM-Me-
daille am Schwebebalken hoffff en. (dpa, sid)

Kein Platz für Tränen
Turnerin Pauline Schäfer-Betz
plant bereits ihre Karriere
nach dem Sport. Doch davor will
sie selbst noch erfolgreich sein.

Von Katja Sturm und Andreas Frank

Nach der WM 2017 präsentierte Pau-
line Schäfer als Weltmeisterin am
Balken ihre Goldmedaille. Foto: Harry Härtel



ArA nr sdorf. Die Elternbeiträge füüf r die Kinder-
betreuung werden zu Beginn des neuen
Jahres in der Gemeinde Arnsdorf leicht an-
gehoben. Nach Angaben der Verwwr altung
müssen Familien bei einer neunstündigen
Unterbringuug ng in der Krippe füüf r das erste
Kind 250 Euro imMonat bezahlen.Momen-
tan liegt der Satz noch bei 213 Euro. Bei AllA -
leinerziehenden steigt er von 191,70 Euro

auf 225 Euro. Bei der neunstündigen Unter-
bringuug ng in einem Kindergarten müssen
Familien ab nächstem Jahr 140,50 Euro pro
Monat bezahlen. Das sind sieben Euro
mehr als jetzt. AllA leinerziehende müssen
rund sechs Euro mehr ausgeben. Künfttf ig
liegt der Beitrag bei 126,40 Euro.

Der Beitrag füüf r Hortkinder wird eben-
falls leicht angehoben. Somüssen Familien
füüf r die sechsstündige Unterbringuug ng füüf r
das erste Kind 79,80 Euro bezahlen, das
sind rund füüf nf Euro mehr als jetzt. Bei AllA -
leinerziehenden steigt der Betrag um
knapp füüf nf Euro auf 71, 80 Euro. Begründet
wird die Anhebung mit gestiegenen Be-
triebskosten. (SZ/td)

Arnsdorf hebt die Kitabeiträge an
Die Betreuungsätze füüf r Krippe,
Kindergarten und Hort steigen
ab 2022 an. Laut Gemeinde haben
sich die Betriebskosten erhöht.
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Bautzen.Die Sieben-Tage-Inzidenz im Land-
kreis Bautzen ist erneut deutlich gestiegen.
Am Freitag vergangener Woche hatte das
RKKR I noch einen Wert von 125,8 gemeldet;
am Montag lagt die Zahl bei 157,4 (Sonn-
abend 124,2; Sonntag 138,9).

Das Landratsamt hat am Montag 135
neue Corona-Fälle registriert; inklusive der
Zahlen vom Wochenende. 848 Menschen
sind aktuell infiif ziert; 15 davon werden in
Krankenhäusern behandelt. In Quarantäne
befiif nden sich 846 Personen. (SZ)

Inzidenz steigt über 150

UhhU yst. Am frühen Montagmorgen kam es
auf der A4 zu einem schweren Unfall. Ein
Falschfahrer war mit seinem Opel Corsa
in entgegengesetzter Richtung auf der
Fahrbahn Richtung Görlitz unterwwr egs
und kollidierte bei Uhyst mit mehreren
Fahrzeugen. Der Falschfahrer war erst-
mals gegen 3.40 Uhr durch die Kameras
im Tunnel Königshainer Berge aufgefal-
len, wie Katharina Korch von der Presse-
stelle der Polizeidirektion Görlitz berich-
tet. Die eingesetzten Polizeistreifen fuuf h-
ren dem Falschfahrer von der Auffff ahrt
Bautzen-Ost aus entgegen und warnte den
nachfolgenden Verkehr. Auf Höhe der
Raststätte Oberlausitz errichteten sie au-
ßerdem eine Sperre aus mehreren Fahr-
zeugen. Die Polizisten brachten alle nach-
folgenden Fahrer aus der Gefahrenzone.
Der 22-jährige Fahrer des Opel Corsa raste
allerdings unbeirrt weiter.

Er durchbrach die Sperre und fuuf hr
noch etwa vier Kilometer weiter in Rich-
tung Uhyst. Hier prallte er gegen die Mit-
telleitplanke und kollidierte mit zwei Pkw
und einem Lkw. Der Falschfahrer wuuw rde
bei dem Unfall schwer verletzt. Ein Ret-
tungshubschrauber brachte den Polen in
ein Klinikum. Ein Hund in seinem Auto
wuuw rde ebenfalls schwer verletzt, Er muss-
te mit einem Schuss von seinen Leiden er-
löst werden. Die A4 war füüf r etwa vier
Stunden voll gesperrt. Ein Drogentest
beim Fahrer des Opel Corsa schlug auf
Amphetamine an. Der Schaden wird auf
mehrere zehntausend Euro geschätzt. (SZ)

Die Polizei sucht Zeugen: Wem kam der Falschfahrer
entgegen und wer wurde dadurch möglicherweise gefähr-
det? Hinweise an 1 03591 3670.

A4: Geisterfahrer
schwer verletzt

Die Kollision mit mehreren
Autos beendete die Tour eines
Falschfahrers. Zuvor hatte er
eine Polizeisperre durchbrochen.

ie Bundespolizei reagiert auf den in
der Oberlausitz anschwellenden

Strom von Migranten aus Osteuropa. „Die
Kontrollen wuuw rden bereits in Abstimmung
mit den benachbarten Behörden intensi-
viert“, teilte Marcel Pretzsch von der Bun-
despolizeidirektion Pirna auf SZ-Anfrage
mit. Seinen Angaben zufolge hat die sich
zuspitzende Lage dazu gefüüf hrt, dass die
Fahndung nach Flüchtlingen und Schleu-
sern inzwischen zum Arbeitsschwerpunkt
der Bundespolizei in den Landkreisen Gör-
litz und Bautzen geworden ist. Die Inspek-
tionen Ludwigsdorf und Ebersbach decken
das gesamte sächsisch-polnische Grenzge-
biet bis zur A 13 ab.

Zusätzliche Beamte sind angefordert
worden und werden bei den nun häufiif ge-
ren Kontrollen eingesetzt. Konkrete Zahlen
nannte Pretzsch aber nicht. Zudem tau-
schen sich die Bundespolizisten regelmä-
ßig mit polnischen Grenzschützern über
das Gemeinsame Zentrum von Zoll und

D

Bundespolizei im polnischen Swiecko zur
Lage aus. „Spürbar ist auch die Zunahme
der Hinweise aus der Bevölkerung im
Grenzgebiet“, so Pretzsch. Dadurch wer-
den regelmäßig Migranten oder Schleuser
gefuuf nden.

Anstieg seit Anfang Auguug st
Die Zahl der Flüchtlinge steigt seit Anfang
Auguug st. „Im Zuständigkeitsbereich der
Bundespolizeiinspektionen Ludwigsdorf
und Ebersbachwuuw rden in denMonaten Au-
guug st und September 2021 insgesamt rund
750 illegal eingereiste oder geschleuste Per-
sonen festgestellt“, so Pretzsch. „AllA lein
vomAuguug st zum September haben sich die
Feststellungszahlen nahezu verdoppelt.“
Im Auguug st waren es 250, im September
schon 500Migranten.

Am vergangenen Wochenende wuuw rden
erneut Flüchtlinge an der sächsisch-polni-
schen Grenze festgestellt. Wie die Bundes-
polizeiinspektionen Ludwigsdorf mitteilt,
nahmen die Beamten zwischen dem 15.
und 17. Oktober insgesamt 135 Personen in
Gewahrsam. Nach Angaben der Bundespo-
lizei sind alle Personen überWeißrussland,
nach Polen kommend ohne Visum nach
Deutschland eingereist oder wuuw rden einge-
schleust. Wie viiv ele Flüchtlinge es im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres waren, lässt
er offff en – mit Hinweis darauf, dass die Zah-

len aufgruur nd derwegen Corona geschlosse-
nen Grenzen nicht vergleichbar sind. „Für
die weiteren Vorjahre kann ich mitteilen,
dass es einen spürbaren Anstieg gibt“, so
Pretzsch. Die meisten Migranten stammen
seinen Angaben zufolge aus dem Irak so-
wie aus Syrry ien, dem Jemen und dem Iran.
Meist reisen sie in Gruppen. So hat die Bun-
despolizei zum Beispiel am Dienstag 25
und am Montag 32 Migranten bei Görlitz
aufgegriffff en. Kurz zuvor waren acht
Flüchtlinge in einem Zug von Zittau nach
Dresden gefuuf ndenworden.

Wenn die Bundespolizei Migranten auf-
greifttf , werden sie in die sächsischen Erst-
aufnahmelager in Leipzig, Chemnitz und
Dresden mit insgesamt 4.000 Plätzen ge-
bracht. Laut verschiedener Medienberichte
stoßen diese bereits an ihre Kapazitätsgren-
ze. Das bestätigt das sächsische Innenmi-
nisterium. „Vor allem durch den verstärk-
ten Zustrom aus dem Osten über die Ober-
lausitz – aber auch durch die Dauermigrati-
on sowie die Weiterreise von in Griechen-
land anerkannten Flüchtlingen nach
Deutschland bei gleichzeitiger Zuweisung
von afghanischen Ortskräfttf en kann es zu
Kapazitätsengpässen sowohl bei der aus-
länderbehördlichen Sachbearbeitung als
auch bei der Unterbringuug ng kommen“,
teilte Ministeriumssprecherin Maria Frey-
stein auf SZ-Anfragemit.

Prinzipiell wird ein Teil der in Sachsen
ankommenden Asylsuchenden weiteren
Bundesländern zugewiesen. Zuvor müssen
sie registriert und auf Krankheiten unter-
sucht werden. „Dieser Prozess nimmt in
der Regel 14 Tage in Anspruch“, so die Mi-
nisteriumssprecherin. „Daraus resultiert
unter anderem eine tägliche Dynny amik in
den Beleguug ngszahlen.“

Der Hauptgrund füüf r den wachsenden
Flüchtlingsstrom aus Osten ist die geöffff ne-
te weißrussische Grenze: Weil Europa den
Staat mit Sanktionen belegt hat, hält er
nun die Flüchtlinge nicht mehr auf. Der
kürzeste Weg von Weißrussland ins Herz
von Europa füüf hrt über die weißrussisch-
polnische und die polnisch-deutsche Gren-
ze. Auch das sächsische Innenministerium
sieht die Hauptursache füüf r den zunehmen-
den Strom von Flüchtlingen nach Sachsen
in der offff enen weißrussischen Grenze, hat
aber einen weiteren Grund im Blick. „Der
Anstieg im Jahr 2021 istmit einem generell
erhöhten Flüchtlingsaufkkf ommen über alle
Grenzen der Europäischen Union hinweg
zu erklären“, so die Sprecherin.

Das letzte Mal waren die Zahlen der Mi-
granten vor sechs Jahren extrem gestiegen.
Bei der großen Flüchtlingswelle 2015 ka-
men pro Monat durchschnittlich knapp
6.000 in Sachsen an beziehungsweise wuuw r-
den dem Land zugewiesen. (mit SZ/td)

Bundespolizei kämpft gegen Flüchtlingsstrom
Illegale Einreisen haben stark
zugenommen. Der Platz in
Aufnahmelagern wird eng.
Zusätzliche Beamte sollen helfen.

Von Thomas Mielke

Vergangene Woche haben Bundespolizisten in der Nähe des Görlitzer Bahnhofs einen polnischen Transporter entdeckt, in dem ein Schleuser 25 Flüchtlinge auf engs-
tem Raum transportierte. Foto: Danilo Dittrich

Das ehemalige Bischofswerdaer Kultur-
haus war am Sonntagnachmittag das Ziel
von füüf nf Jugendlichen. Petra Kirsch von
der Pressestelle der Polizeidirektion Gör-
litz beschreibt das Vorgehen: „Sie sind ge-
waltsam, durch Aufbbf rechen einer zuge-
mauerten Tür, in das Gebäude eingedrun-
gen.“

Offf enbar machten sie dabei derart viel

Lärm, dass dies anderen Personen aufge-
fallen ist. Die Polizei wuw rde alarmiert. Die
Beamten stellten die Teenager und unter-
banden deren weiteres Treiben. Was die
Jugendlichen im AllA ter von 14 bis 17 Jah-
ren in dem derzeit leerstehenden Objekt
gesucht haben und ob neben dem Aufbbf re-
chen der Tür weiterer Schaden entstan-
den ist, ermitteln Kriminalisten des Bi-
schofswerdaer Polizeireviers.

Das Kulturhaus wird seit Längerem
nichtmehr genutzt und verfällt. Die Stadt
will es wiederbeleben und als „innovati-
ves Kommunal- und Kulturzentrum“ nut-
zen. Dabei wird füüf r die Sanierung mit 16
Millionen Euro gerechnet. (SZ)

Teenager brechen in Kulturhaus ein
Mehrere Jugendliche drangen
gewaltsam in das ehemalige
Kulturhaus der Stadt ein. Die
Polizei unterband das Treiben.

Bautzen. Was ist
heute im Landkreis
Bautzen wichtig?
Diese Frage beant-
wortet unser tägli-
cher Newsletter
„Landkreis Bautzen
kompakt“. An je-
dem Werktag zwi-
schen 19 und 20 Uhr stellen die Redakteure
der Sächsischen Zeitung alle relevanten
Nachrichten füüf r Sie zusammen.

Melden Sie sich kostenlos an: entwwt eder
über die angegebene Internet-Adresse oder
mit dem Scannen desQR-Codes.

web sz-link.de/newsletter-bz

Der Newsletter für den
Landkreis Bautzen

22. - 24. OKTOBER
MESSE DRESDEN

TICKETS UND INFORMATIONEN
WWW.WINTERTRAEUME.COM

JETZT
ONLINE

MESSETICKETS
SICHERN!

VORWEIHNACHTLICHER TREFFPUNKT FÜR LIEBHABER DES BESONDEREN

Die Messe Winterträume verwandelt die Hallen der MESSE DRESDEN vom 22. bis 24. Oktober
2021 in ein Paradies für Weihnachtsfans undWinterliebhaber. Besucher finden hier die neuesten
Trends der Saison und schlendern durch die vorweihnachtlich geschmückten Messehallen in
verzaubernder Atmosphäre - der Treffpunkt für die ganze Familie.
Rund 70 Aussteller zeigen handgefertigte Unikate,Wohnaccessoires, Kunst, Dekoideen,
Kleidung, Beauty- undWellnessprodukte sowie Geschenkideen und Altbewährtes.Der
abwechslungsreiche Mix an Ausstellern präsentiert ein breites Sortiment verschiedener
Produkte, die alle eines gemeinsam haben: Sie machen das Leben schöner!

Tägliches Gewinnspiel
Die Messe wird mit einem feierlichen Countdown eingeläutet. Ab dem 12.10. können
Besucher der Winterträume- Webseite jeden Tag ganz besondere Preise von den Ausstellern im
Überraschungskalender gewinnen - unter anderem Gutscheine und Produkte von Ausstellern.

Mehr Informationen zur Messe, zum Gewinnspiel und vergünstigte Online-Tickets
finden Sie unter www.wintertraeume.com/dresden

NEUE
MESSE!
NNNE
MMMEM
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15:00 Uhr
Kreuzkirche Dresden
An der Kreuzkirche 6

Orgel Punkt Drei
15 Minuten um 15 Uhr - Erleben Sie
die Große Jehmlich Orgel der Kreuz-
kirche, genießen Sie die Faszination
des riesigen sakralen Baus und kom-
men Sie zur Ruhe bei einigen nach-
denklichen Worten. Im Anschluss an
die Orgelmusik findet eine 45-minü-

tige Kirchenführung statt.
Eintritt frei

19:30 Uhr
1001Märchen und

Geschichten im Bräustübel
Dresden,Körnerplatz 3

Ausgesperrt: In den Fängen der Dä-
monen

Der Autor Jürgen Hlinka liest aus sei-
nem Kriminalroman.

20:00 Uhr
Dresdner FriedrichstaTT

Palast
Wettiner Platz 10

Die 3 von der Krankstelle
Wie fühlen Sie sich? Sie sind gesund?
Dann haben Sie vielleicht nur eine
falsche Diagnose bekommen. Oder
leben Sie etwa schon rezeptfrei nach
demMotto: „Ich medizine, also bin
ich? Lassen Sie sich lieber medika-
mentös einstellen und machen Sie
sich keine Vor-Sorgen. Wir impfen
Sie durch – Einstich ist der erste

Schritt zur Besserung. Die drei von
der Krankstelle füttern den Wurm-
fortsatz, das pharma-zieht sich! Las-
sen Sie sich nicht als Simulant be-
zeichnen und besuchen Sie unsere
Sprechstunde. Anne Schaab, Man-
fred Breschke und Thomas Schuch
werden Ihnen ohne Wartezeit ein ge-
sundes Lachen verabreichen – ga-
rantiert spritzig und auch noch re-

zeptfrei!

Veranstaltungen für heute

Aktuelle Änderungen und weitere
Veranstaltungen finden Sie im Internet
unter www.augusto-sachsen.de

VERLAGSSERVICE

AALLLLGGEEMMEEIINNMMEEDDIIZZIINN
p Kassenäärztll. Bereiitschhafftsddiienst: 1 116 117
p Rettungsdienst: 1 112

AAPPOOTTHHEEKKEENNBBEERREEIITTSSCCHHAAFFTT ((88 BBIISS 88 UUHHRR))
Diienstag, 19. Okktobber: Apothhekke am Forst Ka-
menz, Willy-Muhle-Str. 32103578318020
Mittwoch, 20. Oktober: Stadt-Apotheke Ka-
menz, Markt 15,103578304130

TTIIEERRÄÄRRZZTTEE – NNOOTTDDIIEENNSSTT 1188 BBIISS 88 UUHHRR
((nur nachh telleffoniischher Anmellddung))
ab 15. bis 22. Oktober: TÄ Benzner, Dresden-
Weißig,101727960538

p Tierärztliche Klinik: in Stolpen, Ortsteil Ren-
nersdorf, Alte Hauptstraße 15,
1 035973 2830

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||B E R E I T S C H A F T E N

MMIITTTTWWOOCCHH, 2200. OOKKTTOOBBEERR
p Biioabbffallll: Raddebberg Tour 2 undd Tour 4,
Arnsdorf und Ortsteile, Ottendorf-Okrilla,
Wachau und Ortsteile
p Gelbe Tonne: Ottendorf-Okrilla

DDOONNNNEERRSSTTAAGG, 2211. OOKKTTOOBBEERR
p Restabbffallll: Ottenddorff-Okkriilllla
p Bioabfall: Radeberg Tour 1 und Tour 3

web www.abfallamt-bautzen.de

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||E N T S O R G UNG

p Enso Netz GmbH
Gas-Störungg 0351 5017 8880
Strom-Störungg 0351 5017 8881
Enso Service-Telefon (kostenfrei)
Mo-Fr 7-20 Uhr,, Sa. 8-14 0800 0320010
p Abwasserzweckverband „Obere Röder“
Havariedienst Abwasser 03528 43330
p Zweckverband Bischofswerda-Röderaue/
Havariedienst Trinkwasser 03594 7770
p Drewag Dresden
Störstelle bei Trinkwasserversorgung

0351 205852222
p Stadtentwässerung Dresden
Havariedienst Abwasser 0351 8400866

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||HAVA R I E D I E N S T E

p Polizei ......................................................................... 110
p Feuerwehr/Notfallrettung ................................. 112
p Kassenärztl. Bereitschaftsdienst 116 117
p Krankenwagen .................................. 03571 19222
p Rettunggsleitstelle 03571 19296
p Frauen in Not ................................. 0351 8384653
p Giftinfozentrale ............................... 0361 730730
p Polizeistandort Radeberg .......... 03528 43840
p Polizeirevier Klotzsche ................. 0351 795830

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||NOT R U F E

AAUUSSSSEERRHHAALLBB VVOONN RRAADDEEBBEERRGG
p Behhöörddenauskkunfft: 1 115
p Service-Hotline der Deutschen Bahn:
1 01806 996633
p Sorgentelefon für Kinder und Jugendliche
(kostenlos)1 0800 1110333
p Sozialer Kindernotdienst rund um die Uhr,
1 0351 2754004.
p Telefon des Vertrauens: täglich 17 bis
23 Uhr,1 0351 8041616
p Telefonseelsorge: (gebührenfrei)
1 0800 1110111 oder1 0800 1110222.
p Verbraucherzentrale Sachsen:
Zentrales Servicetelefon:
1 0180 5 797777 (14 Cent/Min. aus dem
Festnetz, Mobilfunk max. 42 Cent/Minute)

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||R AT & H I L F E

ie sagt der Volksmund so schön: Vor
Gericht und auf hoher See istman in

Gottes Hand. Dieses bekannte Zitat wird
immer dann bemüht, wenn die Ungewiss-
heit des Ausgangs einer Gerichtsverhand-
lung verdeutlicht werden soll. Damit nicht
genug. So eine Verhandlung kann auch ei-
ne teure Angelegenheit sein.

Die Ottendorferin Regine Wolffff vertritt
eine Instanz, mit deren Hilfe sich dieses RiiR -
siko allerdings vermindern lässt. „Schlich-
ten statt RiiR chten“ - so lautet auch im Baut-
zener Landkreis das Motto der Friedens-
richter. Die 57-Jährige ist seit füüf nf Jahren
als Friedensrichterin in der Großgemeinde
tätig. AllA s sie dieses Ehrenamt antrat, wuuw ss-
te sie, worauf es vor allem ankommt: Aufs
Zuhören. Zuhören und darauf, im gemein-
samen Gespräch Lösungen füüf r einen Streit-
fall zu fiif nden. Das seien die Grundprinzi-
pien des Friedensrichters, beschreibt es die
Ottendorferin, deren Amtszeit Ende dieses
Jahres ausläufttf . Wer wie sie im Job mit Mo-
deration, Mediation und Konfllf iktvvt erarbei-
tung zu tun hat, der hat per se guug te Voraus-
setzungen füüf r eine solch ehrenamtliche
Funktion. Regine Wolffff arbeitet im Landes-
amt füüf r Schule und Bildung, ist dort Koordi-
natorin füüf r Inklusion. In ihrer Sprechstun-
de, die sie allmonatlich im Rathaus abhält,
werden Nachbarschafttf sstreitigkeiten ver-
handelt. Wolffff betont, dass „da keine Urtei-
le gefääf llt, sondern Lösungen gesucht wer-
den“. Lösungen, mit denen beide Parteien
leben können. Eine verträgliche Einiguug ng
halt. Da ist Einfüüf hlungsvermögen und Le-
benserfahrung gefragt, wenn sich ein bei-
spielsweise ein Zwist darum dreht, ob und
wie störend Äste eines Baumes sein kön-
nen, die aufs eigene Grundstück hineinra-
gen oder ab wieviiv el Dezibel man von ruhe-
störendem Krach bei einem Rasenmäher
sprechen kann. Was Regine Wolffff seit Be-
ginn der Pandemie registriert hat, ist, dass
das Home-Offff iif ce-Dasein manchen füüf r Pro-
bleme im nachbarschafttf lichen Umfeld sen-
sibilisiert hat. Denn, soWolffff : „Da fallen ei-
nem Dinge auf, die man sonst nicht mitbe-
kommen hat, weil man im Büro arbeitete“.
Eine Hand voll Fälle seien es in Ottendorf-
Okrilla jährlich, die sie schlichte. Schlich-
ten heißt in dem Falle, das auch ein Proto-
koll verfasst wird.

Das ist dann der Punkt, an dem ein Frie-
densrichter wie Regine Wolffff sagen kann:
Geschaffff ttf . Einen Vergleich herzustellen,
den sie gemeinsam mit den zerstrittenen
Parteien vereinbart hat, ist das Ziel. Klar,
hat sie auch schon erlebt, dass so ein
Schlichtungsverlauf ohne Ergebnis endet.

W

Wird weiter gestritten, womöglich vor Ge-
richt. Was viele ebenfalls nicht wissen, ist,
dass ein getroffff ener Vergleich „füüf r beide
Parteien bindend ist“.

Heißt: Eine Schlichtung beim Friedens-
richter gilt 30 Jahre lang, hat eine voll-
streckbare Wirkung. Woran man erkennt,
dass das Friedensrichter-Ehrenamt ein fes-
ter Bestandteil der Rechtsordnung ist, zu
den Pfllf ichtaufgaben der Städte und Ge-
meinden in Sachsen gehört.

AllA lerdings fiif ndet sich füüf r diese Aufgabe
nicht immer jemand. So müssen sich im
Bautzener Landkreis einige Kommunen ei-
nen Friedensrichter teilen, erzählt Bern-
hard Toffff el. Der 72-Jährige war 15 Jahre
Friedensrichter in Göda, ist Mitglied im
Bund Deutscher Schiedsmänner und -frau-
en (BDS) und Vorsitzender der Bautzener
BDS-Bezirksvereiniguug ng. Toffff el weist da-

rauf hin, dass viele immer noch nicht wüüw ss-
ten, welche Aufgaben ein Friedensrichter
überhaupt habe. Da herrsche, so Toffff el wei-
ter,mancherorts Aufkkf lärungsbedarf.

In der Gemeinde Ottendorf-Okrilla ha-
be man man bisher immer genug getan,
um dieses Ehrenamt füüf r die Bevölkerung
transparent zu machen, fiif ndet Regine
Wolffff , die aber auch davon erzählt, dass
dennoch manch einer nicht wisse, ob und
wann ein Gang zum Friedensrichter rat-
sam sei. So schreibt der Gesetzgeber bei
manchen Delikten wie Sachbeschädiguug ng
oder Beleidiguug ng erst einmal eine Schlich-
tung vor, bevor es vor den Kadi geht. Die Ot-
tendorferin erzählt von „Tür-und-Angel-Ge-
sprächen“, den sogenannten „Gartenzaun-
gesprächen“. Beratungsgespräche, die die
im ÜbbÜ rigen unentgeltlich seien. Bei Strei-
tigkeiten unter Nachbarn könne ein klä-

rendes Gespräch in ruhiger Atmosphäre
mit einer neutralen Schiedsperson einiges
unkomplizierter klären als eine straffff -orga-
nisierte Gerichtsverhandlung. Kommt es
zu einer Schlichtung, sind die Kosten über-
schaubar. Rund 60 Euro seien das, so Bern-
hard Toffff el. Wie die geteilt werden, han-
deln die Parteien aus.

Ihre Tätigkeit als Friedensrichterin be-
trachtet Regine Wolffff auf jeden Fall als Zu-
gewinn füüf r ihre Persönlichkeit. Und ja, ei-
ne weitere Amtszeit könne sie sich guug t vor-
stellen. Aber das entscheide die Gemeinde,
so die 57-Jährige. Und hängt auch davon ab,
wie viiv ele sich noch füüf r dieses Ehrenamt in
Ottendorf-Okrilla interessieren. Die nächs-
te Sprechstunde von Friedensrichterin Re-
gineWolffff fiif ndet am Dienstag, 19. Oktober
2021, von 17 bis 18 Uhr im Ratssaal des Rat-
hauses inOttendorf-Okrilla statt.

Wenn der Ast vom Nachbarn stört
Dann kann RegineWolffff helfen. Sie ist Friedensrichterin in der Gemeinde Ottendorf-Okrilla.

Von Rainer Könen

Regine Wolff ist Friedensrichterin in Ottendorf-Okrilla. Ihre Amtszeit läuft Ende des Jahres ab. Eine weitere kann sie sich gut vorstel-
len. Aber das entscheide die Gemeinde, so die 57-Jährige. Foto: Rene Meining
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2 €
SZ-Card-Bonus!

Klassik im Weinberg
Weihnachtskonzert mit
dem Duo celloKONTRAbass
Es erklingen Werke von Johann Sebastian Bach,
Joseph Haydn, Jean-Baptiste Barriere und Rossini.
Mit weihnachtlichen Liedarrangements und einer
unterhaltsam-kuriosen Weihnachtsgeschichte
wird die schönste Zeit des Jahres eingeläutet.

Sonntag, 28. November 2021 · 15 Uhr
in der WeinErlebnisWelt der
Winzergenossenschaft Meißen
Bennoweg 9, 01662 Meißen

SZ-Card-Preis:
18 € statt 20 € p. Vollzahler
Tickets erhalten Sie in allen DDV Lokalen, SZ-Treffpunkten
oder ✆ 0351 4864 2002, bei der Elbland Philharmonie
Sachsen ✆ 03525 72260, online unter hallo.etix.com/eps
sowie in der
WeinErlebnisWelt der
Winzergenossenschaft
✆ 03521 780970.

Entdecken Sie die schönsten Wandertouren
mit urigen Gasthäusern, gemütlichen Bergbauden

und entspannen Sie in der wundervoller Natur
unserer Heimat.

MIT WANDERSCHUHEN
QUER DURCH SACHSEN
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www.ddv-lokal.de · Tel. 0351 4864-1827 · in allen DDV Lokalen und SZ-Treffpunkten
Aktuelle Öffnungszeiten und Vorgaben finden Sie unter www.ddv-lokal.de

Bücher-Tipp

VKP je 13,90 €
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ie Eifel hat einen, das Dresdner Elb-
ufer auch, die AllA pen sowieso: Nun

zieht die Sächsische Schweiz nach. An der
„Schönen Aussicht“ oberhalb von König-
steinwuuw rde der erste Landschafttf sbilderrah-
men in der Nationalparkregion eröffff net.

Dabei handelt es sich um einen überdi-
mensionalen Holzrahmen, der einen neu-
en Blick auf die gegenüberliegende Festung
Königstein, die Elbe und die Festungsstadt
möglich macht. Die Idee dazu hatte der
Sachsenforst in Zusammenarbeit mit der
Stadt Königstein und der Gemeinde Goh-
risch. Sie suchten im Frühjahr per Wettbe-
werb nach Vorschlägen, um die „Schöne
Aussicht“ noch schöner zu gestalten. An
Anreguug ngen mangelte es nicht. Etwwt a 40
verschiedene Vorschläge wuuw rden einge-
reicht: Ganz vorn mit dabei war ein Land-
schafttf sbilderrahmen, angelehnt an den be-
rühmtenCanalettoblick inDresden.

Werbeträger füüf r Nationalparkrrk egion
Anders als am Elbufer unterhalb des
Dresdner Bellevuuv e-Hotels, sollte der Rah-
men aber nicht aus Metall sein, sondern
passend zum Nationalpark aus Holz. In der
Lehrwwr erkstatt des Forstbezirkes Neustadt
wuuw rde daraufhhf in ein 1,60 mal zwei Meter
großes Gerüst aus Robinienholz gebaut
und vor Ort montiert. Entstanden ist damit
ein 3,2 Quadratmeter großes Sichtfeld, das
die Festung Königstein in den Fokus
nimmt.

„In der Sächsischen Schweiz wird be-
reits viel füüf r den Tourismus getan“, sagte
Königsteins Bürgermeister Tobias Kummer
(CDU) bei der Einweihung. Die Aufenthalts-
qualität in der Natur könne mit solchen
Projekten deutlich verbessert werden.
Nicht zuletzt habe Corona gezeigt, dass es
immer mehr Menschen nach draußen
zieht. „Der Landschafttf srahmen wird über
die sozialen Netzwerke auch einWerbeträ-
ger füüf r die gesamte Region werden“, so
Kummer.

Darauf hoffff ttf auch sein Amtskollege aus
Gohrisch. Bürgermeister Christian Nau-
mann (parteilos) konnte sich solch einen
Rahmen an der „Schönen Aussicht“ an-
fangs nicht vorstellen. „AllA s ich die ersten
Fotos aus anderen Urlaubsregionen gese-
hen habe, wuuw sste ich, das gehört genau
hier hin“, sagt er. Mit dem Ergebnis ist er
nunmehr als zufrieden.

Picknnk ickplatz füüf r Familien
Insgesamt rund 10.000 Euro hat der Sach-
senforst in die Umgestaltung investiert -
nur ein Bruchteil fllf oss in den Holzrahmen.
Um den Blick in RiiR chtung Festung zu er-
weitern wuuw rden zuvor mehrere Bäume
entfernt. AllA te Holzbänke wuuw rden abgebaut
und deren Fundamente beseitigt. Anschlie-
ßend wuuw rde der Rastplatz befestigt, um
neue Sitzmöglichkeiten zu schaffff en. Ent-
standen ist ein großzügiger Picknickplatz
mit zwei Tischen und je zwei Bänken aus

D

Lärchenholz, an denen Familien rasten
und das Panorama genießen können.

Waldsofas wiiw e an der Sellnitz
Wer es gemütlicher mag, der kann auf
zwei sogenannten Waldsofas die Beine
hochlegen. Dabei handelt es sich um über-
dimensionale und ergonomisch geformte

Holzliegen. Diese sind nicht ganz neu in
der Sächsischen Schweiz. Eines steht be-
reits an der Umweltbildungsstätte Sellnitz.

Die Waldsofas und der Landschafttf srah-
men haben sich in den vergangenen Tagen
bereits zum begehrten Fotomotiv entwwt i-
ckelt. Einheimische und Ausfllf ügler ma-
chen hier Halt und zücken das Handy füüf r

den perfekten Schnappschuss. Ganz fertig
ist die neue Aussicht aber noch nicht. Sach-
senforst und die zwei Kommunen suchen
noch nach einem prägnanten Schrifttf zug,
der den Landschafttf srahmen künfttf ig
schmücken soll. Die Botschafttf soll füüf r die
gesamte Sächsische Schweiz stehen. „Viel-
leicht initiieren wir noch einen Wettbe-

werb dazu“, äußerte Bürgermeister Kum-
mer, nachdem der erste bereits so erfolg-
reichwar.

Die „Schöne Aussicht“ erreichen Wanderer in etwa 20
Minuten zu Fuß von Gohrisch aus. Der Platz liegt etwa zwei
Kilometer vom Ortskern entfernt. Der Weg dahin ist die
Verlängerung der Pladerbergstraße.

Gerahmte Aussicht auf die Festung
Die Sächsische Schweiz hat einen neuen Besuchermagneten. Neben dem Landschafttf srahmen gibt es aber nochmehr.

Von Katarina Gust

Emma und ihre
Mama Irina Kubat
aus Halbestadt
testen die neuen
Waldsofas, auch
wenn die neue
Aussicht noch
nicht komplett fer-
tig ist.

Wanderer brau-
chen etwa 20 Mi-
nuten zu Fuß vom
Ortskern in Goh-
risch zur rund zwei
Kilometer entfern-
ten „Schönen Aus-
sicht“.

Screenshot: Googlemaps

Neues Fotomotiv zum Anfassen: Larissa (5), Kim (10) und Laura (10, v.l.) an der „Schönen Aussicht“ zwischen Gohrisch und Königstein. Fotos: Steffen Unger

Veranstalter: SZ-Reisen GmbH, Ostra-Allee 20, 01067 Dresden / Satzfehler vorbehalten.
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REISEN FÜR KURZENTSCHLOSSENE

RHEIN, MOSEL
Jubiläums-Kreuzfahrt imAdvent
MSROUSSEPRESTIGE
· 5Tage Flusskreuzfahrt inkl. Haustürtransfer
· 4Ü/VP in gebuchter Kabinenkategorie
· sz-ReisenPLUS: Stadtführung Köln DE-KO30

Höhepunkte
IhreReiseroute: Köln –Cochem–Worms–Mainz–Rüdes-
heim–Passage Loreley–Koblenz–Köln; Stadtführung
Köln, sz-Reisebegleitung, Jubiläumsdinner; Getränkepaket
mit Kaffee,Tee,Hauswein, Fassbier, Softdrinks (8-24Uhr)

11.12.–15.12.21

5 Tage in DK p.P. ab399€ / EK ab 749€

ITALIEN
Rom imAdvent
BerühmteKrippenausstellung „100Presepi“
· 5TageFlugreiseab/anDresden&LeipzignachRom
· 4Ü/F im3*superior-Hotel Il Cantico; zweiAbendessen
· sz-Reiseleitung IT-RO13

Höhepunkte
StadtführungChristlichesRommitBesichtigungdesPeters-
dom; Stadtrundgangüberdie schönstenPlätzeRoms inklusive
Weihnachtsmarktbesuch; BesichtigungderKrippenausstellung
„100Presepi“; 3-Tages-Ticket fürdieMetro

08.12.–12.12.21

5 Tage im DZ p.P.799€ / EZ 869€

DEUTSCHLAND
Wintergenuss in Juliusruh
Urlaub auf Rügen direkt hinter den Dünen
· 6 Tage Busreise inkl. Haustürtransfer
· 5 Ü/HP in der Aquamaris Strandresidenz in Juliusruh
· sz-Reisebegleitung bei An- und Abreise DE-JU01

Höhepunkte
täglich freier Eintritt in das hoteleigene Schwimm-
bad mit Saunalandschaft; Nutzung des Fitness- und
Freizeitcenters mit Darts, Billard und Kegelbahnen;
Abendessen inkl. Getränke gemäß Sonderkarte

21.11.–26.11.21 und weitere 2022

6 Tage im DZ p.P. ab639€ / EZ ab 708€

DEUTSCHLAND
Adventszeit inThüringen
Bergadvent in der Greiner Glasmanufaktur
· 3 Tage Busreise inkl. Haustürtransfer
· 2 Ü/HP im 4*-Hotel Rennsteig in Masserberg
· sz-Reiseleitung DE-MA07

Höhepunkte
Ausflüge: Erfurt und Suhl mitWeihnachtsmarkt-Besuch,
Neuhaus am Rennweg & Besuch der Greiner Glasmanufak-
tur; großeThüringerWald-Rundfahrt; Oberweißbachmit
Kirchen-Besichtigung; ein traditioneller „Thüringer Abend“

26.11.–28.11./03.12.–05.12.21

3 Tage im DZ p.P. ab355€ / EZ ab 378€

Foto: Andreas WeiseThüringen Tourismus GmbH

DEUTSCHLAND Jubiläumsreise: Wunderbares Berlin DE-BE01

3TageBusreiseabZustiegsort; 2Ü/F im4*-Hotel Estrel Berlin; 1 Jubiläums-Abendessen; sz-Reiseleitung;Ausflug: Schloss Sanssouci
Potsdam; Stadtführungen: Berlin undPotsdammit örtl. Reiseleitung; Schifffahrt Berlin; Live-Show„Stars inConcert“ u. v.m.
19.11.–21.11.21 3 Tage im DZ p.P.333€ / EZ 386€

SCHWEIZ „Urchig, lässig, schweizerisch“ CH-LU03

4TageFlugreiseab/anDresdennachZürich; 3Ü/HPim4*-HotelAstoria in Luzern; sz-Reiseleitung; Stadtrundgänge: LuzernundZürich;
Fahrtmit öffentli.Verkehrsmitteln nach Luzern, Kriens, Engelberg undZürich;Auffahrtmit derLuftseilbahn aufdenPilatus u. v.m.
30.12.21–02.01.22 4 Tage im DZ p.P. ab1.389€ / EZ ab 1.549€

SHOW
ARISEGrandShow
im Friedrichstadt-Palast in Berlin
· Tagesfahrt
· Busreise nach Berlin, ab Zustiegsort
· sz-Reiseleitung DE-BF01

Höhepunkte
Eintrittskarte zurShow; inkl. Stadtrundfahrt in Berlinmit örtli-
chemGästeführer;Transfer zumTheater immodernenReisebus;
BeginnderVorstellung 15:30Uhr; Zustiegsorte: Dresden, Freital,
Pirna, Bautzen, Bischofswerda, Görlitz, Chemnitz undweitere

06.11./20.11.21

1 Tag p.P. ab109 €
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Die Sächsische Zeitung Rödertal zeigt im-
mer dienstags die neuesten Babys aus der
Region. In der schwierigen Zeit der Corona-
Pandemie sind viele junge Eltern sehr be-
sorgt um ihr Baby undmöchten nicht, dass
ein Fotograf sich auf der Geburtenstation
Mutter und Kind nähert. Umso mehr freu-
en wir uns, wenn Sie uns mit Ihren priva-
ten Aufnahmen helfen, diese Seite auch in
diesen Zeiten zu füüf llen.

Wenn auch Sie Ihren Familiennach-
wuuw chs in der Zeitung sehen möchten, schi-
cken Sie uns einfach ein querformatiges
Foto Ihres Sprösslings. Der darf dabei auch
ruhig schon ein paar Monate zu Hause sein
– so eng wollen wir das nicht sehen. Und
schreiben Sie noch ein paar Angaben zum

Foto mit dazu (Name, Geburtsdatum, Ge-
burtsort, Wohnort, Gewicht und Größe des
Kindes, Namen der Eltern). Auch die Eltern
undGeschwister dürfenmit auf das Foto.

Senden Sie bitte alles per E-Mail an die
Redaktion. (SZ)

mail sz.dresden@saechsische.de

Schicken Sie uns
Ihr Babyfoto

Sie möchten das
Foto Ihres Famili-
ennachwuchses in
der Zeitung sehen,
dann senden Sie
uns ein querfor-
matiges Bild mit
allen Angaben.
Symbolfoto: Patrick Pleul/dpa

Daniel

mit Schwester Lisa
Geboren am 29. August
Geburtsort Städtisches

Klinikum Dresden

Gewicht 2.770 Gramm
Größe 49 Zentimeter
Eltern Vu thi thanh

phuong und

Nguyen van vieng
Wohnort Radebeul

Foto: First Moment

Fritzi

Geboren am 11. September
Geburtsort Städtisches Klinikum Dresden
Gewicht 3.410 Gramm
Größe 49 Zentimeter
Eltern Vanessa Schöne und Sven Rickert
Wohnort Freital

Foto: First Moment

Stars im
Strampler

Helge

Geboren am 3. September
Geburtsort Universitätsklinikum Dresden
Gewicht 3.360 Gramm
Größe 51 Zentimeter
Eltern Jessica Förster-Liebe

und Jan Förster
Wohnort Mohorn

Foto: Storchenpixx

Elsa Leefke Manja

Geboren am 7. September
Geburtsort Universitätsklinikum Dresden
Gewicht 3.620 Gramm
Größe 52 Zentimeter
Eltern Stephanie Manja

und Andreas Ulbricht
Wohnort Haselbachtal OT Gersdorf

Foto: Storchenpixx

Mina

Geboren am 16. August
Geburtsort Ebersbach-Neugersdorf
Gewicht 3.450 Gramm
Größe 50 Zentimeter
Eltern Mandy und Ricardo Freund
Wohnort Zittau

Foto: Holger Peschel

Jolina Goldie

Geboren am 1. September
Geburtsort Universitätsklinikum Dresden
Gewicht 3.620 Gramm
Größe 52 Zentimeter
Eltern Patrycja Jolanda und Holm Anders
Wohnort Heidenau

Foto: Storchenpixx

Amélie Lena

Geboren am 8. September
Geburtsort Städtisches Klinikum Dresden
Gewicht 3.110 Gramm
Größe 47 Zentimeter
Eltern Juliane Schiemann und Lars Nake
Wohnort Dresden

Foto: First Moment

Jakob Gerhard Alwin

Geboren am 23. August
Geburtsort Universitätsklinikum Dresden
Gewicht 4.065 Gramm
Größe 53 Zentimeter
Eltern Kathrin und Michael Seibt
Wohnort Dresden-Seidnitz

Foto: Storchenpixx

Luzia

Geboren am 7. September
Geburtsort Universitätsklinikum Dresden
Gewicht 2.740 Gramm
Größe 48 Zentimeter
Eltern Marlene Pohl und Felix Ruffani
Wohnort Dresden-Reick

Foto: Storchenpixx

Müde un
außer Atem?
Floradix® Sport Eisen
hilft bei sportlicher Belastung.
• Eisen unterstützt den
Sauerstofftransport im Körper
und den Energiestoffwechsel

• Versorgung mit
wichtigen Nährstoffen

• Alkoholfrei, ohne
Konservierungsstoffe, glutenfrei

Floradix® Sport Eisen: Verzehrempfehlung: 1 mal täglich 20ml.
Eine gesunde Lebensweise und eine ausgewogene, abwechs-
lungsreiche Ernährung sind wichtig für Ihre Gesundheit.

SALUS Pharma GmbH · 83052 Bruckmühl · www.floradix.de

Apotheke

FÜR DIE KLEENSTEN
BABY-BODYS OFF SÄGGSISCH

nsere beliebten Motive „Zuggorschnägge“, „Drä
d „Frächdaggs“ gibt es auch für ganz Kleine.

by-Body aus 100% Baumwolle (Fair-Trade- / M
avelaar-Gütesiegel) mit Druckknöpfen zum Sch
m unteren Ende, eingefasstem, amerikanischen
d Ripp-Strick-Bündchen an Kragen und Ärmel.

62–68 (für 3–6 Monate)

rschiedene Motive

Babybody jeweils

�nsere eliebten otiv ug rschnägge“ Dräggschb s“9
un 9Frächdaggs ib ür anz?Kleine.

Baby-Bod us aumwolle Fair-Trade aB
	avelaar-99Güt iegel)99mi ruckknöpfe um chlie en9
am?9untere nde ingefasstem, amerikanischen rage
und?9Ripp-Strick-Bün he rage nd rmel.

Gr.?62–6 fü –6 onate)

verschiedene9Motive9

Babybody

�nsere eliebten otiv ug rschnägge“ Dräggschb s“9
un 9Frächdaggs ib ür anz?Kleine.

Baby-Bod us aumwolle Fair-Trade aB
	avelaar-99Güt iegel)99mi ruckknöpfe um chlie en9
am?9untere nde ingefasstem, amerikanischen rage
und?9Ripp-Strick-Bün he rage nd rmel.

Gr.?62–6 fü –6 onate)

verschiedene9Motive9

www.ddv-lokal.de · Tel. 0351 4864-18

Hier erhältlich

�nsere eliebten otiv ug rschnägge“ Dräggschb s“9

Baby-Bod us aumwolle Fair-Trade aB
	avelaar-99Güt iegel)99mi ruckknöpfe um chlie en9
am?9untere nde ingefasstem, amerikanischen rage

9 jeweil

www.ddv-lokal.de,·,Tel. 51 864-18/*,

Baby-Bod us aumwolle Fair-Trade aB
	avelaar-99Güt iegel)99mi ruckknöpfe um chlie en9
am?9untere nde ingefasstem, amerikanischen rage

$�$

www.ddv-lokal.de,·,Tel. 51 864-18/*,
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oller Vorfrrf eude und Beweguug ngs-
drang stürmt ein Dutzend Kin-
der in dieGewiiw chtheberhalle des
Dresdner Sportclubs: Die Sieben-
bis Dreizehnjährigen können es

kaum erwwr arten, bis das Mittwwt ochnachmit-
tag-Training beginnt. Und schon die Erwwr är-
mung ist so bunt, dass keine Minute Lange-
weile aufkkf ommt. Laufen, Springen und
ArrA mkreisen gehören ebenso dazu wiiw e die
Turnelemente Rollen und Räder. Beim an-
schließenden Circle-Training wechseln sich
Krafttf - undAusdauerüür bungen ab.

„Das allgemein-athletische Programm
nimmt mindestens die Hälfttf e der Zeit ein“,
sagttg ÜbbÜ ungsleiter Frank Maviiv us, der in den
Siebzigern und Achtzigern selbst Weltklas-
se-Gewiiw chtheber war. „Unser wiiw chtigstes
Ziel sind fiif tte, gesunde Kinder, die im Sport-
unterricht mindestens die Note Zwei schaf-
fen.“ Mädchen könnten übrigens ebenso
mitmachen wiiw e Jungen. „Früür her waren
weibliche Gewiiw chtheber kaum vorstellbar.
Heute beeindruur cken sie ofttf mit eleganten,
technisch perfektenVorstellungen.“

Um diese Technik geht es im zweiten
Teil des Trainings: Zu Beginn üben alle ge-
meinsam saubere Kniebeuge mit einer
Holzstange. Das sieht viiv el leichter aus, als
es ist – denn bei geradem Rücken müssen
die Arme bis weit hinter den Kopf gestreckt
werden und die Fersen auf dem Boden blei-
ben. Dann werden die Kinder in Gruppen
aufgeteilt. Die Anfääf nger trainieren das „Un-
terhocken“, eine Vorübung füüf rs Reißen,
mit der Holzstange, die Fortgeschrittenen
verwwr enden schon eine Metallstange. Gro-

V

ße, aber leichte Kunststoffff scheiben geben
ihnen ein Gefüüf hl füüf r dieMaße einer „richti-
gen“Hantel.

Für Leon und Florian, beide aussichts-
reiche Talente im Landeskader, geht es
jetzt im Wortsinn „ans Eisen“: Sie reißen
schon bis zu 25 Kilo. Doch auch in ihrer AllA -
tersklasse spielt das Gewicht bei Wett-
kämpfen noch eine untergeordnete Rolle.
„Das Heben ist nur eine Teildisziplin, und
bewertet wird auch nur die Technik“, so
Maviiv us. „Hinzu kommen drei bis vier Ath-
letik-Disziplinen wie Schluss- oder Drei-

sprung, Bankdrücken, Anristen, Klimmzü-
ge, Sternlauf oder Sprint.“ Florian beispiels-
weise sei ein Meister bei den Klimmzügen:
Bei einer Soli-AkkA tion füüf r die vom Hochwas-
ser betroffff enen Kylltalheber schaffff ttf e der
schlanke Junge 25 Stück.

In der kleinen Gruppe haben die
ÜbbÜ ungsleiter genügend Zeit, sich um jedes
einzelne Kind zu kümmern und es ganz be-
hutsam an den Sport heranzufüüf hren. Der
Schwerpunkt auf Technik und Körperhal-
tung beugt Verletzungen vor; die Vielfalt
der ÜÜ

g
bbÜ ungen hält die Kinder bei der Stange.

Was sie schon gelernt haben, können sie
vor allem in den jährlich viiv er bis füüf nfWett-
kämpfen des sächsischen Schülerpokals
unter Beweis stellen. „Wir sind sehr stolz
darauf, dass wir beim ersten Vergleich
nach der Corona-Pause einen zweiten Platz
in der Teamwertung geholt haben und mit
Magdalena Neundorf und Florian Bär sogar
zwei AllA tersklassensiege erringen konn-
ten“, sagt der Trainer.

Wermehr wiiw ssen oder sich füüf r ein Probe-
trrt ainiin ng anmmn elden wiiw llll , schickttk einffn ach eine
Mailan:wolffl gang.wernnr er@dsc1898.de.

Von Birgit Hilbig

„Unser Ziel sind fiif tte,
gesunde Kinder“

Von wegen stupides Hantel-Stemmen: Das Training des DSC-Gewiiw chtheber-Nachwuuw chses
ist sehr viiv elfääf ltig – und auch füüf r Mädchen geeignet.

Saubere Kniebeuge mit der Holzstange Fotos: Thorsten Eckert (2) Technikübung mit Kunststoffscheiben

n der sächsischen Industriestadt pro-
duzierten vor über 100 Jahren die ers-
ten Audi-Werke, lief zu DDR-Zeiten
der Trabant über die Taktstraße und

werden heute E-Autos der Marke VWWV her-
gestellt. Spannend aufbbf ereitet wird die
Historie im August Horch Museum, das
nicht weniger als 160 automobile Großex-
ponate zu bieten hat. Den Beginn der Dau-
erausstellung markieren ein Horch und
ein Audi aus dem Jahr 1911; weitere be-
sondere Hingucker sind das erste je in

I

Zwickau gebaute Automobil (Horch 14-17
PS), der formschönste Horch 853, der
DKWWK F1 sowie Prototypen des Trabanten.
Sie alle können aus nächster Nähe begut-
achtet werden. Doch nicht nur die lack-
und chromglänzenden Karossen lassen
die Herzen der Autofans höherschlagen:
Sie erhalten auch Einblick in Konstrukti-
on, Technologie und Fertigung früherer
Zeiten. Und die werden durch authentisch
arrangierte Szenen lebendig. So haben die
Museumsmacher eine Boxengasse nach-
empfuf nden, Straßenfllf air der 1930er-Jahre
eingefangen, Schaufenster, einen Tante-
Emma-Laden und eine Datsche aus DDR-
Zeiten aufgebaut.

Kostenlose Parkplätze, eine barriere-
freie und familienfreundliche Ausstellung
und ein namhafttf es Restaurant machen das
Erlebnis Auguug st Horch Museum zu einer
runden Sache. Speziell füüf r die jüngsten Be-
sucher werden Kindergeburtstage und
mehrere verschiedene Kinderfüüf hrungen
angeboten. Dabei gibt’s Antwwt orten auf Fra-
gen wie „Wer war Auguug st Horch?“ oder
„War der Trabant wirklich aus Pappe?“ Das
Auguug st Horch Museum ist dienstags bis
sonntags sowie an Feiertagen jeweils von
9.30 bis 17 Uhr geöffff net und Partner des fa-
milienzeit Scheckhhk efttf es: Mit dem Rabatt-
guug tschein gibt es jeweils zwei Euro Nach-
lass auf den Vollzahler- und den ermäßig-
ten Eintritt. Das Hefttf , in dem sich auch
noch 25 weitere Partner mit tollen Freizeit-
ideen und attraktiven Rabatten präsentie-
ren, ist füüf r nur 7,95 Euro in allenDDV-Loka-
len und unter https://t1p.de/familienzeit-
scheckhefttf erhältlich.

Wie das Auto fahren lernte
Der Geschichte des Automobilbaus
nachspüren: Wo könnte man das

besser als in Zwickau?

Das erste je in Zwickau gebaute Auto-
mobil. Foto: PR/Annett Lang

bwohl die heimischen Fledermäu-
se zu Halloween schon fast im
Winterschlaf sind, gehören die Tie-
re zu den populärsten Symmy bolen

des Gruur selfestes am 31. Oktober. Mit ganz
wenig Aufwwf and und Material kann man
schon im Vorfeld einige lustig-schaurige Ge-
sellen zumDekorieren und Spielen basteln.
Man braucht dafüüf r nur leere Klopapierrol-
len füüf r den Körper, dunkles Moosguug mmi

O

oder Papier füüf r die Flügel sowiiw e Stifttf e und
ggf.Wackelaugen füüf rs „Gesicht“.

Die Klopapierrolle zuerst in beideHände
nehmenund den oberen Randmit denDau-
men nach innen drüür cken. Anschließend
den Vorgang um 180 Grad versetzt wiiw eder-
holen, sodass spitze „Ohren“ entstehen (sie-
he Foto). Das „Gesicht“ der Fledermauswiiw rd
mit Stifttf en angemalt und auf Wunsch mit
Wackelaugen vervvr ollkommnet; der „Ge-
sichtsausdruur ck“ lässt sich beliebig variieren.

Zuletzt beide Flügel in einem Stück auf
Moosguug mmi oder Papier aufzeichnen, aus-
schneiden und in ungefääf hr halber Höhe
der Rolle ankleben. Viel Spaß beim Basteln
und Schmücken des Zimmers im Vorfeld
vonHalloween! (mp/bh)

Fledermäuse füüf r Halloween
Die lustigen Figuren zum

Dekorieren und Spielen sind leicht
zu basteln – und man braucht dafüf r

nur wenig Material.

Einfach, aber wirkungsvoll: selbst gemachte Halloween-Deko Foto: Manuela Putzke

ie AkkA tion „Toter Winkel“ wird in
Dresden von Sieben Speditionen
an Grundschulen durchgefüüf hrt.
Wir haben darüber mit Anne Pe-

terle von der Fahrerimpuls GmbH gespro-
chen.

Was kannman sich unter Ihren Schu-
lungen füüf r Gruur ndschüler zum „Toten
Winkel“ vorstellen?

Mit unserem Schulungskonzept lernen die
Kinder in einem Mix aus Theorie und Pra-
xis spielerisch, wie groß der Gefahrenbe-
reich rund um einen Lkwwk undwas der „tote

D

Winkel“ ist. Außerdem verdeutlichen wir
den Schülern, wie wichtig ein „sichtbares“
Aufttf reten im Straßenverkehr ist. Gemein-
sam stellten wir dazu viiv er Merksätze auf.
Diese werden mehrfach in der Schulung
wiederholt.

Wer steckt hinter der AkkA tion und wa-
ruur m?

Initiiert und durchgefüüf hrt wird die AkkA tion
von uns, der Fahrerimpuls GmbH.Wir sind
ein junges Unternehmen, 2020 von sieben
Speditionen gegründet: Baumann Spediti-
on Dresden GmbH, Frach Spedition, Ha-
nitzsch GmbH & Co. KG, Hasse Transport
GmbH, Karsten Heilmann Transporte, Paul
Logistik GmbH, RiiR chter Spedition GmbH &
Co. KG. AllA le haben am Speditionsmarkt
ähnliche Ziele und Probleme. Daher haben
wir uns zusammengeschlossen, um ge-
meinsam etwwt as füüf r die Logistikbranche zu

bewegen. Die AkkA tion „Toter Winkel“ ist
uns dabei eine Herzensangelegenheit.
Schon 2019 haben wir unsere AkkA tion an
zahlreichen Grundschulen durchgefüüf hrt,
etwwt a bei unserem Schulungsmarathon an
zwei Tagen bei zehn Grundschulen mit zu-
sammen mehr als 2.000 Schülern. Leider
war im Jahr 2020 die Durchfüüf hrung unse-
rer AkkA tionen pandemiebedingt nicht mög-
lich. Diese Zeit haben wir genutzt, um un-

ser Konzeptweiterzuentwwt ickeln.

Wie vermitteln Sie den Kindern diese
doch nicht einfache Thematik?

Um den Schülern zu erklären, welche Kräf-
te bei der Fahrt eines 40 Tonnen schweren
Lastkrafttf wwt agens auf der Straße wirken,
nutzen wir Papierelefanten zum Vergleich.
Denn zehn Elefanten machen das gesamte
Gewicht eines kompletten Lkwwk -Zuges aus.

Die Schüler können im Anschluss an die
theoretische Schulungseinheit die gelern-
tenMerksätze selbst am Lkwwk ausprobieren.
Dabei entdecken sie weitere zahlreiche
spannende Fakten rund um den Lkwwk . Jeder
Schüler darf selbst auf dem Lkwwk -Fahrersitz
Platz nehmen und die Sicht aus dem Fahr-
zeug erleben und erfahren, wie groß der
Bereich ist, den der tote Winkel einnimmt.
Außerdem sind natürlich jeweils zwei Lkwwk -
Fahrer unserer Speditionen dabei, die auch
Fragen beantwwt orten.

Sind derzeit weitere Schulungen ge-
plant?

Trotz der erschwerten Bedinguug ngen möch-
ten wir auch und gerade jetzt einen Teil füüf r
die Sicherheit der Kinder im Verkehr bei-
tragen. Momentan sind wir dazu mit ver-
schiedenen Schulen im Gespräch. Interes-
sierte können sich gern jederzeit per Mail
bei uns unter organisation@fahrerim-
puls.demelden.

Vielen Dank füf r das Gespräch!
Die Fragen stellte: Iris Weiße

„Eine Herzensangelegenheit“
Sieben Speditionen vermitteln
Grundschülern, wie groß der

Gefahrenbereich rund um Lkws ist
und wie sie sich schützen können.

Bei den
Schulungen
lernen die
Schüler die
Gefahren
rund um
Lkws ken-
nen.
Foto: Fahrerimpuls -

GmbH

Handlich und
informativ: Die
neue Ausgabe
des Magazins
familienzeit ist
erschienen. Ne-
ben zahlrei-
chen Ausfllf ugs-
tipps „vor der
Haustür“ füüf r
die Saison Herbst
undWinter sind die 40 Seiten gefüüf llt
mit Neuigkeiten aus dem Zoo Dres-
den, Bastelideen, Intervvr iiv ews zu
Sport- und Bildungsthemen und
mehr. Das kostenlose Hefttf liegttg in
den DDV Lokalen und in viiv elen öf-
fentlichen Einrichtungen aus oder
kannonline gelesenwerdenunter

web www.familienzeit-magazin.de

Lese-Tipp

Das neue Magazin
familienzeit ist da

Endlich ist es wieder

soweit. Körse‘s

Lieblingsmomente.

Tagesurlaub im

größten Solebad

in Ostsachsen.

Gutschein für einen
Lieblingsmoment.

Bringe diese Anzeige mit
und deine Begleitperson
genießt die Körse-Therme
mit 50% Ermäßigung.
Ein Gutschein pro Person einlösbar
und nicht mit anderen Aktionen
kombinierbar. Gültig bis 30.11.2021

koerse-therme.de
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ie Bautzner Landstraße gleicht derzeit
einem Stresstest füüf r Autofahrer: un-

zählige Baustellen, immer wieder Tempo
30, Ampeln und RiiR chtung Innenstadt spä-
testens ab den Elbschlössern Stau aufgrund
einer neuen vorübergehenden Busspur.
Vor allem im Berufsverkehr kostet das Ner-
ven – und Zeit. Wer zwischen Bühlau und
Waldschlößchen pendelt, hat viiv elleicht
schon einmal überlegt, gleich auf den
Schienenersatzverkehr der Linie 11 umzu-
steigen. Würde sich das lohnen? Ist der Bus
amEnde sogar schneller als das Auto?

Die SZ-Redakteurinnen Dominique
Bielmeier (Auto) und KayHaufe (Bus) haben
es auf der rund 4,5 Kilometer langen Stre-
cke von der Haltestelle „Schwimmhalle
Bühlau“ bis zumWaldschlößchen getestet.

Das Auto: Eine Fahrt wiiw e eine Fiesta –
bis die Busspur beginnt

Das wird ein Kinderspiel, denke ich, als wir
an der Schwimmhalle Bühlau losfahren.
Ich bin das zweite Auto hinter dem Bus,
kann ihn aber schon an der ersten Halte-
stelle überholen. Jeder Autofahrer weiß,
dass das der entscheidende Moment ist,
wenn man nicht Ewigkeiten hinter einem
Bus her zuckelnwill, gerade auf baustellen-
reichen Strecken. Das gelbe Monstrum
werde ich ab sofort nur noch im Rückspie-
gel sehen –wenn überhaupt.

Trotzdem jetzt Blick nach vorne, wo ein
Fußgänger, der den Bus wohl schnell noch
erwwr ischen will, plötzlich die Straße über-
quert und der Fahrerin in der Mercedes A-
Klasse vor mir fast vors Auto rennt. Wir
müssen beide scharf bremsen. Noch mal
guug t gegangen. Nach diesem ersten Schock
geht es dank grünerWelle fllf üssig voran bis
zu den Elbschlössern.

Hier beginnt die neue Busspur, abge-
trennt durch eine dicke gelbe Linie. Ich bin
froh füüf r alle Radfahrer, die die Spur nutzen
dürfen und auf der Bautzner Landstraße
meist viel zu eng überholt werden. Aber füüf r
mich und meinen Fiesta bedeutet das: Stau
ab Höhe Schloss Eckberg. Ob der Bus es
schaffff ttf , denAbstand aufzuholen?

Da rauscht etwwt as großes Gelbes rechts
an mir und der Autokolonne vorbei. Un-
glaublich. Werde ich den Abstand bis zum
Waldschlößchen nunwieder aufhhf olen kön-
nen? Aber erst mal wird es wieder brenzlig:

D

Wo die Autospur auf das Ende der Busspur
eingefääf delt wird, hat offff enbar niemand an
die Radfahrer gedacht, die nur hoffff en kön-
nen, dass die Autofahrer sie rechtzeitig be-
merken. EinMannmit Kinderanhänger am
Rad hält an, ummich einfääf deln zu lassen.

Den Bus sehe ich erst wieder an der Hal-
testelle Waldschlößchen, die Fahrgäste
sind bereits ausgestiegen. Hier endet der
Schienenersatzverkehr. Meine Fahrt bis
hierher hat genau zwölf Minuten und acht
Sekunden gedauert, knapp anderthalb Mi-
nuten länger als auf dem Hinweg, obwohl
da sogar noch mehr Verkehr war. Wie viiv el
schnellerwohl Kay imBuswar?

Der Bus: Erst abgehängt,
dann ein unerwwr artetes Ende

Recht wenig Verkehr füüf r einen Freitagmor-
gen, denke ich, als ich an der Haltestelle
„Schwimmhalle Bühlau“ warte. Der Bus
kommt pünktlich 8.25 Uhr. Ich habe mich
kaum hingesetzt, als ich sehe, dass mich
Dominique in ihrem roten Flitzer überholt.
Das fääf ngt ja guug t an! Jetzt wird sie weg sein,
denn an der nächsten Haltestelle steigen
viiv ele Leute ein, das dauert.

Doch schon wenige hundert Meter wei-
ter habe ich den roten Fiesta wieder im
Blick. Auch er muss sich im Pulk an der
Baustelle vorbeiquälen, keine Chance,
schnell voranzukommen. Trotzdem ist er
längst weg, als wir die Haltestelle „Plattlei-

te“ erreichen. Mal sehen, ob der Bus jetzt
noch aufhhf olen kann. Diese Hoffff nung be-
grabe ich innerlich, als der Busfahrer an
der Mordgrundbrücke einfach stehen
bleibt, obwohl er längst die Türen geschlos-
sen hat. Er muss den Fahrplan einhalten
und wartet. Aber doch nicht ausgerechnet
hier!

Langsam rollen wir auf der separaten
Busspur stadteinwärts. Und plötzlich
taucht der rote Fiesta links neben mir auf.
Das kann doch nicht wahr sein! Es kommt
mir geradezu lässig vor, wie der Bus an der
langen Autoschlange vorbeifääf hrt. Domini-
que muss mindestens 300 Meter aufhhf olen.
Aber noch ist die Challenge nicht gewon-
nen. An der Haltestelle Angelikastraße
schaue ich angespannt nach hinten. ÜbbÜ er-
holt siemich jetzt, so kurz vor demZiel?

Nein, sie schaffff ttf es nicht. Nach 10Minu-
ten und 58 Sekunden steige ich um
8.35 Uhr am Waldschlößchen aus, vom ro-
ten Fiesta keine Spur. Er kommt erst eine
guug te Minute später vorbei. Wer hätte das
gedacht?

Fazit der Busfahrerin: Freud und Leid
liegen dicht beieinander

Die separate Busspur bringt genau die Ent-
lastung füüf r den öffff entlichen Nahverkehr,
wofüüf r sie auch eingerichtet wuuw rde. Vor al-
lem psychologisch hat der Fahrgast im Bus
einen Vorteil, wenn er an der Autoschlange

vorbeirollt und sieht, wie lange deren Fah-
rer warten müssen. Natürlich spart er da-
mit auch Zeit im Berufsverkehr.

Zur Wahrheit gehört aber auch, dass er
die beim Umsteigen in die Bahn am Wald-
schlößchen wieder einbüßt. Und: Die sepa-
rate Busspur gibt es nur stadteinwärts. Bei
der Rückfahrt am Nachmittag oder Abend
stehen die Busse wie alle anderen Fahrzeu-
ge im Stau.

Für mich ist das trotzdem ein weiteres
Arguug ment, den Bus zu bevorzugen. Ich
komme schnell voran,mussmich nicht auf
den Verkehr konzentrieren und brauche
am Ende meiner Fahrt keinen Parkplatz zu
suchen.

Fazit der Autofahrerin: Nur
Bequemlichkeit spricht noch füüf rs Auto

Der Schienenersatzverkehr hat häufiif g zu
Unrecht einen schlechten Ruf, hier fuuf nk-
tioniert nicht nur die Anbindung von Bus
und Bahn prima, der Bus fääf hrt auch alle
zehn Minuten – und ist am Ende sogar
schneller. Grüner sowieso.

So manche brenzlige Situation auf dem
Weg hätte ichmir außerdem ersparen kön-
nen – und mit einem Auto weniger auf der
Straße verkürzt sich auch die Schlange an
den Elbschlössern gleich wieder etwwt as. Au-
ßer Bequemlichkeit bleibt mir also eigent-
lich kein Arguug ment, nicht auch umzustei-
gen.

Wer ist schneller auf der Baustellenpiste?
Auf der Bautzner Straße und
Landstraße reiht sich Baustelle
an Baustelle. Eine neue Spur
soll Busse schneller machen.
Auf Kosten des Autoverkehrs?
Ein Selbsttest.

Von Dominique Bielmeier
und Kay Haufe

Auf der Bautzner Landstraße kommt es auf
Höhe der Elbschlösser regelmäßig zu Stau.
Grund: Eine vorübergehende Busspur soll
den Schienenersatzverkehr beschleunigen.
Aber gewinnt der Bus sogar im Wettrennen
mit dem Auto? Fotos: Christian Juppe

Start war 8.25 Uhr an der Haltestelle
Schwimmhalle Bühlau. Ob Kay Haufe
mit dem Bus eine Chance hat?

Dominique Bielmeier hat sich mit ih-
rem Ford Fiesta dem Wettrennen Bus
gegen Auto gestellt.

Die schlechte Nachricht ist gleichzeitig die
ammeisten zu erwwr artende:Auch2021wird
es in Dresden keineMafiif a-Mia Show geben.
„Wie vor einem Jahr ist nicht abzusehen,
wie sich die Bedinguug ngen füüf r eine Show
dieser Größenordnung in der nächsten Zeit
entwwt ickeln“, sagt Veranstalter Mirco Mei-

nel von First Class Concept. Gerade Firmen-
gäste seien bei den Buchungen sehr vor-
sichtig, da sie eine 2G-Regelung füüf rchteten,
die ihre Mitarbeiterteams im schlimmsten
Fall spalten könnte. Angesichts der auf-
wendigen Produktion mit den Firebirds
und internationalen Artisten sei das wirt-
schafttf liche RiiR siko zu hoch gewesen. „AllA so
planen wir neu“, sagt Meinel. „Wir ziehen
in die Ostra-Studios mit 240 Plätzen um
und bieten zwei tolle AllA ternativen an.“

Da auch Merlins Wunderland in Bries-
nitz vorerst weiter geschlossen bleibt, wird
nun das frühere Schlachthof-Areal in die-
sem Winter zur ersten Anlaufstelle füüf r

Fans vonDinnershowswerden. Seit andert-
halb Jahren müssen sie inzwischen auf die
Kombination aus Unterhaltung und kulina-
rischenGenüssen verzichten.

Doch das Warten dürfttf e bald ein Ende
haben: Ab 26. November gibt es in zwei ver-
schiedenen Shows in den Ostra-Studios die
Möglichkeit, zumindest einige Protagonis-
ten von Mafiif a Mia und Merlins Wunder-
land wiederzusehen. Unter anderem wird
der „Pate“ Bert Callenbach in der neuen
Produktion „Der Schöne und das Biest“ zu
erleben sein. In der „Wunderlandklinik“
treffff en die Gäste derwwr eil auf Schlicht &
Kümmerling, die Handlanger des Paten.

Da bereits zahlreiche Karten füüf r Mafiif a
Mia und Merlins Wunderland verkaufttf
worden seien, versuche man nun, mög-
lichst viele Interessenten füüf r die neuen Ide-
en zu begeistert. Vor allem eine Botschafttf
will Meinel vermitteln: „Wir sagen eindeu-
tig Ja zumProdukt Dinnershow.“

Die Ostra-Studios wüüw rden neben ausrei-
chend Platz auch ein fuuf nktionierendes Hy-
gienekonzept samt hochmoderner Belüf-
tungsanlage und zeitgesteuerter Raumdes-
infektion bieten. (SZ/hbe)

Auf der Homepageweb www.dinnershows-dresden.de
können die Tickets erworben werden.

Ohne Mafia Mia: Neues Show-Konzept für Dresden
Obwohl der Pate weiter pausiert
und auch Merlins Wunderland
vorerst geschlossen bleibt, sollen
die Fans von Dinnershows bald
wieder auf ihre Kosten kommen.

Kommt diesmal nicht als der Pate,
ist aber trotzdem mit von der Partie:
Bert Callenbach. Foto: PR

Lukas B. habe alle getäuscht und es sei von
Anfang an sein strategisches Ziel gewesen.
Das ist die Meinung von Angestellten der
Strehlener Kita, in der der 28-jährige Sozial-
assistent zweieinhalb Jahre gearbeitet hat-
te – und in der er mindestens sieben Mäd-
chen zigfach schwer missbraucht hat. Der
Beschuldigte hat zum Prozessaufttf akt am
Landgericht Dresden unter Ausschluss der
Öffff entlichkeit alle Vorwwr üüw rfe gestanden.
Angeklagt ist der Missbrauch von Krippen-
kindern im AllA ter von zwei bis drei Jahren.
Darüber hinaus hat sich der Mann 2013 bis
2015 an einem acht- bis zehnjährigen Mäd-
chen vergangen, das im selben Haus wie
B.s Familie lebte. Und er hat seit Jahren tau-
sende kinderpornografiif scher Dateien ge-
hortet, die er sich laut Anklage aus dem
Netz heruntergeladen hat.

Der Leiter der Kita beschrieb Lukas B.,
der in einer Krippengruppe eingesetzt war,
als jemanden, der „ein Stück weit selber
wie ein Kind gewirkt“ habe, einen „verzet-
telten jungen Mann“, der seine Position
noch suche und sich „trottelig wie ein
Kind“ verhalten habe. Aufgefallen sei der
Assistent, weil er unzuverlässig gewesen
sei. Seine Zusatzaufgabe sei etwwt a die Ver-
waltung der Schmutzwäsche gewesen, er
habe Wäschereilisten füüf hren müssen. „Da
mussten Kollegen häufiif g nachbessern.“
Die Pausen habe B. ofttf ihn seinemAuto ver-
bracht, das vor der Tür stand, und was die
Angestellten komisch fanden.

Dass sich ein Mitarbeiter an Kindern
vergeht, habe man sich nicht vorstellen
können. Seit dem 20. Oktober 2020, dem
Tag als B. in der Kita festgenommenwuuw rde,
herrsche dort der Ausnahmezustand. Der
Leiter spricht von einem „seelischen Ab-
grund“, von zerstörtem Vertrauen gegen-
über Eltern und traumatisierten Mitarbei-
tern. Erst jetzt wird ein Schutzkonzept mit
professioneller Hilfe erarbeitet. Eine Erzie-
herin sagte, B. habe kaum Privates erzählt.
Warum er etwwt a seine Erzieher-Ausbildung
abgebrochen hat, habe sie nie erfahren.

Einige Eltern glauben, dass B. weit
mehr Kinder missbrauchte. Angeklagt sind
nur Taten, die B. fotografiif ert hatte. Eine
Mutter, die als Nebenklägerin teilnimmt,
bedankte sich bei den Kindern und Eltern,
die den Missbrauch bekannt gemacht hat-
ten. Das habe weitere Taten verhindert.
Der Prozesswird fortgesetzt.

Bis heute
ein Albtraum

Aus dem Gerichtssaal
Missbrauchsprozess: In der Kita,
in der ein 28-Jähriger sein
Unwesen trieb, ist nichts mehr,
wie es war. Das berichten
Bedienstete der Einrichtung.

Von Alexander Schneider

Kirsten Bollrich steht an einem großen
Teich, der von Schilf und anderen Wasser-
pfllf anzen gesäumt ist. Die grüne Idylle ge-
hört zur Kaditzer Kläranlage, füüf r derenAus-
bau die 58-Jährige als Teamleiterin zustän-
dig ist. Nicht nur moderne Anlagen wie die
Faultürme oder die Becken der biologi-
schen Reiniguug ng wuuw rden hier neu gebaut.
AllA s Ausgleich füüf r die Eingriffff e entstand
2011 auf der Fläche eines ehemaligen
Schlammlagers dieses grüne Paradies. „Die-
se und andere Ausgleichsmaßnahmen ha-
be ich sehr gern geleitet“, sagt Bollrich, die
auch privat naturvvr erbunden ist.

Nach dem Studium beginnt sie imMärz
1987 bei derWasser- und Abwasserbehand-

lung Dresden (WAB). Im damaligen Bezirk
Dresden entwwt ickelt die junge Ingenieurin
Konzepte, wie Neubaugebiete an das Was-
ser- und Kanalnetz angeschlossen oder
Braunkohlen-Tagebaue erschlossen wer-
den können. Zur Wendezeit bekommt sie
1989 ihre zweite Tochter. Auch berufllf ich
steht die junge Fachfrau vor neuen Heraus-
forderungen. 1992 beginnt sie in der Inves-
titionsabteilung des Klärwwr erks Kaditz.

Kirsten Bollrich ist mit dabei, als ge-
meinsam mit der TUUT Dresden das Konzept
füüf r den Ausbau der maroden Anlagen erar-
beitet wird. „AllA s das Konzept stand, habe
ich esmit umgesetzt“, nennt sie den nächs-
ten Schritt. „Das war eine ideale Konstella-
tion.“ In einem guug ten Jahrzehnt wird die
Kläranlage in großem Stil ausgebaut. Die
Expertin stimmt Details mit Behörden ab,
kümmert sich um die Genehmiguug ngen
und die nötigen Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen bis hin zur Begrünung. Dann
übernimmt sie 2002 die Projektleitung
beim Bau des neuen Regenüberlaufbbf e-
ckens der Kläranlage. „Das war eine enor-
meHerausforderung“, berichtet sie.

Seit 2009 leitet Kirsten Bollrich das
Team füüf r Investitionen auf der Kläranlage.
Bis 2012 wird die Schlammbehandlung
ausgebaut. Das sichtbarste Zeichen dafüüf r
sind die hoch empor ragenden Faultürme.
2015 beginnt eine weitere große Heraus-
forderung. Das Herzstück der Kläranlage,
die biologische Reiniguug ng, wird binnen
dreieinhalb Jahren füüf r rund 25 Millionen
Euro umfassend ausgebaut. Errichtet wer-
den je zwei Belebungs- und zwei Verteiler-
becken. Die Teamleiterin ist glücklich, dass
trotz eiskalter Winter und heißer Sommer
der Bau pünktlich fertiggestellt werden
kann.

Auch künfttf ig hat die Teamleiterin gro-
ße Aufgaben. „Hier gibt es immer wieder
Anlagen, die instand zu setzen oder zu er-
neuern sind“, sagt sie. So ist neben den
Faultürmen ein zweiter großer Speicher
füüf r das Biogas aus den Faultürmen
geplant. Mit 30 Jahren Erfahrung auf der
Kläranlage sieht sie manche Herausforde-
rung jedoch gelassener als früher. Schließ-
lich hat sie in dieser Zeit enormes Wissen
erwwr orben.

Der Natur ist Kirsten Bollrich auch pri-
vat sehr nahe. Mit ihrem Partner wohnt sie
am östlichen Standrand in einem ausge-
bauten alten Haus in Oberpoyrry itz. Die Ru-
he und die schöne Natur fiif ndet sie herrlich.
Nach der Arbeit kümmert sie sich um ih-
ren Garten und den kleinen Weinberg
vorm Haus. In dieser Idylle füüf hlt sich die
Naturfreundin wohl. Krafttf schöpfttf sie je-
doch nicht nur aus der Ruhe, sondern auch
bei AkkA tivitäten. So geht sie gern in der nahe

gelegenen Sächsischen Schweiz wandern.
So habe sie sogar schon von zu Hause aus
eine über 30 Kilometer lange Tour über
Lohmen durch den Uttewalder Grund bis
Stadt Wehlen und zurück absolviiv ert. „Das
machtmir einfach Spaß“, sagt sie.

Im Winter schnallt sie ihre Skier zum
Abfahrts- oder Langlauf an. Liegt im Elbtal
Schnee, fääf hrt Kirsten Bollrich direkt vor
der Haustür durchs Graupaer Tännicht und
genießt die heimischewinterliche Pracht.

Die naturverbundene Bauchefin
Unter Leitung von Kirsten
Bollrich wuuw rden moderne
Anlagen im Klärwr erk errichtet.
Sie freut sich, dass dabei auch
grüne Idyllen entstanden sind.

Bauleiterin Kirsten
Bollrich am Teich
neben der Kaditzer
Kläranlage. Als
Ausgleich
für Eingriffe bei
Bauarbeiten wurde
das Gewässer auf
der Fläche des
ehemaligen
Schlammlagers an-
gelegt. Foto: Peter Hilbert

Von Peter Hilbert
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Herr Bruur dermüller, große Energiever-
braucher fahren gerade die Produktion
zurür ck wegen der hohen Kosten.Wie
kommt der größte Chemiekonzern der
Welt mit der Preisexplosion zurecht?

Natürlich lösen die aktuellen Gaspreise
überall AllA arm aus. Man sollte das aber im
Zusammenhang mit der wirtschafttf lichen
Entwwt icklung sehen. Vor einem Jahr waren
die Preise aufgrund der niedrigen Nachfra-
ge sehr niedrig. Jetzt brummt überall die
Konjunktur, und zusätzlich geht es auf den
Winter zu. Das sorgt füüf r eine hoheNachfra-
ge und steigende Preise. Die Unternehmen
müssen jetzt einen Teil der Preissteigerun-
gen an die Kunden weitergeben. Ich glaube
aber nicht, dass Gas dauerhafttf so teuer
bleibt. Spätestens im Frühjahr sollten die
Preise wieder nachgeben. Grundsätzlich se-
hen wir gerade aber auch, wie empfiif ndlich
das Energiesystem ist. Das sollte auch die
Politik aufmerksam registrieren.

Wasmeinen Sie?
ÜbÜ erall fiif nden Eingriffff e statt: Raus aus der
Atomkrafttf , raus aus der Kohle, aber der
Ausbau der Erneuerbaren geht nicht im
gleichen Tempo voran. Wir müssen hier
langfristig denken. Wir brauchen noch füüf r
viele Jahre Erdgas. Wenn wir diesen Ener-
gieträger runterreden, dann investiert die
Gasindustrie nicht mehr in neue Felder. In
der Folge könnte das Angebot knapper
werden und die Preise steigen. Dann aber
auf Dauer.

Andere Preistreiber sind zurzeit der Ma-
terialmangel und hohe Frachtkosten.
Wie geht BASF damit um?

Es gibt teilweise kein Blechmehr füüf r Fässer
undwir wissen nicht, ob der aktuell fuuf rcht-
bar teure Container am Ende auchwirklich
verfüüf gbar ist. Die Situation erinnert ein we-
nig an 2010, als es nach der Finanzkrise un-
erwwr artet schnell aufwwf ärts ging und die
Nachfrage anzog. Manche Kapazitäten las-
sen sich einfach nicht über Nacht erwwr ei-
tern. Neu ist in diesem Jahr der Engpass bei
denHalbleitern.

Brauchen wiiw r Chipfabriken in Europa?
Wenn Intel in Europa ein Halbleiterwwr erk
bauen will, sollten wir alles dafüüf r tun, dass
diese Investition auch kommt. Aber Europa
wird bei Halbleitern niemals autark sein.
Produktionen, die aus guug ten Gründen –
häufiif g sind das Kostengründe – aus
Deutschlandweggegangen sind, sollteman
nicht zurückholen. Das wüüw rde die Wettbe-
werbsfääf higkeit der gesamten Wertschöp-
fuuf ngskette gefääf hrden.

Gilt das auch füüf r FFP2-Masken?
Bei dem einen oder anderen Produkt ist es
richtig zu überlegen, obwir das vernachläs-
sigt haben. Das Thema Resilienz solltenwir
aber nicht überbewerten. Aus guug ten Grün-
den haben wir eine internationale Arbeits-
teilung. Manche Länder haben Rohstoffff e
und sind prädestiniert, bestimmte Dinge
zu machen. Es macht keinen Sinn, alles
nachHause zu holen.

BASF investiert derzeit zehnMilliarden
Dollar in einen neuen Standort in Chi-
na. Haben Sie keine Angst vor dem
Streit zwischen den USA und China?

Ich habe zehn Jahre in Hongkong gelebt
und kenne mich ganz guug t aus in der Regi-
on. China liegt bei viiv elen Parametern, etwwt a
dem Pro-Kopf-Verbrauch, noch deutlich
hinter dem Westen und wird deshalb ein
Wachstumsmotor bleiben. 2030 macht
China 50 Prozent des Weltchemiemarktes
aus. 75 Prozent des Wachstums fiif nden in
diesem Jahrzehnt in China statt. AllA s welt-
weit füüf hrendes Chemieunternehmenmüs-
senwir dort dabei sein.

Woher stammt die Energie füüf r die sie-
ben Quadratkilometer große Anlage?

Klimaschutz ist füüf r BASF ein globales The-
ma und ist in China ebenso wichtig wie in
Deutschland. Bei einem komplett neuen
Standort müssen wir alte Technologien
nicht nachrüsten oder ersetzen, sondern
wir machen ein vollständiges neues De-
sign. Vom Start weg produzieren wir an
dem neuen Verbundstandort in China
60 Prozent weniger CO2 im Vergleich zu
heute üblichen Werken dieser Größe. Wir
brauchen zwar immer noch fossile Ener-
gie, doch einige Anlagen laufen bereits voll-
ständigmit Ökostrom.

Woher kommt der?
Wir kaufen von einem Partner vor Ort, der
Wind und Solarstrom füüf r uns produziert.
Ursprünglich war das schwierig, weil der
grüne Strom in China ins öffff entliche Netz
eingespeist wird. Die chinesischen Behör-
den haben nach nur acht Wochen eine Ge-
setzesänderung veranlasst, sodass unser
Partner nun füüf r uns den grünen Strom pro-
duzieren kann.

Rund 70 Prozent der erforderlichen
Energie erzeugt die BASF selbst, über-
wiw egend in Gas-Blockheizkraftwt erken,
doch zunehmend auch Ökostrom auf
hoher See. Wie kommt das voran?

Offff shore-Wind ist mit Abstand am attrak-
tivsten füüf r große Mengen. Wir bauen des-
halb zusammenmit Vattenfall einenWind-
park vor der holländischen Küste mit
1,5 Gigawatt-Kapazität; da entsteht der

größte Park weltwwt eit. Und die Anlage ist
nicht subventioniert. Wir setzen auf
marktwwt irtschafttf liche Lösungen.

Gemeinsammit RWEEW wüüw rde BASF gerne
einenWindpark in der deutschen Nord-
see bauen.Wie ist der Stand der Dinge?

Gruur ndsätzlich wäre das eine guug te Kombinati-
on, weil BASF als der größte industrielle
Stromverbraucher Europas sich füüf r dieses
Projektmit einemder größten Energieerzeu-
ger zusammentut. Die Flächen sind ausge-
wiiw esen, aber im Nutzungsplan erst nach
2030, und wiiw r wüüw rden das gerne vorziehen.
Das diskutierenwiiw r aktuellmit den zuständi-
gen Stellen, um schneller voranzukommen.

Undwiiw e kommen Sie voran?
Die Planungs- und Genehmiguug ngsprozesse
füüf r den Netzausbau an Land sind das größte
Problem. Wir wüüw rden gerne loslegen, aber
der Fokus liegt teilweise noch zu sehr auf
Ambitionen und Ankündiguug ngen. Mit sol-
chen Projekten erzeugen wir aber auch et-
was Druck auf den Gesetzgeber, Änderun-
gen in den Rahmenbedinguug ngen herbeizu-
füüf hren. Bei der Umsetzung passiert zu we-
nig. Hier ist jetzt die Politik am Zug. Und ich
denke, das ist auch allen Beteiligten klar.

Wer ist der richtige Adressat, um Pro-
zesse zu beschleunigen?

Es gibt nicht den einen Adressaten, son-
dern viele. Wenn das Wattenmeer füüf r eine
Leitung aufgegraben werden muss, ist das
Unesco-Weltkulturerbe betroffff en. Mit den
Menschen vor Ort muss man reden, wenn

es um Hochspannungsmasten geht. Die
Bundesländer sind in der Pfllf icht, das Bun-
deswirtschafttf sministerium und die ÜbbÜ er-
traguug ngsnetzbetreiber. Wir kommen nur
voran, wenn wir alle am selben Strang zie-
hen. Deshalb brauchenwir eine neue Form
der Zusammenarbeit zwischen Wirtschafttf
und Politik.

AllA lein das BASF-Stammwerk in Lud-
wiiw gshafen veruur rsacht acht Millionen
Tonnen CO2 im Jahr. Sollten wiiw r mit
der Dekarbonisieruur ng der Indus-
trie beginnen?

Wir solltenmit der Grundstoffff iif ndustrie be-
ginnen, die füüf r das verarbeitende Gewerbe
die Materialien bereitstellt und sehr ener-
gieintensiv ist. AllA les was danach kommt –
Mischen, Biegen, Schneiden, Kleben, Ver-
schrauben – braucht nicht mehr so viiv el
Energie.

Die Industrie verbraucht ungefähr so
viel Stromwiw e der Rest des Landes. Wo
könnten die riesigen Strommengen
herkommen?

Heute deckt die Bundesrepublik 70 Prozent
ihrer Gesamtenergie mit importierten fos-
silen Brennstoffff en. Das können wir nicht
mit Solardächern und Windrädern in
Deutschland ersetzen. Ohne Importe geht
es deshalb auch in der Zukunfttf nicht. Mit
Wasserstoffff ist das möglich. Dafüüf r sollten
wir nach Europa schauen.

Es gibt aber eine nationaleWasserstoff-
strategie der Bundesregieruur ng.

Wasserstoffff ist im Grunde ein Derivat des
elektrischen Stroms – also eine Möglich-
keit, erneuerbare Energie zu speichern.
Der Nachteil ist, dass die neuen Verfahren
sehr stromintensiv sind. Die Politik wäre
guug t beraten, hier Technologieoffff enheit zu
praktizieren und nicht ausschließlich auf
eine Technologie wie die Wasserelektroly-
se zu setzen. Wir arbeiten zum Beispiel an
der Methanpyrry olyse, die auch Wasserstoffff
CO2-frei erzeugt, aber nur ein Fünfttf el des
Stroms braucht. Wir benötigen außerdem
einen europäischen Binnenmarkt füüf r Ener-
gie. Nehmen wir den Norden von Spanien
mit einer schwachen Infrastruktur, aber
viiv el Wind und Sonne. Mit Investitionen
dort könntenwir auch bei der Angleichung
der Lebensverhältnisse in der EU voran-
kommen.

Fast ein Fünftel des Umsatzes erwwr iiw rt-
schaftet die BASFmit der Autoindus-
trie. Derzeit investiert der Konzern in
eine Kathodenfertiguug ng füüf r Batteriezel-
len in Finnland und in der Lausitz. Wel-
che Perspektive hat Schwarzheide?

Wir wollen ein großer Spieler werden auf
demMarkt füüf r Batteriematerialien und pla-
nen füüf r 2030 mit einem Weltmarktanteil
von ruur nd zehn Prozent. Wir haben Produk-
tionsstätten in den USA und in Japan und
51 Prozent eines etablierten Herstellers von
Batteriematerialien in China erwwr orben. Mit
unserem Standort in Schwarzheide werden
wiiw r den europäischenMarkt bedienen.

Die Kapazität in der Lausitz reicht füf r
rund 400.000 Mittelklasseautos. Das ist
nicht viel, zumal derzeit eine Zellenfabrik
nach der anderen in Europa gebaut wird.

Wir denken natürlich auch über nächste
Stufen nach. Platz ist genügend da. Auch
deshalb bauen wir in Schwarzheide eine
erste Pilotanlage füüf r das Recycling von Bat-
terien bis 2023. In der zweiten Hälfttf e des
Jahrzehnts steht dann die Entscheidung an
über ein großindustrielles Recycling, um
vor allem Nickel als Sekundärrohstoffff wie-
dervvr erwwr erten zu können.

Das Gespräch führte Alfons Frese.

Foto: dpa

„Europawird bei
Halbleitern niemals
unabhängig sein“

Die Lieferketten sind aus gutem Grund global,
meint BASF-Chef Martin Brudermüller. Doch neue
Investitionen hin zur klimaneutralen Industrie sind

für ihn essenziell – auch in Brandenburg.

München. Die Fahrt zur Tankstelle wird füüf r
Millionen Autofahrer von Woche zu Wo-
che schmerzhafttf er. Diesel ist in Deutsch-
land inzwischen so teuer wie noch nie. Im
bundesweiten Tagesdurchschnitt des Sonn-
tags lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter,
wie der ADAC am Montag mitteilte. Damit
übertraf er den bisherigen Rekord vom
26. Auguug st 2012 minimal. Auch Benzin nä-
hert sich demHöchststand: Super der Sorte
E10 lag am Sonntag bei 1,667 Euro pro Li-
ter. Damit fehlen nur noch 4,2 Cent zum
Rekord vom13. September 2012.

Die Spritpreise steigen seit Monaten.
Treiber ist vor allem der Ölpreis. Er zieht
mit dem Wiedererstarken der Konjunktur
nach dem Corona-Schock an und hat sich
binnen Jahresfrist in etwwt a verdoppelt. In-
vestoren machen sich vor den Wintermo-

naten Sorgen um ein zu geringes Angebot.
Die füüf r Europa wichtige Nordseesorte
Brent war am Montag mit Preisen um
86 Dollar je Barrel (159 Liter) zeitwwt eise so
teuerwie seit drei Jahren nichtmehr.

Beim Diesel wird der Anstieg zudem
durch die herbsttyyt ppy ische hohe Nachfrage
nach Heizöl verstärkt. Seit Jahresbeginn
sorgt der Kohlendioxid-Preis von 25 Euro
pro Tonne füüf r einen zusätzlichen Auf-
schlag von rund 6 bis 8 Cent je Liter inklusi-
veMehrwwr ertsteuer.

Die Preisspirale sorgt auch füüf r politi-
sche Debatten. Ein großer Teil des Krafttf -
stoffff ppf reises an der Zapfsäule sind Mineral-
ölsteuer, Mehrwwr ertsteuer und CO2-Preis:
Bei Diesel macht das auf dem aktuellen
Preisniveau rund 78 Cent pro Liter aus, bei
Superbenzin zwischen 97 und 98 Cent. Die
aktuelle Bundesregierung sieht allerdings
kaum Möglichkeiten, die Höhe der Sprit-
preise zu beeinfllf ussen. Sie hingen von
Großhandelspreisen ab, sagte eine Ministe-
riumssprecherin am Montag. „Ein Eingriffff
staatlicherseits ist nicht nur nicht üblich,
sondern ist auch rein rechtlich nicht mög-

lich.“ Dennoch wüüw rde Bundeswirtschafttf s-
minister Peter AllA tmaier (CDU) die Belas-
tung füüf r Haushalte mit geringen Einkom-
men gern reduzieren. So habe er vorge-
schlagen, die Preissteigerung über ein hö-
heres Wohngeld abzufedern. Außerdem
sinke zumkommenden Jahr die EEG-Umla-
ge zur Förderung vonÖkostrom.

AllA tmaier hatte bereits Ende vergange-
ner Woche angedeutet, ein Entlastungspa-
ket könne im Parlament rasch beschlossen
werden, wenn man das wolle. Der neue
Bundestag kommt am 26. Oktober zu sei-
ner konstituierenden Sitzung zusammen.
Der Minister kündigte Gespräche mit den
Fraktionen an, die derzeit über die Bildung
einer neuen Regierung sprechen. Er selbst
ist voraussichtlich nicht mehr lange im
Amt. SPD, Grüne und FDP haben angekün-
digt, ihre Regierungsbildung noch vor
Weihnachten abzuschließen. Auch Ver-
kehrsminister Andreas Scheuer (CSU) hat
Finanzminister Olaf Scholz (SPD) bereits
aufgefordert, die Bürger sowie Unterneh-
men kurzfristig fiif nanziell zu entlasten.
„Dies dient unserem gemeinsamen Ansatz,

dass Mobilität in unserem Land bezahlbar
bleibenmuss“, schrieb er in einem Brief an
den Vizekanzler. Sollte der normale Ben-
zinpreis in diesem Jahr noch die Zwei-Euro-
Marke überschreiten, wäre das füüf r viele
Menschen nicht mehr tragbar. Experten
halten es aber füüf r unwahrscheinlich, dass
diese Grenze kurzfristig überschritten
wird.

Auch der ADAC warnt im Zusammen-
hang mit den immer weiter steigenden
Spritpreisen davor, die Bevölkerung zu
überfordern. „Ich hoffff e – und gehe ange-

sichts der aktuellen Spritpreissteigerung
davon aus, dass ein noch schneller anstei-
gender CO2-Preis vom Tisch ist“, sagte
ADAC-Verkehrspräsident Gerhard Hille-
brand in RiiR chtung der Koalitionsgespräche
von SPD, Grünen und FDP. „Die Verhand-
lungsparteien müssen auch an jene Men-
schen denken, die bisher keine AllA ternative
zum fossil angetriebenen Pkwwk haben.“ Be-
sonders Menschen auf dem Land, die lange
Wege zur Arbeit zurücklegten, müssten
mit der Entfernungspauschale entlastet
werden. (dpa)

Kostet Benzin bald zwei Euro pro Liter?
Seit Monaten treiben steigende
Ölpreise Kosten an der Zapfsäule.
Jetzt hat Diesel seinen gut neun
Jahre alten Preisrekord geknackt.

Autofahren wird
täglich teurer. Po-
litiker betonen,
nicht einschreiten
zu können. Aber
sie haben andere
Mittel, es den Ver-
brauchern leichter
zu machen. Foto: dpa

Sachsen ist Partnerland
auf der ITB

Dresden. Sachsen präsentiert sich im kom-
menden Jahr als offff iif zielles Partnerland der
weltwwt eit größten Tourismusmesse ITB in
Berlin. Das sei füüf r Sachsen eine große
Chance, „sich der nationalen und vor allem
internationalen Tourismuswelt als heraus-
ragendes Kultur- und Städtereiseziel mit
unverwwr echselbaren Naturerlebnissen zu
präsentieren“, sagte Kulturministerin Bar-
bara Klepsch am Montag. Dafüüf r liefen be-
reits die Vorbereitungen. Unter anderem
gibt es einen Messestand mit rund 30 Part-
nern aus Sachsen. Die Eröffff nung ist füüf r den
8. März geplant. Sachsen gestalte den Vor-
abend der Messe kulturell und kulinarisch.
Die Messe komme genau zur richtigen Zeit
und sei ein weiterer wichtiger Baustein vor
allem füüf r den internationalen Neustart des
Tourismus, so Klepsch. (dpa)

Facebook schafft für
virtuelle Welt 10.000 Jobs

Menlo Park. Facebook will in den kommen-
den füüf nf Jahren in der EU 10.000 neue hoch
qualifiif zierte Arbeitsplätze schaffff en, um die
viiv rtuelle Welt „Metaverse“ aufzubauen.
Das kündigte Facebook-Topmanager Nick
Clegg am Montag in einem Blogeintrag an.
„Diese Investition ist ein Vertrauensbeweis
in die Stärke der europäischen Tech-Indus-
trie und das Potenzial europäischer Tech-
Talente“, schrieb der britische Ex-Vizepre-
mier. Unter „Metaverse“ versteht Facebook
eineWelt, in der physikalische Realität mit
erwwr eiterter (augmented realityyt , AR) und
virtueller Realität (VRRV ) in einer Cyberwwr elt
verschmelzen. (dpa)

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||NA C HR I C H T E N

Lubmin. Der erste Strang der umstrittenen
Ostseepipeline Nord Stream 2 ist nach An-
gaben der Betreiber betriebsbereit. Die Be-
füüf llungmit Gas sei abgeschlossen, teilte die
Nord Stream 2 AG amMontag mit. Die ers-
te Röhre sei mit etwwt a 177 Millionen Kubik-
meter sogenanntem technischem Gas be-
füüf llt worden. Damit seien die Vorausset-
zungen geschaffff en, „um den Gastransport
zu einem späteren Zeitpunkt zu starten“.
Ein Datum nannte die Nord Stream 2 AG
zunächst nicht.

Für den zweiten Strang laufen den An-
gaben zufolge die technischen Vorberei-
tungen. Zu einem späteren Zeitpunkt soll-
ten Einzelheiten mitgeteilt werden, hieß
es. Die Leitung ist zwar fertiggestellt, die
Betriebsgenehmiguug ng der deutschen Be-
hörden steht aber aus.

Durch die 1.230 Kilometer lange Pipe-
line von Russland nach Mecklenburg-Vor-
pommern, die zwei Stränge hat, sollen
jährlich 55 Milliarden Kubikmeter Gas ge-
liefert werden. Damit können nach Anga-
ben der Betreibergesellschafttf 26 Millionen
Haushalte versorgtwerden.

Russland macht Druck, dass Nord
Stream 2 schnell in Betrieb geht und ver-
weist dabei auf die hohen Preise füüf r Erdgas.
Russlands Präsident Wladimir Putin mein-
te in der vergangenen Woche in Moskau,
die Lieferungen über diesen Weg wüüw rden
zu einer Entspannung auf dem aufgeheiz-
ten Gasmarkt füüf hren. Kritiker sehen die
Gefahr, Russland könne die Pipeline füüf r
geopolitische Zwecke missbrauchen, weil
es sich so unabhängiger von der Ukraine
als wichtiges Transitlandmache. (dpa)

Erste Röhre
von Nord Stream 2
ist mit Gas befüllt



DAX ° = auch im Euro Stoxx 50

Dividende 18.10. 15.10. ± in % 52W.-Hoch / Tief
Adidas NA° 3,00 270,65 274,40 WWWWWW –1,37 336,25 252,05
Airbus° 113 36 114 90 WWWWWW –1 34 120 92 59 29
Allianz vNA° 9,60 198,54 198,60 W –0,03 223,50 148,60
BASF NA° 3 30 64 06 65 00 WWWWWWW –1 45 72 88 45 92
Bayer NA° 2,00 46,62 47,89 WWWWWWWWWWW –2,65 57,73 39,91
BMW St.° 1 90 86 37 87 56 WWWWWW –1 36 96 39 57 25
Brenntag NA 1,35 82,38 82,92 WWWW –0,65 87,40 53,92
Continental 98 70 100 28 WWWWWWW –1 58 118 65 79 14
Covestro 1,30 56,36 58,28 WWWWWWWWWWWWWW –3,29 63,24 39,50
Daimler NA° 1 35 81 95 83 65 WWWWWWWWW –2 03 83 99 43 12
Delivery Hero 114,20 114,60 WW –0,35 145,40 90,60
Deutsche Bank NA 11 44 11 41 +0 25 WW 12 56 7 51
Deutsche Börse NA° 3,00 147,35 147,35 ±0,00 152,65 124,85
Deutsche Post NA° 1 35 52 91 52 76 +0 28 WW 61 38 37 67
Deutsche Telekom° 0,60 16,49 16,53 WW –0,24 18,92 12,59
Dt.Wohnen Inh. 1 03 52 98 52 94 +0 08 W 53 04 38 03
Eon 0,47 10,56 10,61 WWW –0,47 11,43 8,27
Fresenius 0 88 40 78 40 90 WW –0 29 47 60 31 03
Fresenius M. C. St. 1,34 60,42 61,28 WWWWWW –1,40 75,08 55,18
Heidelber -Cement 2 20 62 50 63 02 WWWW –0 83 81 04 47 35
HelloFresh 82,48 80,96 +1,88 WWWWWWWW 97,38 38,02
Henkel Vz. 1 85 77 64 77 54 +0 13 W 99 50 76 36
Infineon NA° 0,22 37,54 37,07 +1,27 WWWWWW 38,50 23,38
Linde PLC° 1 06 264 75 265 00 W –0 09 271 55 183 15
Merck 1,40 193,10 192,35 +0,39 WWW 207,90 121,25
MTU Aero En . 1,25 187 30 190 05 WWWWWWW –1 45 224 90 142 40
Münch. Rück vNA° 9,80 243,15 244,35 WWW –0,49 269,30 194,10
Porsche Vz. 2 21 87 20 90 24 WWWWWWWWWWWWWW –3 37 102 00 44 45
Puma 0,16 100,20 101,55 WWWWWW –1,33 109,70 74,08
Qia en 44 87 44 73 +0 31 WW 48 05 36 00
RWE St. 0,85 31,92 32,09 WWW –0,53 38,65 28,39
SAP° 1 85 124 98 126 28 WWWWW –1 03 131 34 89 93
Sartorius Vz. 0,71 528,40 526,40 +0,38 WW 599,60 332,00
Siemens Ener 23 68 23 91 WWWWW –0 96 34 48 18 36
Siemens Health. 0,80 57,00 57,34 WWW –0,59 61,50 36,16
Siemens NA° 3 50 139 86 141 26 WWWWW –0 99 151 86 98 50
Symrise 0,97 114,45 114,30 +0,13 WW 127,15 95,88
Volkswa en Vz.° 4 86 192 34 198 66 WWWWWWWWWWWWW –3 18 252 20 122 96
Vonovia NA° 1,69 53,84 53,36 +0,90 WWWW 61,66 48,57
Zalando 79 54 79 36 +0 23 WW 105 90 73 60

DAX 15474,5 –0,72% Euro Stoxx 50 4151,4 –0,75%
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WEITERE INDIZES

TecDAX 3721,66 –0,12
SDAX 16660,64 +0,23
Stoxx Europe 50 3607,17 –0,58
Nasdaq 14988,59 +0,61

MDAX
Dividende 18.10. % VT

Aixtron 0,11 20,92 –7,02
Alstria Off. 0,53 16,25 –0,31
Aroundtown 0,07 6,03 –0,13
Aurubis 1,30 73,12 –0,33
Auto1 Group 30,50 +1,80
Bechtle 0,45 58,86 +0,55
Befesa 1,17 68,70 +4,41
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58
Cancom 0,75 56,00 +0,90
Carl Zeiss Med. 0,50 164,85 –1,11
Commerzbank 6,21 +1,70
Compugroup 0,50 71,25 +0,14
ICTS Eventim 66,44 –0,48
Dürr 0,30 37,88 –0,99
Evonik 1,15 27,75 +0,76
Evotec 42,02 +1,13
Fraport 62,24 –1,02
Freenet 1,65 22,37 –0,80
Fuchs P. Vz. 0,99 42,86 +1,61
GEA Group 0,85 40,36 +0,02
Gerresheimer 1,25 78,20 –2,25
Grand City 0,82 22,28 +0,81
Hann. Rück.NA 4,50 153,00 –0,42
Hella 0,96 59,38 –0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,10 –2,07
Hypoport 495,40 +3,29
Jungheinrich 0,43 39,72 –0,80
K+S NA 14,19 +0,82
Kion Group 0,41 85,18 –0,42
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65
Lanxess 1,00 57,88 –0,14
LEG Immob. 3,78 131,95 +1,11
Lufthansa vNA 5,90 –1,86
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55
ProS.Sat.1 0,49 14,10 –1,05
Rational 4,80 818,00 +3,26
Rheinmetall 2,00 84,94 –1,76
Scout24 0,82 61,04 –0,49
Software 0,76 41,32 +0,05
Ströer 2,00 72,65 –2,09

TAG Imm. 0,88 26,82 +1,17
TeamViewer 13,78 +0,11
Telefónica Dt. 0,18 2,33 –1,77
Thyssen-Krupp 8,81 +0,16
Uniper 1,37 37,28 –0,29
Utd. Internet NA 0,50 32,04 –1,14
Vantage T. 0,56 29,29 +0,34
Varta 2,48 129,20 –0,65
Wacker Chemie 2,00 153,50 –0,58
zooplus 478,40 –0,04

EURO STOXX 50
Dividende 18.10. % VT

AB Inbev 0,50 47,76 –0,30
Adyen 2638,5 +0,80
Ahold Delh. 0,43 27,70 –0,75
Air Liquide 2,75 143,06 –0,32
ASML Hold. 1,55 675,00 +0,30
Axa 1,43 23,84 –0,81
BBVA 0,08 5,62 –0,30
Bco Santander 0,10 3,33 –1,29
IBNP 1,55 58,17 +0,03
CRH 0,20 40,32 –1,80
Danone 1,94 57,28 +0,28
Enel 0,18 6,97 +0,50
IEni 0,43 12,26 +0,07
Essilor-Lu. 1,08 165,96 +0,40
Flutter Ent. 0,67 173,70 +0,99
Iberdrola 0,03 9,30 –1,92
Inditex 0,35 31,32 +1,26
IING Groep 0,48 12,98 +0,06
Intesa Sanp. 0,04 2,52 –2,50

Kering 5,50 648,50 –3,25
Kone Corp. 2,25 58,72 –2,00
L’Oréal 4,06 365,20 –1,50
LVMH 4,00 653,40 –1,69
Pernod Ricard 1,33 198,05 –0,58
Philips 0,85 37,60 –2,24
Prosus 0,11 73,42 –0,39
Safran 0,43 113,04 –2,87
Sanofi S.A. 3,20 82,65 –0,90
Schneider El. 2,60 142,72 –1,22
Stellantis 0,32 16,87 –2,08
ITotalEnerg. 0,66 44,70 +0,74
Univ. Music Gr. 24,62 +0,39
Vinci 2,04 90,12 –0,21

SONSTIGE AKTIEN
Dividende 18.10. % VT

1&1 0,05 26,46 –0,97
Aareal Bank 0,40 27,40 –0,36
ABB NA (CH) 0,80 31,55 –1,13
Alphabet A (US) 2442,5 +0,41
Altria Group (US) 0,90 41,58 –1,16
Amazon (US) 2954,0 +1,36
AMD (US) 100,04 +3,14
Amgen (US) 1,76 175,84 –1,67
Apple Inc. (US) 0,22 125,64 +1,01
Arcelor Mittal (LU) 0,30 27,75 –0,11
Baywa 1,00 35,50 +1,28
BB Biotech (CH) 3,60 80,65 –1,71
Bombardier B (CA) 1,42 ±0,00
Bor. Dortmund 4,90 –0,65
IBP PLC (GB) 0,05 4,30 –0,97

Canon (JP) 45,00 21,21 +2,46
Ceconomy St. 3,73 +0,11
Cewe 2,30 119,20 –1,32
Cisco (US) 0,37 47,60 –0,82
Coca-Cola (US) 0,42 46,64 –0,71
Disney Co. (US) 0,88 147,72 –2,07
DMG Mori 1,03 41,90 ±0,00
Drägerw. Vz. 0,19 68,95 –0,58
Dt. Euroshop 0,04 17,42 –0,91
Dt. PfandbB 0,26 10,48 +0,29
DuPont Nem. (US) 0,30 62,20 +0,35
Elmos Semic. 0,52 43,10 +3,11
Ericsson B (SE) 1,00 10,53 –0,51
Facebook (US) 288,75 +3,38
Fed-Ex (US) 0,75 197,90 +0,71
Fielmann 1,20 56,85 +0,35
Gazprom (RU) 0,34 8,84 –0,79
Gen. Electr. (US) 0,08 89,68 –1,56
Glaxo-Smith-K. (GB) 0,19 16,60 –0,84
IGlencore (JE) 0,05 4,66 +0,68
Grenke NA 0,26 31,51 +0,48
Heidelb. Druck. 2,09 –2,57
Hochtief 3,93 70,94 –1,47
Hornbach-Bau. 0,90 37,15 +0,54
IBM (US) 1,64 122,90 –0,97
Intel (US) 0,35 46,76 +0,20
Jenoptik 0,25 30,46 –0,46
Koenig & Bauer 25,30 +0,20
Kuka 0,11 70,40 –1,68
Leifheit 1,05 35,75 +0,70
Leoni NA 13,14 +1,23
LPKF Laser 0,10 19,90 –0,10

Manz 53,10 +9,48
McDonald’s (US) 1,29 208,70 –0,29
Medigene NA 3,70 +0,54
IMicrosoft (US) 0,56 264,30 +0,88
Morgan Stanley (US) 0,70 88,19 +0,94
PMorphosys 37,50 –4,36
Nestlé NA (CH) 2,75 115,00 +0,16
NewWork 2,59 205,00 ±0,00
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12
Norma Group 0,70 37,44 +0,11
Novartis (CH) 3,00 76,32 –0,79
Oracle (US) 0,32 82,04 –0,33
Patrizia 0,30 22,20 –1,11
Pfeiffer Vac. 1,60 189,40 –0,53
Proct.&Gamb. (US) 0,87 122,44 –1,16
RIB Software 0,98 42,75 +0,12
RTL Group (LU) 3,00 49,42 +0,61
S&T (AT) 0,30 22,48 +0,54
Salzgitter 29,06 –1,09
Samsung GDR (KR) 7,68 1190,0 –0,50
Schaeffler 0,25 6,90 –2,82
Shop Apotheke (NL) 140,40 +3,92
SLM Sol. Gr. 17,82 –1,33
SMA Solar 0,30 40,46 –0,69
Sony (JP) 30,00 96,00 –1,06
Steinhoff Int. (NL) 0,03 0,14 +5,87
Stora Enso (FI) 0,30 14,16 –0,88
Stratec 0,90 125,60 –2,03
ITalanx 1,50 39,30 +0,56
Toyota Mot. (JP) 20,00 15,30 +0,49
IUBS Group N (CH) 0,19 15,92 +0,25
Vodafone (GB) 0,04 1,32 –0,90
Walmart (US) 0,55 120,72 –0,36
WFD Uni.-R. (FR) 64,31 +0,72

OSTDEUTSCHE UNTERNEHMEN
Dividende 18.10. ± zum VT Hoch /Tief

Aifinyo 35,00 +1,74 WWWWWW 41,00 / 20,00
Bike24 21 22 WWWWWWWWWWW –3 55 27 18 /15,30
Carl Zeiss Med. 0,50 163,80 WWWWW –1,33 202,00 / 105,00
Codon konv. – 3,47 / 1,40
Francotyp-Post. 2,96 WWW –0,67 3,69 / 2,65
Funkwerk 0 30 32 70 ±0 00 36 00 /20,00
PGeratherm Med. 0,40 9,04 WWW –0,66 12,80 /9,04
German Val. Pro . 9,65 WWWWWWW –2 03 21 00 /1,61
GK Software 156,50 WWW –0,63 171,00 / 61,60
Hanse achts 5 05 WWWW –0 98 6 35 /3,50

Dividende 18.10. ± zum VT Hoch /Tief
Hyrican 0,04 4,02 ±0,00 4,50 / 2,64
Ibu-Tec 48 60 WWWW –1 22 59 60 /12,11
Intershop Comm. 5,08 +1,20 WWWW 6,62 / 3,06
Jeno tik 0 25 30 46 WW –0 46 32 38 /19,96
Niiio Finance 1,45 ±0,00 2,20 / 0,75
Nordex 15 04 WWWWWW –1 76 27 24 /10,82
SBF 11,00 +4,76 WWWWWWWWWWWWWW 11,70 / 7,80
IVerbio Verein. Bio.0,20 62 80 +1 45 WWWWW 62 85 /17,20
Vita 34 NA 15,60 +0,65 WWW 17,70 / 10,85
Vivor on 17 88 WWWWWWWWWW –3 46 22 85 /4,25
X-Fab 8,20 +1,11 WWWW 9,47 / 2,93

ROHSTOFFE & METALLE
Edelmetalle (Euro) Ank./Verk.
Gold (€/Unze) 1505,5 - 1588,4
Platin (€/Unze) 846,00 - 1231,7
Palladium (€/Unze) 1565,0 - 2331,2
Goldbarren (€/kg) 48417,0 - 50180,0
Silberbarren (€/kg) 632,00 - 870,37
NE-Metalle Ank./Verk.
(Verarbeiter-Notierungen in € je 100kg)
Alum. in Kabeln 302,00
Kupfer Del-Notiz 913,81 - 916,65
Kupfer MK Not. 1045,25
Messing MS 63 848,00

WECHSELKURSE
18.10. Sorten EZB-
(1 Euro =) Ank. Verk. ref.kurs
Dänische Kr. 7,10 7,86 7,4400
Brit. Pfund 0,80 0,88 0,8444
Japan. Yen 126,75 140,89 132,4600
Norw. Kr. 9,17 10,41 9,7643
Poln. Zloty 4,10 5,23 4,5787y
Schwed. Kr. 9,58 10,73 10,0375
Schweizer Fr. 1,04 1,12 1,0712
Tschech. Kr. 21,72 28,14 25,4530
Türk. Lira 10,28 11,29 10,7740
Ungar. Forint 308,59 438,61 361,3500
USA Dollar 1,09 1,23 1,1604

ZINSEN UND RENDITEN
Basiszins §247 BGB (01.07.2021) –0,88
Hauptrefi. (16.03.2016) ±0
Spitzenrefinanzierung (18.09.2020) 0,25
Umlaufrendite –0,23
Bund Anleihe (10 Jahre) –0,15
CHF Anleihe (10 Jahre) –0,11
GB Anleihe (10 Jahre) 1,04
Japan Anleihe (10 Jahre) 0,09
USA Anleihe (10 Jahre) 1,59

* = Preis vom Vortag oder letzt verfügbar.
Charts: ------------ 200-Tage-Verlauf.Aktien (in Euro)
im DAX und MDAX sind auf Xetra-Basis, die üb-
rigen Aktienwerte sind Kurse der Präsenzbörse
Frankfurt oder Zürich (in CHF). Div. = letztbe-
zahlte Dividende in der jeweiligen Landeswäh-
rung. IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf). Sorten = Deutsche Bank. Edel-
metalle = Degussa Goldhandel (Endkunden-
preise).
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Dow Jones
35.245,51 -0,14%

MDAX
34.389,65 +0,09%

Nikkei 225
29.025,46 -0,15%

CAC 40
6.673,10 -0,81%

S&P UK
1.435,79 -0,43%

RTS Index
1.876,56 -0,79%

S&P TSX
20.961,81 +0,16%

Bovespa
113.855,62 -0,61%

Hang-Seng
25.389,13 +0,40%

Rohöl ($/Barrel) 84,08 –0,99%
Sorte Brent
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enn eine Baumarkteröffff nung wa-
ckelt, weil Dämmwolle füüf rs eigene

Dach fehlt, zeigt das die Dramatik des Ma-
terialmangels, mit dem die Wirtschafttf der-
zeit zu kämpfen hat. So geht es der Han-
delskette Globus – auch mit zehn Adressen
in Sachsen –mit ihremMarkt im saarländi-
schen Neunkirchen, der Ende März starten
soll. Timo Huwer, Chef der Fachmarktspar-
te, spricht von einer „Situation, die wir
50 Jahre nicht hatten“.Weil das Material in
Deutschland fehle, müsse es jetzt mit
40 Lkwwk aus der Türkei rangekarrt werden.

Unterbrochene Lieferketten wegenmo-
natelanger Engpässe bei Material und Con-
tainern aus Fernost sowie sich verschärfen-
der Personalmangel seien die Herausforde-
rungen schlechthin, so der Manager. Er
sieht „weiteren Preisdruck nach oben“ und
bestätigt Prognosen von Wirtschafttf sfor-
schern. Das gilt laut Jochen Baab, der die
SB-Warenhäuser verantwwt ortet, auch füüf r Le-
bensmittel. Unter 2.500 Lieferanten gebe es
bereits „welche, die uns nicht mehr belie-
fern, weil wir die Preiserhöhung nicht ak-
zeptieren“. Er sieht „Trittbrettfahrer, die
die Gunst der Stunde nutzen, ihre Preise zu
erhöhen, obwohl sie es nichtmüssten“.

Trotz der Krise geht die Gruppe „ge-
stärkt aus dem zweiten Corona-Jahr her-
vor“, wie es am Montag bei der Bilanzvor-
stellung in Saarbrüür cken heißt. Zwar sei der
Umsatz wegen monatelanger Schließung
der Fachmärkte und Restaurants in
Deutschland, Russland und Tschechien zu
Jahresbeginn um 2,4 Prozent auf knapp 7,8
Milliarden Euro gesunken, der operative
Gewinn aber um guug t sechs Prozent gegen-
über dem vorherigen Geschäfttf sjahr (30. Ju-
ni) auf über 301Millionen Euro gestiegen.

„Die Pandemie hat uns nicht aus der
Bahn geworfen“, freut sichMatthias Bruch.
Der geschäfttf sfüüf hrende Gesellschafttf er der
Globus Holding hatte den Chefppf osten vor
guug t einem Jahr von seinem Vater übernom-

W

men. Corona habe vielmehr „Anstoß gege-
ben, sich weiterzuentwwt ickeln“, sagt er. Da-
zu gehörten der Ausbau des Onlinege-
schäfttf s, des Abholservvr iiv ces Click & Collect,
die Einfüüf hrung der Payback-Kundenkarte,
der Beitritt zur Einkaufsgemeinschafttf RTG.

Die 49 deutschen SB-Warenhäuser sei-
en mit einem Plus von 3,4 Prozent auf
3,5 Milliarden Euro Wachstumstreiber ge-
wesen, heißt es. Spartenchef Jochen Baab
ist zufrieden „auch dank des schnellen Aus-
baus des Online-Geschäfttf s und erheblicher
Investitionen in die digitale Transformati-
on“. In Russland sei der Umsatz nur durch
den Rubelverfall rüür ckläufiif g, und auch bei
den Hyppy ermärkten in Tschechien deute
sich eineWende zumBesseren an.

Die Bau- und Fachmärkte blieben indes
nach dreimonatiger Schließung im Lock-
down mit einem Umsatz von knapp
1,9 Milliarden Euro um 3,7 Prozent hinter
denVorjahreszahlen zurück.

In Sachsen hat Globus 2.200 Beschäfttf ig-
te und ist dort mit SB-Warenhäusern in
Leipzig-Seehausen, Zwickau und Chemnitz
sowie einem Dresdner Baumarkt präsent
sowie in Hoyerswerda, Leipzig-Wachau
und im vogtländischen Weischlitz jeweils
mit beiden Konzernsparten vertreten.

Der Konzern, der jährlich im Schnitt
um zwei Standorte wächst, schaltet nun
mit bis zu 20 neuen Märkten einen Gang
hoch. Die ÜbbÜ ernahme von 16 Real-Märkten
sei „eine Jahrhundertchance“, heißt es. Der
Metro-Konzern hatte sein Sorgenkind mit
fast 280 Standorten 2020 an den russischen
Finanzinvestor SCP verkaufttf . Zu den Inte-
ressenten gehören auch Kaufllf and und Ede-
ka. Das Kartellamt hatte Globus, das sich
vor Jahren bereits Häuser der insolventen
Baumarktkette Max Bahr gesichert hatte,
sogar 24 Märkte erlaubt. Wie viiv ele es am
Ende sein werden, lässt die Führungsriege
offff en. Das Konzept fuuf nktioniere „erst ab ei-

ner gewissen Umsatzgröße“, heißt es. Um
Sachsens Ex-Real-Standorte wie Heidenau
macht die Gruppe ein Geheimnis. Sie wolle
sich „zu potenziellen Standorten nach wie
vor nicht äußern“, heißt es auf SZ-Anfrage.
Das Gleiche gilt füüf r Pläne in Dresden, wo
der Konzern nahe dem Bahnhof Neustadt
ein SB-Warenhaus bauen wollte, vom
Stadtrat aber ausgebremst wuuw rde. Die Su-
che nach dem AllA ternativstandort durch die
Stadt sei abgeschlossen, verlautet aus St.
Wendel. Um abschließende Gespräche
nicht zu stören, sageman jedoch nichts.

Beim „Kundenmonitor“ ist der fast
200 Jahre alte Familienbetrieb gesprächi-
ger. In der bundesweit bedeutendsten Ver-
braucherstudie wuuw rde er zum beliebtesten
deutschen Lebensmittelhändler gekürt.

Der fast 200 Jahre alte Familienbetrieb
hat in den vergangenen zwei Jahren etwwt a
20Millionen Euro in die Standorte Zwickau
und Weischlitz investiert. Derzeit werden
am Doppelstandort Hoyerswerda der Bau-
markt saniert und erwwr eitert und neun Mil-
lionen Euro in Leipzig-Seehausen inves-
tiert. Vorausgesetzt, dasMaterial ist da.

Handelsriese Globus investiert Millionen in Sachsen
Baumärkte undWarenhäuser meistern die Krise. Die Pläne füüf r Dresden und Heidenau stehen vor der Entscheidung.

Von Michael Rothe

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

p Vor über 190 Jahren als Familienun-
ternehmen gegründet, betreibt Globus
heute 179 Standorte mit rund 46.000
Beschäftigten in vier Ländern.
p Mit 3,5 Milliarden Euro Umsatz gehö-
ren die 49 deutschen SB-Warenhäuser
zu den kleinen unter den großen.
p Zum Portfolio zählen 96 Bau- und
Fachmärkte in Deutschland und Lu-
xemburg, 33 Hyper- und Freshmärkte
in Russland und Tschechien.
p Die Gruppe mit Sitz in St. Wendel im
Saarland setzt auf eigene Bäckereien,
Fleischereien und Gastronomie.
p Der Konzern beschäftigt in Sachsen
2.200 Menschen an zehn Adressen, so
in Hoyerswerda und Dresden. (SZ/mr)

Der Globus-Standort Hoyerswerda, wo es seit Mitte der 1990er einen Bau- und einen
Lebensmittelmarkt nebeneinander gibt, wird saniert und erweitert. Foto: Gernot Menzel

Ein Kleiner unter Großen

Dresden. Grüner Wasserstoffff ist in Europa
als klimafreundlicher Ersatz füüf r fossile
Brennstoffff e begehrt. Auf diesem gerade
entstehenden Markt möchte sich das
Dresdner Unternehmen Sunfiif re etablieren.
Von einer Investorengruppe hat das Start-
up dafüüf r nun 109 Millionen Euro erhalten.
Geldgeber sind die Investitionsgesellschaf-
ten Lightrock, Planet First Partners sowie
Carbon Direct Capital Management, Hy-
drogenOne Capital und weitere bereits be-
stehende Investoren. Laut Sunfiif re-Vor-
standschef Nils AllA dag werde man das Geld
dafüüf r verwwr enden, die beiden Elektrolyse-
Technologien des Unternehmens in den in-
dustriellen Maßstab zu überfüüf hren. Außer-
dem wolle Sunfiif re erste Gigafactories bau-
en. Ob diese in Sachsen entstehen werden,
ist bislang unklar. Erst vor Kurzem hatte
das Unternehmen seine Zukunfttf spläne ver-
kündet. Bis 2023 will Sunfiif re in Deutsch-
land eine Produktionsstätte füüf r alkalische
Elektrolyseure mit einer Kapazität von
500 Megawatt pro Jahr aufbbf auen. Ein wei-
terer Ausbau auf ein Gigawatt pro Jahr sei
bereits in Planung. Der von Sunfiif re produ-
zierte Wasserstoffff kann Erdöl und Erdgas
ersetzen. AllA s Trägergas lässt es sich dann zu
jedem beliebigen Kohlenwasserstoffff ppf ro-
dukt verarbeiten. (soa)

Sunfire wirbt
109 Millionen ein

BERÄUMUNGSSERVICE

DACHDECKER

FOTOATELIER

AN- & VERKAUF

BAUMSERVICE

POLSTEREIEN

RUND UMS HAUS

Hier könnte auch IhreWerbung stehen!
Jetzt anrufen: 0351 4864 4864

DIENSTLEISTUNGE
N

AUF EINEN BLICK.

Schlaganfall ist die dritthäufigste
Todesursache in Deutschland.
Wir setzen uns dafür ein, dass
weniger Menschen daran sterben.

JEDER SCHLAGANFALL IST EIN NOTFALL

Weitere Informationen
unter:
Tel.: 05241 9770-0
schlaganfall-hilfe.de

Spendenkonto
Sparkasse Gütersloh
IBAN: DE80 4785 0065 0000 0000 50
BIC: WELADED1GTL

SehstörungSprach- und Sprach-
verständnisstörung

Lähmung,
Taubheitsgefühl

Schwindel mit
Gangunsicherheit

Sehr starker
Kopfschmerz

dachreparatur-dresden.de 24-Std.-Te-
lefon 48 18 988, Dachdeckerfachbe-
trieb DiBaB GmbH Die Bergsteiger
am Bau, dibab@t-online.de, Bremer
Str. 53-55, 01067 Dresden

Baumpflege, Obstbaumschnitt, Fällun-
gen, gerüstl. Höhenarbeiten - preis-
wert, fachgerecht. Dittrich-Alpin-
technik.de ☎0351-7969034 Seil-
technik. Wo kein anderer hinkommt.

Beräumungen, Haushaltsauflösungen
mit Ankauf, kompl. Wohnungsreno-
vierungen vor und nach Umzug. Fa.
Keil, ☎ 0351-42750810; 0173-3706614

Ihre alten Filme Digital auf DVD oder
Stick. Schmalfilme mit Filmscanner.
Video Kassetten, DIAs digitalisieren.
Seit 2005 in Radeburg, Röderstr. 11
☎ 035208-81670 / www.filmboxx.de

Münzen und Banknoten bei NOTAPHI-
LIE, 01127 Dresden, Oschatzer Str.
14, ☎ 0351-8583253, Mo.-Fr., 11-13
und 14-17 Uhr, Mittwoch geschlossen

Schnittdienstleistungen für Bäume u.
Sträucher Baumpflege u. Baumkon-
trolle nach ZTV, Totholz- u. Mistelbe-
seitigung, Baumfällungen, Arbeit m.
Hubsteiger / Seilklettertechnik, Obst-
baumschnitt, Hecken- u. Strauch-
schnitt, Gartenpflege, Entsorgung
0151-27245724, buehlau@yahoo.de

Polsterermeister (seit 1988) übernimmt
Reparat. an Polstermöbeln u. Neube-
zug. Kostenl. Beratg. v. Ort u. Transp.!
Mwst.entf. (§19UStG) ☎0162-5671934

Jacob GmbH · Sanitär - Heizung -
Kundendienst · Boxdorfer Straße 8,
01129 Dresden www.klempnerei-
jacob.de ☎ 0351-8494125

Abbruch, Pflaster- und Baggerarbeiten,
Trockenlegung rund ums Haus /
Garten, Fa. Keil, ☎ 0351-42750810
oder 0173-3706614
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ernd Fischer bemerkte zuerst beim Au-
tofahren, dass etwwt as mit seinen Augen

nicht mehr stimmte. Bis dahin hatte der
Chemnitzer in der Ferne immer guug t gese-
hen und nur füüf r das Lesen eine Brille ge-
braucht. Doch im Frühjahr dieses Jahres
fiif el es dem 83-Jährigen zunehmend schwe-
rer, sich in der Dämmerung zu orientieren.
Zudem füüf hlte er sich schnell von anderen
Fahrzeugen geblendet. Ein Besuch beim
Augenarzt zeigte die Ursache: Die Linse des
rechten Auges war trüb geworden. Die Di-
agnose: Grauer Star.

Eigentlich sind die Augenlinsen kristall-
klar, doch im Lauf der Zeit verfääf rben sie
sich gräulich. In der Antike verglichen die

Menschen ihre verminderte Sehschärfe ofttf
mit dem Blick durch einen herabstürzen-
denWasserfall, auf Griechisch Katarakt. Bis
heute hat sich der Begriffff als medizinischer
Fachausdruur ck füüf r die Augenerkrankung
behauptet. Früher sindMenschen daran ofttf
erblindet und fiif elen durch einen starren
Blick auf. Doch das ist lange her. Heute lässt
sich der Graue Star problemlos behandeln.

Bei einem Grauen Star handelt es sich
um verhärtete und getrübte Augenlinsen.
„Die Linse ist das einzige Organ, das ein Le-
ben lang wächst. Irgendwann ist das Gewe-
be so dicht, dass Lichtstrahlen nicht mehr
bis zur Netzhaut durchdringen können“,
erklärt Dr. Nancy Diedenhofen, Leitende
Oberärztin der Augenklinik des Klinikums
Chemnitz. Zusätzlich verlangsame sichmit
den Lebensjahren der Stoffff wwf echsel, wo-
durch sich die Eiweiße in den Linsen verän-
dern. Ist die Erkrankung vorangeschritten,
sieht der Patient wie durch eine Milchglas-
scheibe.

Die Sehschärfe lässt schleichend nach.
Nur langsam werden die Farben blasser,
und die Konturen verschwimmen. „Das Au-
ge gewöhnt sich an das schlechte Sehen,
daher bemerken viiv ele es erst, wenn der
Graue Star schon fortgeschritten ist“, sagt
Diedenhofen. Der Graue Star gilt mittler-
weile als Volkskrankheit. Etwwt a die Hälfttf e
der Bevölkerung ist nach Angaben des Ku-
ratoriums Gutes Sehen bereits zwischen
dem 52. und 64. Lebensjahr davon betrof-
fen – meist unbemerkt. Vor allem tritt das
Leiden bei Menschen ab dem 60. oder
70. Lebensjahr auf. In über 90 Prozent aller
Fälle handelt es sich um eine normale al-
tersbedingte Augenveränderung.

Bei jüngeren Menschen kommt eine
Linsentrübung nur selten vor. „Ofttf sind
Verletzungen, etwwt a durch einen Schlag auf
das Auge, die Ursache. Auch Stoffff wwf echsel-
und Durchblutungsstörungen sind RiiR siko-
faktoren, ebenso die dauerhafttf e Einnahme
vonMedikamentenwie Kortison“, sagt Die-
denhofen. In Ausnahmefääf llen könne ein
Grauer Star auch angeboren sein. Dann
müsse zeitnah operiert werden, damit sich
das Auge normal entwwt ickeln kann.

Augenärzte können die Eintrübung der
Linse in der Regel mithilfe einer Spaltlam-

B
pe schnell und einfach feststellen. Durch
eine spezielle Lichtfüüf hrung wird dabei ein
„optischer Schnitt“ durch das Auge gelegt,
sodass guug t zu erkennen ist, welche Stellen
der Linse von der Trübung betroffff en sind.
Ein fortgeschrittener Grauer Star zeigt sich
an einer grauweiß erscheinenden Pupille.

An einem Eingriffff füüf hrt dann kein Weg
vorbei. Die Katarakt-Operation, bei der die
getrübte Linse gegen eine Kunstlinse ausge-
tauscht wird, zählt zu den häufiif gsten in
Deutschland. Jedes Jahr wird die OP mehr
als 800.000-mal vorgenommen. „Der richti-
ge Zeitpunkt dafüüf r hängt vor allem davon
ab, wie sehr sich die Patienten in ihrem AllA l-
tag beeinträchtigt füüf hlen“, sagt Diedenho-
fen. Zu lange hinausschieben sollte man
den Eingriffff aber nicht, rät der Berufsver-
band der Augenärzte Deutschlands. Die
Linse wüüw rde sonst immer trüber und här-
ter, was die Operation erschweren könnte.

Bernd Fischer hat nach der Diagnose
nicht lange gezögert. „Mir war wichtig,
dass ich normal weiterleben kann, ganz
ohne Einschränkungen“, sagt der Rentner.
Angst vor dem Eingriffff kannte er nicht. Vor
sechs Jahren hatte sich bereits seine Frau
Helgard beide Augen operieren lassen, alles
war guug t verlaufen. „Ich bin daher ganz opti-
mistisch rangegangen“, sagt Fischer.

Laser-Operation wiiw rd nicht bezahlt
Vor der Operation wird das Auge mit Trop-
fen örtlich betäubt. Der Arzt setzt dann am
Rand der Hornhaut drei feine, maximal 2,5
Millimeter breite Schnitte in die periphere
Hornhaut. Durch die Öffff nungen wird eine
dünne Ultraschallröhre eingefüüf hrt, um die
getrübte Linse zu zerkleinern, zu verfllf üssi-
gen und abzusaugen. „Anschließend wird
eine faltbare Linse aus weichem Kunststoffff
eingeschoben, die sich von selbst entfal-
tet“, erklärt Diedenhofen. Da sich die mini-
malen Schnitte von allein wieder abdich-
ten, ist kein Nähen nötig. Der Eingriffff an ei-
nem Auge dauert etwwt a 15 bis 20 Minuten.
Er wird meist ambulant durchgefüüf hrt. Das
heißt, wenige Stunden danach kann der Pa-
tient nachHause gefahrenwerden.

Seit einigen Jahren kommt auch ein La-
servvr erfahren zum Einsatz. Schätzungswei-
se zwei bis drei Prozent aller Eingriffff e wer-
den derzeit mit der neuen Methode durch-
gefüüf hrt. „Der mögliche Vorteil ist, dass der
Laser einige Operationsschritte über-

nimmt. Der Nachteil ist, dass die OP länger
dauert und teurer ist“, sagt Diedenhofen.
Gesetzliche Krankenkassen übernehmen
die Kosten nur füüf r die herkömmliche Ope-
rationsmethode (Phakoemulsifiif kation),
nicht aber füüf r einen Eingriffff mit dem Fem-
to-Laser. Diese liegen zwischen 1.000 und
1.500 Euro pro Auge.

Die Katarakt-OP hat noch etwas Gutes:
Eine Kurzsichtigkeit, Weitsichtigkeit oder
Hornhautvvt erkrümmung lassen sich ohne
großen Aufwwf and gleich mitkorrigieren. Es
ist jedoch möglich, dass nach dem Eingriffff
weiterhin eine Sehhilfe benötigt wird, wie
die Deutsche Ophthalmologische Gesell-
schafttf (DOG) erklärt. Der Grund: Die gesetz-
liche Krankenversicherung zahlt in der Re-
gel nur füüf r die Implantation einer Einstär-
kenkunstlinse (Monofokallinse). Die bildet
eine Entfernung scharf ab. Meist wählen
Patienten laut DOG die Fernsicht. Für alle
anderen Abstände müssen sie auch nach
der OP eine Brille tragen. „Es kann ebenso
die Nahsicht korrigiert werden, dann brau-
chen Patienten eine Brille füüf r die Ferne“,
sagt Diedenhofen. Was die Patienten sich
füüf r den AllA ltag wüüw nschen, sollte in einem
Vorgespräch geklärt werden. Abhängig ist
die Linsenwahl aber auch davon, wie ge-
sund die Hornhaut und die Netzhaut sind.

Wer gar nicht mehr auf eine Sehhilfe
angewiesen sein möchte, kann bestimmte
Premiumlinsen wählen, muss füüf r die Kos-
ten dann aber selbst aufkkf ommen. Pro Linse
und Auge liegt die Zuzahlung nach Exper-
tenangaben zwischen 200 und 1.500 Euro.
Es gibt zum Beispiel Mehrstärken-Linsen
(Multifokallinsen), die ein Sehen in unter-
schiedlichen Entfernungen ermöglichen.
Geeignet sind sie aber nur füüf r Patienten,
deren Augen ansonsten gesund und nicht
etwwt a durch altersabhängige Makuladege-
neration vorgeschädigt sind.

Soll bei der Operation eine Hornhaut-
verkrümmung ausgeglichen werden, kön-
nen sogenannte torische Linsen verwwr endet
werden. Es gibt sie in Mono- und Multifo-
kalausfüüf hrung. Dafüüf rmüssen Patienten bis
zu 2.000 Euro pro Linse zuzahlen. Spezielle
Blaufiif lter-Linsen sollen helfen, die Netz-
haut besonders zu schützen. Sie enthalten
zusätzlich zum UVVU -Filter gegen Sonnen-
strahlen eine Blautönung. In Sachsen über-
nehmen die gesetzlichen Krankenkassen
größtenteils die Kosten dafüüf r.

Ändert sich die Sehschärfe oder Horn-
hautkrümmung nach der Katarakt-Operati-
on noch einmal, können sogenannte Add-
on-Linsen eingesetzt werden. Sie sind erst
seit wenigen Jahren verfüüf gbar. „Diese ,Hu-
ckepack-Linsen‘ werden zu den implantier-
ten Kunstlinsen ins Auge eingesetzt“, sagt
Diedenhofen. Beide zusammen wüüw rden
wie ein optisches System fuuf nktionieren. Ei-
ne alternative Korrekturmöglichkeit bei
bestehenden Restfehlsichtigkeiten trotz
Premiumlinsen bietet die Laserchirurgie.

In der Regel sehen Patienten schon ei-
nen Tag nach der OP deutlich klarer. Auch
der Augenverband wird entfernt. „Selbst,
wenn der Eingriffff schmerzlos war, sollte
man nicht reiben oder drücken und wegen
der Infektionsgefahr ein bis zwei Wochen
auf Schwimmbad und Sauna verzichten“,
rät Diedenhofen.

Jeder Fünfte leidet unter Nachstar
Die häufiif gste, wenn auch harmlose Neben-
wirkung der OP ist ein Nachstar. Rund
20 Prozent aller Patienten leiden darunter.
Manchmal nachWochen, ofttf erst nach Jah-
ren trübt die hintere Linsenkapsel ein. Ur-
sache sindmikroskopisch kleine Linsenzel-
len, die in der Kapsel verblieben sind. Sie
vermehren sich und lagern sich hinter der
Kunstlinse ab. Mit einem Yag-Laser lässt
sich der Nachstar in nur wenigen Minuten
beheben. Dabei wird ein kleines Loch in die
hintere Kapselwand geschossen – die opti-
sche Achse ist wieder frei, und der Patient
siehtwieder scharf.

Bernd Fischer hat den Eingriffff im April
guug t überstanden. Vor ein paar Wochen
tauschten ihm die Ärzte in der Chemnitzer
Augenklinik auch die Linse am zweiten Au-
ge aus. „Ein bisschen lichtempfiif ndlich bin
ich noch, aber das gibt sich erfahrungsge-
mäß wieder“, sagt der Rentner. Hin und
wieder sieht er noch kleine, tanzende
Punkte vor seinem Auge. Sorgen muss er
sich nicht machen. „Es handelt sich um
Glaskörpertrübungen, die störend sein
können, aber harmlos sind“, sagt Dieden-
hofen. Meist seien diese „fllf iegenden Mü-
cken“ bereits vor der Grauer-Star-Operati-
on da, viiv ele Patienten hätten sich nur daran
gewöhnt. „Durch den Linsentausch kommt
wieder mehr Licht ins Auge, und die
Punkte fallen deutlicher auf“, sagt sie. In
der Regel verschwinden sie von allein .

Bei Grauem Star muss operiert werden
Wie Bernd Fischer lassen jährlich 800.000 Deutsche den Eingriffff machen. Wer zuzahlt, kommt dann sogar ohne Brille aus.

Von Kornelia Noack

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

p Bleiben Sie locker! Vermeiden Sie,
Ihre Augen aufzureißen oder zuzu-
kneifen.
p Stattdessen sollten Sie immer wie-
der mal blinzeln und dazu mit den Au-
genlidern flattern. Das Blinzeln wirkt
sehr entspannend, weil die Vitalfunk-
tionen des Auges davon profitieren.
Gleichzeitig wird nährende Tränenflüs-
sigkeit über die Augenvorderseite ver-
teilt.
p Auch körperliche Entspannung tut
letztlich den Augen gut. Yoga, pro-
gressive Muskelentspannung – oder
einfach mal harmonischer Musik lau-
schen.

Quelle: „Natürlich besser sehen“ (Humboldt)

Was passiert da in meinem Auge? Dr. Nancy Diedenhofen von der Augenklinik im Chemnitzer Klinikum erklärt Bernd Fischer den Grauen Star. Foto: Uwe Mann; Grafik: Spectaris

Der Augen-Tipp
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Besser sehen

Eine Serie der Sächsischen Zeitung

mail Sie können Fragen bis 13 Uhr auch per E-Mail for-
muliert an telefonforum@redaktion-nutzwerk.de schicken.

Morgen können Sie Fragen
zu Ihrem Garten stellen

Dieser Sommer hatte es in sich: Regen,
feuchte Lufttf , wenig Sonne. In vielen Gärten
waren Gemüsepfllf anzen, wie Tomaten und
Zucchini, von Braunfääf ule oder Mehltau be-
fallen. Was kann man jetzt machen, damit
das im kommenden Gartenjahr besser
wird? Wie reichert man den Boden an?
Welches Laub eignet sich zum Mulchen?
Und was ist zu beachten, damit Topfppf fllf an-
zen guug t überwwr intern können? Welche Ar-
beitsschritte zum Ende der Gartensaison
anstehen, beantwwt orten am Mittwwt och, den
20. Oktober, von 14 bis 16Uhr:

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||TE L E F O N F O R UM

Wolfgang Friebel

Helma Bartholomay

Katrin Keiner

Gartenberaterin,
Freital

ehemaliger Gartenleiter im Schlossgarten Pillnitz,
Dresden

Gartenfachberaterin,
Dresden

0351 48642805

0351 48642806

0351 48642807

Für Schwangere ist eine Impfuuf ng gegen
Grippe in diesem Herbst laut Experten be-
sonders wichtig. Nach der ausgefallenen
Welle vergangene Saison sei in diesem Jahr
mitmehr Erkrankten zu rechnen, sagt Cor-
nelia Hösemann vom Berufsverband der
Frauenärzte. „Denn das Immunsystem
muss erst wieder trainiert werden. Außer-
dem fääf llt bei 2G- oder 3G-Regelungen die
Maskenpfllf icht weg, sodass Infektionen, die
über Tröpfchen verbreitet werden, wieder
mehr vorkommenwerden.“

Gefahr von Früür hgeburttr en
Schwangere sind laut der Medizinerin, die
auchMitglied in der Sächsischen Impfkkf om-
mission (Siko) ist, besonders gefääf hrdet,
wenn sie sich mit bestimmten Krankheits-
erregern anstecken: „Eine echte Infllf uenza
in der Schwangerschafttf kann lebensbe-
drohlich sein.“ Bei schweren fiif eberhafttf en
Infektionen steige die Gefahr füüf r frühzeiti-
geWehen und eine Frühgeburt.

In ihrer Praxis in Großpösna bei Leipzig
werde seit Ende September gegen Grippe
geimpfttf , berichtet Hösemann. Teils bekä-
men Schwangere gleichzeitig den Piks ge-
gen Coviiv d-19. Die Ständige Impfkkf ommissi-
on (Stiko) empfiif ehlt die Corona-Immunisie-
rung mit mRNNR A-Vakzinen füüf r ungeimpfttf e
Schwangere seit Mitte September, wäh-
rend sich die Sächsische Impfkkf ommission
bereits imMai dafüüf r ausgesprochen hatte.

Unwissenheit und Fehlinformationen
rund um die Coviiv d-19-Impfuuf ng bekommt
sie ofttf mit. Ungeimpfttf e fragt sie nach den
Gründen. „Viele haben eine Schwanger-
schafttf geplant und sich deshalb nicht imp-
fen lassen.“ Wegen des mRNNR A-Impfstoffff s
müsseman sich keine Sorgenmachen. Vie-
le Frauen hätten aufgeschnappt, die Imp-
fuuf ngmache angeblich unfruchtbar. Sie hal-
te dagegen, dass nach dieser Logik auch
Millionen Corona-Infiif zierte unfruchtbar
seinmüssten,was nicht der Fall sei.

Gedrosseltes Immunsystem
Manche Menschen glaubten auch, Impfuuf n-
gen in der Schwangerschafttf seien generell
schädlich füüf r das Ungeborene, sagte Höse-
mann. Tatsächlich sollen Lebendimpfstof-
fe, wie gegen Masern, Mumps und Röteln,
in der Schwangerschafttf nicht verabreicht
werden. Bei sogenannten Totimpfstoffff en
jedoch, die abgetötete Erreger oder deren
Bestandteile enthalten, gebe es keine Be-
denken, die Impfreaktionen seien gering,
sagte die Ärztin.

Grund füüf r das erhöhte RiiR siko von
Schwangeren bei Krankheiten wie Grippe,
Keuchhusten und Coviiv d-19 sei vor allem
das Immunsystem, erklärt Hösemann. Es
sei gedrosselt, da es sich sonst gegen das
Ungeborene richten wüüw rde. Die Sauerstoffff -
aufnahme derMutter sei zudem lebensnot-
wendig füüf r das Kind. Ist die Atmung der
Schwangeren etwwt a durch eine Lungener-
krankung beeinträchtigt, schädige dies
auch das Kind. Bei Impfuuf ngen gehe es um
den Schutz von Mutter und Kind: ÜbbÜ er den
Mutterkuchen wüüw rden Antikörper weiter-
gegeben, sodass das Baby auch im ersten
halben Jahr nach der Entbindung über den
sogenannten Nestschutz verfüüf gt. Auch das
Stillen trägt dazu bei.

Gegen Grippe und Covid-19 geimpfttf
wird in der Regel ab dem zweiten Schwan-
gerschafttf sdrittel – eine reine Vorsichts-
maßnahme, wie Hösemann sagte. In RiiR si-
koschwangerschafttf en sei der Piks auch im
ersten Trimenonmöglich. (dpa)

Schwangere sollen
sich impfen lassen
ÜbbÜ er Grippe- und Corona-Schutz
gibt es viele Falschinfos, sagt
eine Frauenärztin aus Sachsen.



Arthrose

Unser Rücken ist du
Nervenbahnen, die sic
Rückenmark über den
Ist ein Rückennerv g
krampft sich die umg
zu Schmerzen. Das
gezielt an dieser S
reiztenNerv. Dan
Wirkstoffaufn

schleimhaut
schnell

Behan
SCHMER

DankmodernsterForschung
kommtCannabis heute in
verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sind nicht alle
Präparate gleich empfehlenswert.
Patienten sollten daher stets auf
geprüfte Präparate aus der Apo-
theke setzen. Aktuell begeistert
ein einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cv re-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff dffffff er potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zr ur gr ezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenenform erfolfffolgt
die Wirkstoffauaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekannten Neben- oder
Wechselwiwirkungen und ist daher
auch ideal zur daueauerhaftetenAnwennnwen-
dung gggg eeignet. Gerade Betroffenene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhaftete

Mehr als 17 Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-e-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und fühffführt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfenen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft fürfffür Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfrereies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).eee).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung sg chmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrrr rsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwennnwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil könneen
akute und chronischeRückeen�
schmerzen wirksam gelinlindert
werden.1 Fragen Sie in IIhrer
Apotheke nach Lumbagil.

Eine>wirk asame pflanzliche
TablTa ettete gibt Millionen
Betrooffffenenen mit Gelenk--
bescschwerden aktuell

Hoffnunu gng..>WiWissenschaftlffftler haben
be bobachachtehhhtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mggg it einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren>begeistert.>Basis

des untersuchten Wirkstoffss>ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagopgggophytum
Procumbens. Dieser irrr st aucaaauch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrerei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Verergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg)g)>beträgt die aufaaaufgegenomme-
ne Wirksrrrkstoffdoffffffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffenene profitieren, die meist
eine besonders nebenwinnnwirkungs-

arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund dd es Nebenwinnnwirkungs-

profils bei längerer Arrr nwendung
(z.B. Magengeschwühhhwüre, Bluthoch-
druck)häufignggg ichtempfehlenswerwwwert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gutut>verträglich – in
einer wissenschaftlffftlichen Über-
sichtsarberrr it zeigten mehr arrr ls 97%
aller Anwennnwender keine Nebenwir-
kungen.4 D444 a der Wirkstoff zffffff udem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me von mindestens 3 Monateaaaten.5 So
kannGn elenciumEXTRACTAAACTPatien-
ten dabeaaabei helfenen, die Beschwehhhwerden
zu ruuu eduzddduzierenunddie Lebensquali-
tät sääät>spürbar zrrr u steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmerzen
zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in
IhrerArrr poA thekenachGhhh elencium
EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 T55 abTabletten: PZN 16236733
150 TabTTabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lum²agil.de.l ²agil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 1603184747

Tausende zufriedene Pa-
tienten in Deutschland
konnten bereits von Gelenci-
um EXTRACT profitieren. Drei Gründe
sprechen für diesen Erfolg: die spürbare
Linderung der Gelenkbeschwerden2, die
verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-
träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium
EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuterer
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwerwenderender..

eistvDeutschlandsAmeistverkaufte pflanzliche Arthrose-Ta- blette* verspricht
Betroff nderung bei VenenALinderungAbeiAVerschleißerkrVerschleißerkrankungen der Gelenke.2

chmerzen: Diese
Nr abablette begeisg tert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon vieviel gegen meinene
Gelenksckkkschmerzerrrzen probiert. Die-
ses pflanzlizlichiche Arznezneimittel hlll at
bei mir arrr ber am besten gewirwwwirktrrrkt.

Heinrich D.

Meine Rückenk schmerzerzen sind
wie we wegweggeggeblasasen.

Ich bin sehr begeististert.

Majaa M.

Meine Rückenk schmerzerzen sind nach
4 Wocochen Anwenw dung kn omkomplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrifriedieden!

Georg Fg ..

Ich habe meinene Ischiasasschmerzerzen
endliclich in din den Griff bff ekommekommen.

Gerhard M.
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ChronischeRücRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelann!helfefenn1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE
** Marktforschung, N = 53

Rheumagil®
Cannabis Aktiv Cvv reme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosieert.
Natürlich.
Nicht
berauschechend.



Tiefs über dem Atlantik führen
mit einem südwestlichen Wind
sehr milde, aber auch feuchte und
wolkenreiche Luft nach Sachsen.

Morgen scheint zunächst
die Sonne, im Tagesver-
lauf wird es wolkiger, es
bleibt aber trocken. Die Tem-
peraturen steigen auf 18 bis 22 Grad.

Es ist stark bewölkt, und örtlich fällt
etwas Regen oder Nieselregen. Die
Höchsttemperaturen liegen
bei 14 bis 17 Grad. Der
Wind weht schwach aus
südwestlicher Richtung.

HEUTE

Bedeckt,
örtlich Regen
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WETTERLAGE FÜR SACHSEN

BIOWETTER
Bei Patienten mit niedrigen Blutdruck-
werten kommt es zu Kopfschmerzen.
Entsprechend vorbelastete Menschen
müssen auch mit Migräne rechnen.

WELTWETTER TAG NACHT
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41. Ziehung
Lotto am Samstagg

Klasse 1 unbesetzt
Jackppot: 5.195.264,,80

Klasse 2 2.495.024,,90
Klasse 3 22.177,,90
Klasse 4 6.381,,60
Klasse 5 240,,00
Klasse 6 64,,10
Klasse 7 23,,00
Klasse 8 12,,50
Klasse 9 6,,00

13er-Wette
Klasse 1 102.822,,90
Klasse 2 19.585,,30
Klasse 3 2.350,,20
Klasse 4 268,,00

6 aus 45
Klasse 1 unbesetzt

Jackppot: 295.656,,00
Klasse 2 24.348,,80
Klasse 3 238,,80
Klasse 4 10,,60
Klasse 5 6,,40
Klasse 6 2,,10
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(Angaben ohne Gewähr)
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s sind Fragen, die fesseln: Wie kam Ro-
land Kaiser, damals noch Ronald Keiler,

zum Schlager? Undwiewuuw rde aus demKei-
ler eigentlich Kaiser? Wie war es, als seine
Pfllf egemutter starb? Und warum legte sich
der Schlagersänger 1987 mit Erich Hone-
cker an?

Roland Kaiser, Schlagersänger, Modera-
tor und Fernsehproduzent aus Münster, be-
schreibt in seiner amMontag veröffff entlich-
ten Autobiografiif e „Sonnenseite“, wie er im
Leben immer wieder auf die Füße fiif el. Aber
auch von herben Rückschlägen, Zweifeln
und Fehlern, die der heute 69-Jährige in
den Stunden des Erfolgs machte. Etwwt a, als
er seinen Fans zu spät von seiner chroni-
schen Lungenkrankheit COPD berichtete.
Dem Sänger fiif el das Atmen immer schwe-
rer, weil sich die Atemwege verengten. Ei-
ne Lungentransplantation im Februar 2010
verhalf ihm zu einem zweiten Leben, nach-
dem er zuvor ein Konzert in derWestfalen-
halle hatte abbrechenmüssen.

„Ich habe meiner Familie zugemutet,
nicht über die Krankheit zu sprechen. Aus
heutiger Sicht war das falsch. Ich habe die
Empathiefääf higkeit der Menschen unter-
schätzt. Meine Frau hatte mir schon viiv el
früher geraten, damit an die Öffff entlichkeit
zu gehen“, sagte Kaiser der Deutschen Pres-
se-Agentur vor der Veröffff entlichung.

Kaiser erzählt in dem Buch erstmals
ausfüüf hrlich vom Tod seiner (Pfllf ege-)Mutter.
„Ich wuuw sste nicht, wie es weiterging, und
hatte Sorge, ins Heim zu kommen. Die Fra-
ge war, wer kümmert sich um mich?“ Sei-
ne leibliche Mutter hatte ihn bereits kurz
nach der Geburt abgegeben. Kaiser schil-
dert, wie er im Berliner Arbeitervvr iertel

E
Wedding aufwwf uuw chs, er schwärmt von sei-
ner Pfllf egemutter, von ihren Werten und
ihrer Erziehung. AllA s er 15 Jahre alt war, fiif el
sie beim Aufhhf ängen der Gardinen von der
Leiter – Schlaganfall. Mit einer halbseitigen
Lähmung konnte sie nicht mehr sprechen.
DreiWochen später starb sie.

Die in West-Berlin weit verzweigte Fa-
milie fiif ng den trauernden 15-Jährigen auf.
Jahre später, mit Kaisers Ruhm, änderte
sich das. „Das Verhältnis zu meiner Ver-
wandtschafttf war immer sehr ambivalent.
Ich habe versucht, die Verbindung auf-
rechtzuerhalten. Aber irgendwann hieß es,
er ist nichtmehr einer von uns.“

„Sie haben uns viiv el Ärger bereitet“
„Nach meinen Erfolgen in den Jahren 1980
bis 1984, als jedes Lied erfolgreich war,
glaubt man, man hätte den Schlüssel zum
Erfolg gefuuf nden. Das glaubt man dann
auch selbst“, sagt Kaiser. „Da habe ichmich
negativ entwwt ickelt. Das ist mir selbst aufge-
fallen. Ich hatte mich dann mit weniger Ja-
Sagern umgeben.“

Ein kritischer Geist war Kaiser immer.
Der bekennende Sozialdemokrat legte sich
einmal per Brief mit Erich Honecker an –
und setzte sich am Ende durch. Die DDR
wollte Kaisers Keyboard-Spieler bei den Fei-
erlichkeiten zu 750 Jahre Berlin nicht bei
drei Konzerten im Friedrichstadt-Palast auf-
treten lassen. Der SED war ein Dorn im Au-
ge, dass der Musiker 1980 aus der DDR ge-
fllf ohen war. Kaiser drohte damit, alles aus-
fallen zu lassen. „Defiif nitiv, das hätte ich
durchgezogen.“ Der Leiter des Künstler-
dienstes blieb hart. Daraufhhf in schrieb Kai-
ser 1987 Honecker den Brief. „Mit viiv el
Spannung habe ich ihn abgeschickt. Hof-
fentlich schreibt er zurück, dachte ich. Zu-

mindest war ichmir fast sicher, dass er den
Brief lesen wüüw rde.“ ÜbbÜ er Stasi-Chef Erich
Mielke erging der Befehl, dass Franz
Bartzsch dann doch einreisen durfttf e. „Sie
haben uns viel Ärger bereitet“, sagte der
Kulturfuuf nktionär und ergänzte, „der Ge-
nosse Honecker hat Ihren Brief gelesen.“ In
dem Buch sind die Original-Dokumente ab-
gedruckt.

„Künstler sind immer auf der Suche
nach dem großen Erfolg. Aber die Möglich-
keit, sich zu irren, ist relativ groß. Es gibt
keine Rezepte“, sagt Kaiser über seine Kar-
riere. Dabei feierte er mit Hits wie „Dich zu
lieben“ oder „Manchmal möchte ich schon
mit dir“ große Erfolge und wuuw rde mit sei-
nen Aufttf ritten in der ZDF-Hitparade be-
kannt. Und vor allem in Dresden auch ge-
liebt. Die Kaisermania am Königsufer war
bislang immer ausverkaufttf . Kein Wunder.
Seine Texte deuten viiv el an, spielen mit der
Fantasie der Zuhörer, mit dem eigentlich
Verbotenen in Sachen Sex.

Dass Kaiser Kontakt zur Musikbranche
bekam, war Zufall, wie er in dem Buch aus-
füüf hrlich schreibt. Der gelernte Kaufmann
war berufllf ich in einem Autohaus gelandet.
Dort lief er einem Versicherungsvertreter
über den Weg: Lothar Kämpfe. Der Bruder
des Musikmanagers Gerhard Kämpfe. Kai-
ser lieferte sich einen frechen Wortwwt ech-
sel mit Lothar und provozierte ihn. Singen
sei ja wohl leicht verdientes Geld. Dabei
hatte der junge Ronald Keiler bis dahin
noch nie gesungen. Im Tonstudio sang er
im ersten Versuch mit seinem eigenen Stil
„In the Ghetto“ von Elvis Presley – und ging
mit einem Drei-Jahres-Vertrag nach Hause.
Und spätermit einem neuen Namen. Denn
Keiler hörte sich doch zu sehr nach Wild-
schwein an. (dpa)

Als sich der Kaiser
mit Honecker anlegte

In seinem neuen Buch schreibt der Schlagerstar über seine Lungenkrankheit,
den frühen Tod seiner Pfllf egemutter und einen Beschwerdebrief an die DDR-Spitze.

Von Carsten Linnhoff

Roland Kaiser hat am Montag seine Autobiografie „Sonnenseite“ veröffentlicht. Auch ein Brief an die DDR-Spitze ist
abgedruckt. Darin geht es um die Vergangenheit des Keyboarders in der Band des Musikers. Archivfoto: Robert Michael

Buchen. Nach dem Hubschrauberabsturz
im Norden Baden-Württembergs wissen
die Ermittler, um wen es sich bei den drei
Opfern handelt. DieMänner seien nach ers-
ten Ermittlungen im AllA ter von 18, 34 und
61 Jahren gewesen und stammten aus Mit-
telfranken, sagte ein Polizeisprecher am
Montag. Sie seien Deutsche gewesen. Eine
Obduktion soll die Identitäten bestätigen,
hieß es.

Seit dem Morgen waren wieder Exper-
ten an der Unglücksstelle in Buchen imNe-
ckar-Odenwald-Kreis, was nahe an der
Grenze zu Hessen und Bayern liegt. Hier
war am früür hen Sonntagnachmittag der He-
likopter vom Typpy Robinson R44 in einem
Wald abgestürzt. Er war den Angaben nach
im mittelfränkischen Herzogenaurach ge-
startet und gehörte dem 61-Jährigen. Wer
gefllf ogenwar,müsse ermittelt werden.

„Absuche, Spurensicherung und Beguug t-
achtung stehen im Vordergrund“, sagte der
Sprecher. Dabei gebe es keinen Zeitdruck.
„Jede Schraube im Laub muss gefuuf nden
werden. Jemehr Puzzleteileman hat, desto
fertigerwird das Bild.“ Das sei nötig, umdie

Unfallursache ermitteln zu können, so der
Polizeisprecher.

Zahlreiche Leute waren den Angaben
zufolge vor Ort. Die Bundesstelle füüf r Flug-
unfalluntersuchung (BFUUF ) hat weitere Spe-
zialisten geschickt. Schon am Vorabend
hätten die Einsatzkräfttf e bis 23 Uhr Spuren
gesichert und Wrackteile gesammelt, die
sich weit über das Gelände verstreut hat-
ten. Ebenfalls noch am Sonntag waren die
drei Leichname geborgenworden.

Bis die Unfallursache endgüüg ltig geklärt
ist, wird es wohl eine ganze Weile dauern.
Bis ein Abschlussbericht der BFUUF vorliegt,
vergehen meist Monate. Nach deren Daten
sind Hubschrauberunfääf lle in der ziviiv len
Lufttf fahrt inDeutschland eher selten. (dpa)

Ursache für Hubschrauberabsturz unklar
Drei Menschen sind am Sonntag
bei dem Unglück ums Leben
gekommen. Die Ermittler stehen
vor einem Rätsel.

Trümmerteile des abgestürzten Hub-
schraubers liegen im Wald. Foto: dpa

Holzheim. Nach dem Verschwinden eines
elfjjf ährigen Mädchens in Schwaben gibt es
Hinweise, dass das Kind imUmfeld der um-
strittenen Sekte „Zwölf Stämme“ ist. Es sei
bei dem Pfllf egevater eine E-Mail eines Ab-
senders eingegangen, der mutmaßlich der
Sekte zuzuordnen sei, sagte ein Polizeispre-
cher am Montag. Medienberichten zufolge
soll sich die Elfjjf ährige nunwieder bei ihren
leiblichen Eltern aufhhf alten.

Die Polizei muss die Mail noch überprü-
fen, ob sie authentisch ist. Bereits am Wo-
chenende war darüber spekuliert worden,
dass die den „Zwölf Stämmen“ zugeordne-
ten Eltern mit dem Verschwinden des Kin-
des etwwt as zu tun haben könnten. Die Sekte
kam in der Vergangenheit immerwieder in
die Schlagzeilen, weil sie das Prügeln von
Kindern als angemessene Erziehungsme-
thode betrachtet. Das Kind war am Sams-
tag beim Joggen in Holzheim verschwuuw n-
den und nicht mehr nach Hause zu ihrer
Pfllf egefamilie zurückgekehrt. (dpa)

Ist die vermisste
11-Jährige bei einer Sekte? 100 tote Guppys liegen auf

einer Straße in Thüringen
Ilmenau. Die Polizei hat Ermittlungen we-
gen rund 100 toter Zierfiif sche auf einer Stra-
ße im thüringischen Ilmenau aufgenom-
men. Die Guppys sind auf einer Strecke
von rund 50 Metern rund um einen Kreis-
verkehr gefuuf nden worden, wie die Polizei
am Montag mitteilte. „Wo die Fische her-
kommen beziehungsweise woran sie ge-
storben sind, ist gegenwärtig nicht be-
kannt“, sagte ein Sprecher. (dpa)

Den Briten fehlen
nun auch Türsteher

London. Der britischen Club-Branche feh-
len derzeit die Türsteher. „Wenn der Man-
gel größer wird, kann das zu einer Bedro-
hung füüf r die öffff entliche Sicherheit wer-
den“, sagte der Chef der Night Time Indus-
tries Association, Michael Kill, wie der Sen-
der Skyyk News am Montag berichtete. Wäh-
rend der Pandemie, als Clubs und Bars füüf r
Monate geschlossen blieben, hätten viele
die Branche verlassen. (dpa)

Zwei Australier überleben
Höllentrip im Outback

AllA ice Springs. Zwei junge Australier haben
tagelang bei Temperaturen von bis zu
40 Grad Celsius ohne Wasser und Verpfllf e-
guug ng im Outback überlebt. Ein 21-Jähriger
und sein 14-jähriger Begleiter waren nach
Polizeiangaben am vergangenen Dienstag
als vermisst gemeldet worden, nachdem
sie von einem Wochenendausfllf ug in eine
entlegene Region im Northern Territoryyr
nicht zurückgekehrt waren. Erst am Frei-
tag und Sonnabend seien sie getrennt von-
einander gesund gefuuf ndenworden. (dpa)
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